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Begriffsbestimmungen

AGB
AIS
AKNN

AKSS
BHCA
BNetzA

CDR
CIC
CLI
CLIP

CLIR

CRC-4

dB

dB (950 mV)
dBm

dBmoO
dBmOp

dBr

DIN

DPC
DS2-Vt
DSVv2
EMV
Ersatzweg
ES

ETS
ETSI

F
Gateway

GW
HDB3
Hz

internationaler LS
Intra-Building-Absch

nitt
IOP-NW

ISDN
ISUP
ISUP-BC
ISUP-SS
ITU

kBd
kbit/s
kHz

kV

MCID
MHz

ms

Hauptteil

Allgemeine Geschéftsbedingungen

Alarm Indication Signal

Arbeitskreis "Technische und betriebliche Fragen der Numerierung und der
Netzzusammenschaltung"

Arbeitskreis Schnittstellenvereinbarungen

Busy hour call attempts (Belegungsversuche zur Hauptverkehrsstunde)
Bundesnetzagentur fur Elektrizitat, Gas, Telekommunikation, Post und
Eisenbahnen

Call Data Record

Circuit Identification Code

Calling Line Identification (Anschlusskennung)

Calling Line Identification Presentation (Ubermittlung der
Anschlusskennung zum angerufenen Teilnehmer)

Calling Line Identification Restriction (Unterdriickung der Ubermittlung der
Anschlusskennung zum angerufenen Teil nehmer)

Cyclic Redundancy Check-4

Dezibel

Spannungspegel in dB bezogen auf 0,950 Volt

Kurzzeichen fur den absoluten Leistungspegel

Kurzzeichen fur den absoluten Leistungspegel bezogen auf den 0-dBr-Punkt
Kurzzeichen fur den bewerteten Stérpegel (Psophometer) bezogen auf den
0-dBr-Punkt

Kurzzeichen fur den relativen Pegel

Deutsches Institut fir Normung e.V.

Destination Point Code (Zielpunktcode)

Digitalsignalverteiler fur 2 Mbit/s

Digitalsignalverbindung mit 2 Mbit/s-Ubertragungsrate

Elektromagnetische Vertraglichkeit

Signalling Linkset, der bei Ausfall des Regelweges benutzt wird

Errored Seconds (gestorte Sekunden)

European Telecommunication Standard

European Telecommunications Standards Institute

Formelzeichen fir Frequenz

Anlage, die die Verbindung zwischen verschiedenen Netzen herstellt (z. B.
zwischen den verschiedenen nationalen ZGS Nr. 7-Netzen)

Gateway im ZZN7

High density bipolar of order 3

Hertz

Signalling Linkset des internationalen ZGS Nr. 7-Netzes (NI=Int0)

besteht aus dem Port der Vermittlungseinrichtung mit Netziibergangsfunktion,
der Innenfihrung und der Netzabschlusseinrichtung
Interoperabilitditsnachweis; Beobachtung der Netzzusammenschaltung fiir die
erste Netzverbindung zwischen Vodafone und MUSTERKOM

Integrated Services Digital Network (Diensteintegrierendes digitales Netz)
ISDN User Part (ISDN-Anwenderteil)

ISDN User Part, Basic Call

ISDN User Part, Supplementary Services

International Telecommunication Union; ersetzt: CCITT

Kilobaud

Kilobit pro Sekunde

Kilohertz

Kilovolt

Malicious Call Identification; Funktionsmerkmal: "Fangen"

Megahertz

Millisekunde
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MSU

MTP

MTP L2

MTP L3
nationaler LS
NDC

NI

ns

Ort der
Zusammenschaltung
Ortsnetzbereich

RAI
Regelweg

S

SCCP

SEP

SES
Signalling Link

Signalling Linkset

Signalling Route

SP

SPC
l.-.Jeff
UP

Us

Uw

Y,
Verkehrsbeziehung
(Vbz)

Werktag

ZGS
Zusammenschaltung
sanschluss (ZAs)
ZZK

ZZN7

Hauptteil

Message Signal Unit (Nachrichtenzeicheneinheit)

Message Transfer Part (Nachrichtentbertragungsteil)

Message Transfer Part Level 2

Message Transfer Part Level 3

Signalling Linkset eines nationalen ZGS Nr. 7-Netzes (NI=natO oder Nl=nat 1)
National Destination Code

Network Indicator (Netzkennung)

Nanosekunde

Ortsnetz, in dem sich die Vermittlungsstelle von Vodafone befindet, an der die
Zusammenschaltung mit MUSTERKOM erfolgt

geographischer Bereich des Telefonnetzes, in dem Telefonverbindungen ohne
Wahl einer Ortsnetzkennzahl hergestellt werden kdnnen (Ausnahme: Ludwigs-
hafen am Rhein und Mannheim sind zwei getrennte Ortsnetzbereiche)
Remote Alarm Indication Signal

Signalling Linkset, Giber den im ungestdrten Betrieb der Zeichengabeverkehr fir
den zugeordneten Zielbereich geroutet wird

Sekunde

Signalling Connection Control Part (Steuerteil flir Zeichengabeverbindung)
Signalling End Point (Zeichengabeendpunkt)

Severely Errored Seconds (stark gestorte Sekunden)

Ubertragungseinrichtung zwischen zwei Zeichengabepunkten, bestehend aus
einer Ubertragungsstrecke und den zugehdérigen Transferkontrollfunktionen, die
fur die zuverlassige Ubertragung von Zeichengabenachrichten benutzt wird
(Zeichengabestrecke)

Biindel von Signalling Links, das direkt zwei Zeichengabepunkte verbindet
(Zeichengabestreckenbiindel)

Weg zwischen zwei Zeichengabepunkten; die Signalling Route umfasst die
Signalling Links und Zeichengabepunkte, die von einer Zeichengabenachricht
vom Ursprungs-Zeichengabepunkt zum Ziel-Zeichengabepunkt durchlaufen
werden

Signalling Point (Zeichengabepunkt); Knoten in einem Zeichengabenetz,
welcher Zeichengabenachrichten sendet und empféngt (SEP) oder
Zeichengabenachrichten zwischen zwei Signalling Links Ubertragt (STP) oder
beides tut (SEP/STP)

Signalling Point Code (Zeichengabepunktcode)

Effektivwert der Spannung

Ubergabepunkt; physikalische Schnittstelle, an der die Zustandigkeit fir
Planung, Aufbau und Betrieb von einer Vertragspartei auf die andere wechselt
Scheitelwert der Spannung

Ubertragungsweg

Formelzeichen fir Volt

Gesamtheit aller 2.048 kBit/s-Systeme, die zwischen einer Vermittlungsstelle
von MUSTERKOM und einem MSC von Vodafone geschaltet sind. In einem
0dZ kénnen somit mehrere Vbz bestehen

Wochentage von Montag bis Freitag mit Ausnahme der bundeseinheitlichen
gesetzlichen Feiertage

Zeichengabesystem

Gesamtheit von Ubertragungsweg und zugehorigen Intra-Building-Abschnitten
bei MUSTERKOM und Vodafone mit 2.048 kBit/s

Zentraler Zeichengabekanal

Zeichengabezwischennetz; das Zeichengabezwischennetz mit dem NI=natl ist
die Schnittstelle zwischen nationalen ZGS Nr. 7-Netzen mit den
Netzkennungen natO (binar: 10). Das ZZN7 selbst ist gekennzeichnet durch
den Nl=nat 1 (binar: 11).
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Grundséatze der Zusammenschaltung

Zusammenschaltung

(1) Beide Parteien dieses Vertrages betreiben in Deutschland ein offentliches
Telekommunikationsnetz im Sinne des Telekommunikationsgesetzes.

(2) Sie vereinbaren die Zusammenschaltung ihrer Telekommunikationsnetze
und die Erbringung der Zusammenschaltungsleistung ,Verbindungen in das
Telekommunikationsnetz von Vodafone zu Teilnehmeranschliissen von
Vodafone* zu den Bedingungen dieses Vertrages.

(3) Die Zusammenschaltung der Telekommunikationsnetze  der
Vertragsparteien ist so herzustellen, dass Verkehr aus dem Tele-
kommunikationsnetz von MUSTERKOM in das Telekommunikationsnetz von
Vodafone geflihrt werden kann.

Systemunabhangigkeit

Die Zusammenschaltung der Telekommunikationsnetze darf die freie Ge-
staltung und Optimierung des jeweils eigenen Netzes der Vertragsparteien
nicht behindern. Die Verbindlichkeit von Vereinbarungen und Absprachen
aufgrund und gemal} den einzelnen Bestimmungen dieses Vertrages bleibt
hiervon unberuhrt.

Leistungsaustausch zwischen den Vertragsparteien

Hauptteil

Leistungen von Vodafone

(1) Vodafone bietet MUSTERKOM unter Beachtung der Festlegungen dieses
Vertrages an den vereinbarten Orten der Zusammenschaltung (0OdZ)
Zusammenschaltungsdienste gemald Anlage 1 "Zusammenschaltungsdienste
von Vodafone" an.

(2) Jede Leistungsbereitstellung und Leistung von Vodafone hat - soweit tech-
nisch moéglich und nicht im Einzelfall anders vereinbart - den in den nach-
folgenden vertraglichen Bestimmungen sowie den in Anlage 1 "Zusam-
menschaltungsdienste von Vodafone" beschriebenen Qualitdtsanforderungen
sowie den dort genannten sonstigen Leistungsspezifikationen zu entsprechen.
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Leeres Kapitel

Betriebliche Absprachen

Beide Vertragsparteien nennen einander zentrale Meldestellen, die 24
Stunden pro Tag an 365 — in Schaltjahren 366 - Tagen im Jahr besetzt sind
und das  Meldeverfahren  durchfiihren. Im Falle  technischer
Leistungsstérungen gelten die Bestimmungen uber das
Storungsbeseitigungsverfahren und die Eskalationsroutine gemafld Anlage 3
"Betriebliche Absprachen".

Realisierung der Zusammenschaltung

6.

Hauptteil

Planungsabsprachen

Fur die im Rahmen der Zusammenschaltung angebotenen Leistung V.1
.verbindungen in das Telekommunikationsnetz von Vodafone zu
Teilnehmeranschlissen von Vodafone“ werden die Vertragsparteien jahrlich,
erstmalig zu Beginn des Vertrages und sodann im jahrlichen Turnus
Planungsabsprachen auf der Basis von Erlang-Werten fur jeweils zwei
Kalenderjahre im Voraus treffen. Weitere Einzelheiten regelt die Anlage 4
.Bestellung®, Ziffer 1.

Orte der Zusammenschaltung

(1) Die Vertragsparteien werden aus den in Anlage 4 ,Bestellung®, Ziffer 1.1.1
aufgefuhrten Odz nach  Vertragsschluss  einvernehmlich unter
Berucksichtigung der Kosten, der mdglichen Realisierungszeiten und der
betrieblichen Interessen beider Vertragsparteien diejenigen 0OdZ,
einschlielBlich der Realisierungstermine, auswahlen, an denen die
Zusammenschaltung erfolgen soll. Verlangt eine Vertragspartei zu einem
spateren Zeitpunkt die Zusammenschaltung an weiteren der in Anlage 4
.Bestellung®, Ziffer 1.1.1 genannten OdZ, so kann die andere Vertragspartei
ihr Einvernehmen nicht verweigern, sofern die Errichtung unter wirtschaftli-
chen, technischen wund betrieblichen Gesichtspunkten zumutbar ist.
Einzelheiten sind in Anlage 4 "Bestellung" festgelegt. Weitere, nicht in dieser
Anlage genannte OdZ, kénnen vereinbart werden.

(2) Fur die Aufgabe bereits vereinbarter, errichteter oder genutzter OdZ gelten
die vorstehenden Bestimmungen entsprechend.
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Hauptteil
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Zusammenschaltungsanschluss und Kollokation

(1) Die fur die Zusammenschaltung jeweils erforderlichen Ubertragungswege
werden von MUSTERKOM realisiert und verwaltet. Die Auswahl etwaiger
Lieferanten der Ubertragungswege ist mit Vodafone abzustimmen.

(2) Vodafone stellt zum Zwecke der Zusammenschaltung der
Telekommunikationsnetze der Vertragsparteien in Raumen von Vodafone
MUSTERKOM Kaollokationsflache, Infrastruktur bzw. Infrastrukturleistungen
entgeltpflichtig zur Mitnutzung zur Verfigung. Einzelheiten sind in Anlage 6
.Kollokation“ festgelegt.

(3) Die Kosten der Zusammenschaltungsanschlisse (ZAs) und der Kollokation
in R&umen von Vodafone tragt MUSTERKOM. Vodafone stellt MUSTERKOM
die Entgelte fur ZAs und Kollokation gemalf3 Anlage 8 ,Preise” in Rechnung.

(4) Sofern zum Zeitpunkt der Unterzeichnung dieser Vereinbarung bereits eine
Zusammenschaltung  zwischen den  Telekommunikationsnetzen  der
Vertragsparteien bestand, fallen fur diejenigen ZAs, fur die MUSTERKOM
bereits Bereitstellungsentgelte entrichtet hat, keine erneuten Bereitstellungs-
entgelte an.

(5) Verlangt eine Vertragspartei die Erweiterung der Kapazitat einer bereits er-
richteten Verkehrsbeziehung, so darf die andere Vertragspartei ihr Einver-
nehmen nur verweigern, soweit die Erweiterung unter wirtschaftlichen, techni-
schen und betrieblichen Gesichtspunkten unzumutbar ist.

(6) Die Bestellung von ZAs und Kollokationsleistungen erfolgt gemalfd den
Bestimmungen in Anlage 4 ,Bestellung®, Ziffer 2.

Technische Standards

Die technische Ausgestaltung der Zusammenschaltung erfolgt nach dem
Stand der technischen Entwicklung, insbesondere unter Berlicksichtigung der
ETSI/ITU-T-Empfehlungen bzw. Standards gemaf der Anlage 5 "Technische
Parameter und Beschreibungen” und in der dort festgelegten Rangfolge.

Verkehrs- und Netzmanagement

(1) MaRnahmen des Verkehrs- und Netzmanagements der Telekommunikati-
onsnetze der Vertragsparteien sind friihzeitig aufeinander abzustimmen. Die
Vertragsparteien werden sich zu diesem Zweck regelmafig die in der Anlage
4 ,Bestellung” benannten Informationen entsprechend dem dort festgelegten
Verfahren zur Verfligung stellen.

(2) Fur die Umsetzung notwendiger Verkehrs- und Netzmanagementmal3nah-

men werden die Vertragsparteien einvernehmlich jeweils einen Zeit- und
Organisationsplan festlegen.
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11.

12.

13.

14.

Hauptteil
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Verkehrsibergabe

Die Verkehrsiibergabe erfolgt an den OdZ gemall Anlage 4 "Bestellung”,
Ziffer 1.1.1 nach Mal3gabe der in der Anlage 1 "Zusammenschaltungsdienste
von Vodafone" festgelegten Bestimmungen.

Auslastung der ZAs

(1) Fir die Planung und den Betrieb der ZAs wird eine Auslastung gemani
Anlage 4 ,Bestellung®, Ziffer 1.2.4 zugrunde gelegt.

(2) Werden die dort vereinbarten Werte unterschritten, ist Vodafone gemal
den Regelungen in Anlage 4 ,Bestellung” berechtigt, Neubestellungen fur ZAs
zurtckzuweisen oder in Betrieb befindliche ZAs zu kindigen.

Tests

(1) Zur Sicherstellung und Uberprifung der Konformitat, Kompatibilitat und
Interoperabilitdt der von den Vertragsparteien betriebenen Telekommunikati-
onsnetze werden Tests durchgefuhrt.

(2) Umfang und Verfahren der Tests sowie die Behandlung der durch die
Tests festgestellten Méangel und Fehler der Zusammenschaltung erfolgen nach
den Festlegungen gemaf Anlage 7 "Test".

(3) Die Kosten der Tests tragt MUSTERKOM. Diese Kosten werden nach den
Festlegungen gemal Anlage 8 ,Preise” berechnet.

(4) Sofern zum Zeitpunkt der Unterzeichnung dieser Vereinbarung die
Zusammenschaltungstest bereits erfolgreich durchgefuhrt worden sind, ist kein
erneuter Zusammenschaltungstest erforderlich. Insofern féllt auch kein
erneutes Testentgelt an. Dies gilt nicht fir Tests, die nach Unterzeichnung
dieser Vereinbarung durchgefiihrt werden und aufgrund der in Anlage 7 ,Test",
Ziffer 2 angegebenen Anlassen notwendig werden.

(5) Fur schadensverursachende Ereignisse, die sich aus der Natur der Tests
ergeben, schlieBen die Vertragsparteien die gegenseitige Haftung aus.

Eigentumsverhaltnisse

Das Eigentum der Vertragsparteien oder Dritter an den selbst installierten
Service- und Technikeinrichtungen einschlie3lich aller selbst installierten
Leitungsrohre, Glasfaserkabel, Richtfunksysteme, Schaltschranke und Multi-
plexer bleibt durch diesen Vertrag unberihrt.
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Tarifierung und Abrechnung

15.

16.

Hauptteil

Tarifierung und Abrechnung im Verhaltnis zum Teilnehmer

(1) Bei der Tarifierung und Abrechnung der Verbindungen gelten folgende
Grundsatze:

(2) Der anrufende Teilnehmer zahlt das Entgelt fir die gesamte von ihm
initiierte Verbindung ("calling party pays").

(3) Tarifierung und Abrechnung der Verbindung erfolgen durch diejenige Ver-
tragspartei, die der anderen Vertragspartei die Verbindung zufihrt.

(4) Jeder Vertragspartei bleibt vorbehalten, im Verhaltnis zu anderen Netzbe-
treibern mit diesen hiervon abweichende Festlegungen zu treffen.

Tarifierung und Abrechnung zwischen den Vertragsparteien,
Entgeltgenehmigungen

(1) Vodafone stellt fur ihre Leistungen MUSTERKOM Entgelte gem. Anlage 8
"Preise" zuzuglich der gesetzlichen Umsatzsteuer in Rechnung.

(2) Sind diese Entgelte ganz oder teilweise aufgrund gesetzlicher Vorschriften
genehmigungspflichtig, so gelten anstelle der vereinbarten die genehmigten
Entgelte. Entfallt die Genehmigungspflicht ganz oder teilweise aufgrund
behdordlicher, gerichtlicher oder sonstiger Entscheidungen oder ist die
Genehmigungspflicht nicht vollziehbar, so gelten die vereinbarten Entgelte
gemalR Anlage 8 ,Preise” fur den zuriickliegenden Zeitraum seit dem Fortfall
der Genehmigungspflicht und fur die Zukunft.

(3) Vodafone ist berechtigt, die in Anlage 8 ,Preise” festgelegten Entgelte fur
die von ihr angebotenen Leistungen einseitig zu dndern. Eine Anderung ist nur
fur die Zukunft und mit Wirkung zum Beginn eines Kalendermonats zulassig.
Sie ist MUSTERKOM mindestens zwei Wochen im Voraus schriftlich
mitzuteilen. Im Falle einer Entgelterhéhung kann MUSTERKOM die von der
Entgelterhbhung betroffene Leistung innerhalb von zwei Wochen nach
Mitteilung aufRerordentlich mit Wirkung zum Zeitpunkt der Entgelterhéhung
schriftlich kiindigen. Anderenfalls gilt die Entgelterh6hung als vereinbart.
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Entgelte

17.

18.

Hauptteil

Entstehen von Entgeltforderungen

Entgeltforderungen entstehen, soweit nicht anders vereinbart,
- sobald die entgeltpflichtigen Leistungen jeweils ausgeftihrt sind;

- bei Entgelten, die fur einen Zeitraum berechnet werden, zu Beginn
dieses Zeitraums;

- bei einmaligen Entgelten mit der Bereitstellung oder, sofern eine Ab-
nahme erforderlich ist, mit der Abnahme der vereinbarten Leistung.

Rechnungsstellung

(1) Vodafone hat MUSTERKOM fiir die von Vodafone erbrachte Leistung eine
Rechnung zu erteilen, auf der die geltende Umsatzsteuer besonders ausge-
wiesen ist.

(2) Abrechnungszeitraume, Abrechnungszeitpunkte, Rechnungsformat und
Rechnungsanschriften bestimmen sich nach den Festlegungen in Anlage 9
"Abrechnung”. Die Abrechnungszeitpunkte fir Verbindungsentgelte werden
die Vertragsparteien kalender- und uhrzeitmalig abstimmen.

(3) Sofern MUSTERKOM keine Sicherheit gemafd Ziffer 36 erbringt, gelten
folgende zusatzliche Regelungen:

(4) Fur die Leistung V.1 wird MUSTERKOM eine Zahlung jeweils bis zum 15.
eines jeden Monats (,Zahlungstermin®) erbringen (,Zahlung zur Mitte des
Monats") unter der Voraussetzung, dass Vodafone mindestens funf Werktage
zuvor an die Zahlung zur Mitte des Monats unter Angabe des Zahlungsbetrags
erinnert hat. Fallt der 15. auf einen Samstag, Sonntag oder
bundeseinheitlichen Feiertag, ist die Zahlung zum folgenden Werktag fallig,
der als neuer Zahlungstermin gilt. Eine Zahlung zur Mitte des Monats gilt als
rechtzeitig geleistet, wenn die jeweilige Zahlung bis zum Zahlungstermin auf
ein Konto gemal Anlage 10 "Ansprechstellen” gutgeschrieben worden ist.

(5) Die Hohe der jeweils zu erbringenden Zahlung zur Mitte des Monats
berechnet sich aus dem halbierten arithmetischen Mittel der
Rechnungsbetrage fiur die Leistung V.1 der letzten abgerechneten drei
Kalendermonate.

(6) Bei der Rechnungsstellung nach den Absatzen 1 und 2 wird Vodafone die

Zahlung zur Mitte des Monats mitsamt einer Verzinsung in Ho6he des
Drei-Monats-Euribor bertcksichtigen.
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19.

20.

21.

Hauptteil
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Falligkeit

(1) Entgeltforderungen werden, sofern nicht abweichend geregelt, jeweils mit
Zugang der Rechnung fallig. Als Zugang gilt auch die vollstandige
Ubermittlung per Fax an die in der Anlage 10 ,Ansprechstellen* genannte
Ansprechstelle fur Rechnungsangelegenheiten, wobei in diesem Fall die
Originalrechnung in Papierform auf dem Postweg umgehend nachzureichen
ist.

(2) Bei Zahlungsverzug oder Forderungsgefahrdung ist Vodafone berechtigt,
ihre Forderungen sofort fallig zu stellen.

(3) Der Rechnungsbetrag ist auf das in der jeweiligen Rechnung angegebene
Konto zu zahlen. Eine Zahlung gilt als geleistet, wenn der Rechnungsbetrag
auf dem Konto gutgeschrieben worden ist.

Zahlungsverzug

(1) Zahlungsverzug tritt, sofern im Einzelfall nicht bereits durch Mahnung
begriindet, mit Ablauf von 15 Kalendertagen nach Falligkeit ein. Abweichend
hiervon tritt bei Zahlungen zur Mitte des Monats der Verzug mit Ablauf des
Tages des Zahlungstermins gemalR Ziffer 18 Absatz 4 ein.

(2) Kommt MUSTERKOM mit einer Zahlung in Verzug, so ist sie zur Zahlung
von Verzugszinsen in Hohe von 8%-Punkten p.a. tber dem im Verzugszeit-
raum geltenden Basiszinssatz gemalR 8288 Abs.2 i.V.m. 8247 des
Burgerlichen Gesetzbuches (Zinsrechnungsmethode: 30/360) verpflichtet.

(3) Kommt MUSTERKOM wiederholt mit der Zahlung eines
Rechnungsbetrages, einer Zahlung zur Mitte des Monatsoder mit mehr als
10% des falligen Entgeltes in Verzug, so kann Vodafone nach schriftlicher
Ankindigung und fruchtlosem Ablauf einer Frist von 24 Stunden bis zur Be-
endigung des Verzugs samtliche Leistungen aus diesem Vertrag verweigern
und insbesondere ZAs sperren.

(4) Die Geltendmachung weiterer gesetzlicher Anspriche wegen Zahlungsver-
zugs bleibt von den vorstehenden Bestimmungen unberihrt.

Einwendungen

(1) Einwendungen gegen die in Rechnung gestellten Forderungen sind in der
Regel innerhalb von 30 Kalendertagen nach Zugang der Rechnung schriftlich
unter Angabe der Griinde bei der in Anlage 10 ,Ansprechstellen® genannten
Abrechnungsstelle zu erheben. Nach Ablauf eines Jahres seit Zugang der
Rechnung ist die Erhebung von Einwendungen ausgeschlossen.

(2) Zum Zahlungsaufschub oder zur Zahlungsverweigerung berechtigen Ein-

wendungen gegen die in Rechnung gestellten Forderungen nur, soweit sich
aus den Umstanden ergibt, dass offensichtliche Fehler vorliegen.
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(3) Ergibt sich aufgrund von Einwendungen, dass die in Rechnung gestellten
Entgeltforderungen fur Verbindungen fehlerhaft sind, ohne dass die richtige
Hohe feststellbar ist, so wird, vorbehaltlich einer anderweitigen gutlichen Eini-
gung, das in Anlage 9 ,Abrechnung®, Teil B dargestellte Verfahren zur
Regelung von Rechnungsunstimmigkeiten angewandt. Ubersteigt der nicht
fehlerhafte Teil der Entgeltforderungen den gemal3 Anlage 9 ,Abrechnung®,
Teil B ermittelten Betrag, gilt der héhere Betrag als Rechnungsbetrag.

Aufrechnung/Zurickbehaltungsrecht

(1) Eine Aufrechnung ist zuléassig, wenn zu beflrchten ist, dass MUSTERKOM
den vertraglichen Verpflichtungen nicht oder nicht rechtzeitig nachkommt.
Ferner ist eine Aufrechnung zulassig, wenn Vodafone gemal Ziffer 29
Sonderkiindigungsrecht zur Kiindigung berechtigt ist. Im Ubrigen ist eine
Aufrechnung nur mit unbestrittenen oder rechtskréaftig festgestellten
Ansprichen zulassig.

(2) Ein Zurlickbehaltungsrecht kann nur wegen Gegenansprichen aus diesem

Vertragsverhaltnis und nur mit einer Ankindigungsfrist von 30 Kalendertagen
geltend gemacht werden.

Entfallt

Fernmeldegeheimnis, Datenschutz, Vertraulichkeit

24.

25.

Hauptteil

Fernmeldegeheimnis

Die Vertragsparteien sind zur Wahrung des Fernmeldegeheimnisses ver-
pflichtet. Sie stellen sicher, dass ihr Personal die nach den mafgeblichen
Rechtsvorschriften bestehenden Obliegenheiten erfiillt.

Datenschutz

(1) Die Vertragsparteien unterliegen hinsichtlich des Schutzes personenbezo-
gener Daten den geltenden gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere den
Bestimmungen des TKG und den aufgrund dieses Gesetzes erlassenen
Rechtsverordnungen sowie den Bestimmungen des Bundesdatenschutzge-
setzes (BDSG).

(2) Die Vertragsparteien werden das mit Datenverarbeitung betraute Personal
sorgfaltig auswahlen, tber alle rechtlichen Aspekte des Datenschutzes infor-
mieren, auf das Datengeheimnis verpflichten und einen entsprechend qualifi-
zierten Beauftragten fur den Datenschutz ernennen.
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(3) Die Vertragsparteien sind wechselseitig berechtigt, die Einhaltung des
Datenschutzes zu kontrollieren. Zu diesem Zweck ist dem betrieblichen Daten-
schutzbeauftragten nach schriftlicher Voranmeldung zu tblichen Geschafts-
zeiten, soweit der Geschéftsbetrieb nicht unverhaltnismafig gestort wird, Zu-
gang zu den GeschaftsrAumen zu gewahren. Die Berichte des betrieblichen
Datenschutzbeauftragten der einen Vertragspartei sind der anderen Ver-
tragspartei auf Verlangen vorzulegen. Etwaigen berechtigten Beanstandungen
der zustandigen Datenschutz-Kontrollbehérden und des Datenschutzbe-
auftragten der jeweils anderen Vertragspartei wird unverziglich abgeholfen.

Speicherung von Daten

Jede Vertragspartei wird die von der jeweils anderen Vertragspartei
Ubermittelten Daten l6schen, soweit deren Speicherung fir Zwecke dieses
Vertrages nicht mehr erforderlich ist. Die Pflicht zur Loschung von Daten
aufgrund datenschutzrechtlicher oder sonstiger gesetzlicher Bestimmungen
bleibt hiervon unberihrt.

Vertraulichkeit und Geheimhaltung

(1) Beide Vertragsparteien stellen sicher, dass alle Erkenntnisse und Informa-
tionen, die sie anlasslich der Vertragsanbahnung und der Vertragserfillung
erlangen oder erlangt haben, vertraulich behandelt werden und hiertber Still-
schweigen gegenuber Dritten bewahrt wird. Insbesondere verpflichten sich
beide Vertragsparteien, alle vertraulichen Informationen, die sie von der
jeweiligen anderen Vertragspartei oder tUber diese erhalten haben, geheim zu
halten. Sie werden diese Informationen nicht Dritten zuganglich machen und
sie ausschlief3lich im Rahmen und zum Zweck der Erfillung dieses Vertrages
verwenden.

(2) Als vertraulich gelten alle Informationen, die ausdrtcklich als vertraulich
bezeichnet worden sind oder deren Geheimhaltungsbedirftigkeit sich aus
ihrem Gegenstand oder aus sonstigen Umstanden bei kaufméannischer
Sorgfalt erkennbar ergibt. Die Geheimhaltungspflicht gilt nicht fir Infor-
mationen,

- die zum Zeitpunkt, zu dem sie ohne Verpflichtung zur Geheimhaltung
weitergegeben werden, bereits bekannt waren,

- die zum Zeitpunkt ihrer Weitergabe bereits veroffentlicht sind,

- die durch schriftliche Erklarung ausdricklich freigegeben worden sind
oder

- die aufgrund gesetzlicher Informationspflichten freizugeben sind.

(3) Die Vertragsparteien werden alle erforderlichen Vorkehrungen treffen, um
die Geheimhaltung sicherzustellen. Insbesondere werden sie vertrauliche
Informationen nur an solche Mitarbeiter weitergeben, die diese Informationen
aufgrund ihrer Tatigkeit im Rahmen der vorstehend beschriebenen Zusam-
menarbeit erhalten missen.
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(4) Sofern es im Rahmen der Zusammenarbeit zwischen den Vertragsparteien
erforderlich wird, Dritte einzuschalten und vertrauliche Informationen an diese
weiterzugeben, ist die andere Vertragspartei davon unverziglich in Kenntnis
zu setzen. Mit dem Dritten sind zuvor entsprechende schriftliche Vereinba-
rungen zu treffen, um die Einhaltung der Bestimmungen dieses Vertrages
sicherzustellen. Diese sind der jeweils anderen Vertragspartei zuvor nachzu-
weisen. Die Weitergabe vertraulicher Informationen an Dritte bedarf der
Zustimmung der anderen Vertragspartei, die diese dann, wenn die
vorstehenden Bedingungen erfillt sind, nicht unbillig verweigern darf. Die
Zustimmung von MUSTERKOM zu einer Weitergabe vertraulicher
Informationen durch Vodafone an Vodafone plc. gilt mit Unterzeichnung dieses
Vertrages als erteilt.

(5) Auf Verlangen sind vertrauliche Unterlagen, die eine Vertragspartei von der
anderen Vertragspartei erhalten hat, einschlie3lich aller davon gefertigten
Kopien an die andere Vertragspartei oder bei berechtigtem Interesse an einen
Treuhander herauszugeben. Zurtckbehaltungsrechte kénnen insoweit nicht
geltend gemacht werden.

(6) Die Weitergabe von Informationen begrindet keinerlei Nutzungsrechte; die
Weiterverwertung erhaltener Informationen ist unzulassig.

(7) Die Geheimhaltungspflicht endet 5 Jahre nach Aul3erkrafttreten dieser Ver-
einbarung.

(8) Die Bekanntgabe des Zustandekommens dieses Vertrages und etwaiger
Einzelheiten hieriiber gegeniiber Dritten, insbesondere der Offentlichkeit (z.B.
Presse, Rundfunk) erfolgt ausschliellich mit Zustimmung beider Ver-
tragsparteien.

Vertragslaufzeit

28.

29.

Hauptteil

Ordentliche Kindigung

Jede Vertragspartei ist berechtigt, den Vertrag mit einer Kiindigungsfrist von
3 Monaten zum Monatsende schriftich zu kindigen. Eine ordentliche
Kindigung durch Vodafone innerhalb der im Standardangebotsverfahren nach
8 23 TKG von der Bundesnetzagentur fir dieses Standardangebot
festgesetzten Mindestlaufzeit ist ausgeschlossen.

Sonderkindigungsrecht

(1) Gibt eine Vertragspartei den Betrieb ihres  6ffentlichen
Telekommunikationsnetzes auf oder stellt sie die Erbringung von
Dienstleistungen oder ihren Geschaftsbetrieb insgesamt ein, so steht der
anderen Vertragspartei ein  unverziglich nach  Kenntniserlangung
auszuibendes Sonderrecht zur Kiindigung zum Ende der Kalenderwoche, die
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der Kundigung folgt, zu. Zudem ist die andere Vertragspartei berechtigt, den
Ersatz des ihr aus der vorzeitigen Vertragsbeendigung entstehenden
Schadens - mit Ausnahme des entgangenen Gewinns - bis zu einer Hohe des
12-fachen des Durchschnittsbetrages der letzten sechs von ihr in Rechnung
gestellten und unbeanstandet gebliebenen Rechnungsbetrége zu verlangen.

(2) Die vorstehenden Bestimmungen gelten entsprechend, wenn eine
Vertragspartei ihre rechtliche Befugnis zum Betrieb ihres o6ffentlichen
Telekommunikationsnetzes oder zur Erbringung von Dienstleistungen verliert.

(3) Die Haftung ist weder dem Schaden noch der H6he nach beschrankt,
wenn eine Vertragspartei die rechtliche Befugnis zum Betrieb ihres
offentlichen  Telekommunikationsnetzes oder zur  Erbringung von
Dienstleistungen aufgrund vorsatzlichen oder grob fahrlassigen Verhaltens
verliert oder den Betrieb ihres 6ffentlichen Telekommunikationsnetzes oder die
Erbringung von Dienstleistungen wegen des aus einem solchen Grund
drohenden Verlustes ihrer Befugnis aufgibt.

Recht zur auf3erordentlichen Kiindigung

(1) Verfehlt MUSTERKOM vereinbarte Qualitatsparameter oder Standards
oder sonstige vertragliche Pflichten trotz schriftlicher Aufforderung und Set-
zung einer angemessenen Frist durch Vodafone, so ist Vodafone zur
Kindigung dieses Vertrages mit einmonatiger Kundigungsfrist, bei
Unzumutbarkeit der Fortsetzung dieses Vertrages auch mit sofortiger Wirkung
berechtigt.

(2) Das Recht zur auRerordentlichen Kindigung aus sonstigen Grinden bleibt
hiervon unberuhrt.

Gegenseitige Unterrichtung

In der Anlage 10 "Ansprechstellen” benennen die Vertragsparteien ihre jewei-
ligen Ansprechstellen fur die Durchfihrung dieses Vertrages.

Haftung, Hohere Gewalt, Leistungseinstellungen

32.

Hauptteil

Haftung

(1) Die Vertragsparteien haften einander aus der Verletzung vertraglicher oder
vorvertraglicher Pflichten, aus unerlaubter Handlung oder aus sonstigem
Rechtsgrund, soweit nicht in diesem Vertrag abweichend geregelt, wie folgt:

- fur durch eine Vertragspartei oder ihre gesetzlichen Vertreter oder Erfll-

lungsgehilfen vorsatzlich oder grob fahrlassig verursachte Schaden der
Hohe nach unbeschrankt;
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34.

Hauptteil
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- fur die durch eine Vertragspartei oder ihre gesetzlichen Vertreter oder Er-
fullungsgehilfen  fahrlassig  begangene  Verletzung  wesentlicher
Vertragspflichten begrenzt auf den vorhersehbaren bzw. vertragstypischen
Schaden, maximal jedoch in H6he von 2,5 Mio. € je Schadensereignis,
hdchstens aber in Hohe von 7,5 Mio. € im Kalenderjahr;

- fur nicht vorsatzlich verursachte Vermoégensschaden der Nutzer der Hohe
nach begrenzt bis zu einem Betrag von 12.500,00 € je Nutzer, wobei die
Haftung fur solche Schaden insgesamt auf 10 Mio. € je schadensverur-
sachendem Ereignis begrenzt ist;

- nach dem Produkthaftungsgesetz.

(2) Im Ubrigen ist die Haftung, soweit gesetzlich zulassig, ausgeschlossen.

Hohere Gewalt

In Fallen hoherer Gewalt wird die betroffene Vertragspartei fur die Dauer des
Ereignisses von ihren vertraglichen Pflichten (z. B. Einhaltung von Bereitstel-
lungsfristen, Entstorungsfristen, Verfugbarkeiten) frei. Die betroffene Ver-
tragspartei wird das Ereignis der anderen Vertragspartei unverzuglich mitteilen
und nach dem Ende der Behinderung die Durchfihrung des Vertrages unver-
zuglich wieder aufnehmen. Wird einer Vertragspartei die Leistung infolge
hoherer Gewalt nicht nur vortibergehend unmdglich oder unzumutbar, kann
sie vom Vertrag zuriicktreten. Das gleiche Recht hat die andere Vertragspar-
tei, wenn ihr ein Festhalten am Vertrag nicht zuzumuten ist.

Podnalen

(1) MUSTERKOM wird die vereinbarte Mitwirkung an der Ubertragung der CLI
gemalR Ziffer 2.2 der Anlage 1 ,Zusammenschaltungsdienste von Vodafone*®
dadurch gewahrleisten, dass die CLI von Kunden am Telekommunikationsnetz
von MUSTERKOM sowie von Kunden, die in Deutschland einen
Festnetzanschluss haben und MUSTERKOM im Rahmen des Call-by-Call
oder Pre-Select-Verfahrens auswahlen, immer an Vodafone mitlibertragen
wird, soweit der jeweilige Anschlussnetzbetreiber, an den der Kunde von
MUSTERKOM direkt angeschaltet ist, die CLI mitibertragt und sie daher
MUSTERKOM zu Verfugung steht. Dariiber hinaus wird sich MUSTERKOM
bemihen, die CLI im Rahmen ihrer technischen und betrieblichen
Moglichkeiten zu Ubergeben und wird versuchen, auf ihre Vertragspartner
einzuwirken, die CLI mit zu Ubertragen, insbesondere auch dann, wenn
MUSTERKOM Transitnetzbetreiber ist.

(2) Sofern der Anteil der Verbindungen, die ohne CLI ins Netz von Vodafone
Ubertragen werden, einen Anteil von 5% der gesamten von MUSTERKOM ins
Netz von Vodafone Ubertragenen Verbindungen ubersteigt, vereinbaren die
Parteien ein Eskalationsverfahren. Danach werden die in Anlage 10
~<Ansprechstellen” benannten  verantwortlichen  Abteilungsleiter  fir
,vertragsangelegenheiten binnen zwei Wochen nach Anzeige von Vodafone,
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dass der vorgenannte Wert von MUSTERKOM uberschritten wird, versuchen,
die notwendigen Malinahmen zu Verbesserung der Situation zu erértern und
die entsprechenden Verbesserungen durchzufihren.

(3) Sofern sich die Abteilungsleiter nicht Uber die Ursachen und die
notwendigen MalRnahmen zur Abstellung der VertragsverstbRe von
MUSTERKOM einigen koénnen, wird diese Aufgabe auf die XXX-ebene (zu
erganzen z.B. Geschaftsfihrungsebene, Bereichsebene,
Hauptabteilungsleiterebene) von MUSTERKOM bzw. auf die Ebene
,=Hauptabteilungsleiter Finanzen/Controlling” von Vodafone ubertragen. Diese
haben weitere zwei Wochen Zeit, eine Lésung im vorgenannten Sinne zu
finden.

(4) Die vorstehende Regelung gilt entsprechend, wenn MUSTERKOM gegen
die gemalR Anlage 4 ,Bestellung” vereinbarte Trennung von Verkehr mit
nationalem und internationalem Ursprung verstof3t.

(5) Die Geltendmachung von Schadensersatzanspriche bleibt hiervon
unberihrt. Gleiches gilt fur das Recht zur Kindigung geman Ziffer 30 dieses
Vertrages sowie zur Leistungseinstellung gemal Ziffer 35.

Leistungseinstellung

(1) Vodafone ist berechtigt, ihre Leistungen ohne daraus folgende vertragliche
Sanktionen vorubergehend einzustellen, insbesondere Verbindungen im
eigenen Netz zu unterbrechen oder in ihrer Dauer zu begrenzen, soweit dies
aus Grunden der offentlichen Sicherheit, der Sicherheit ihres Personals oder
des Schutzes ihres Telekommunikationsnetzes erforderlich ist. Die Ver-
tragsparteien haben jede Unterbrechung, Betriebsunfahigkeit oder sonstige
technische Stérung unverzuglich zu beheben.

(2) Jede schriftliche Unterrichtung hat nach Mal3gabe der in Anlage 3
“Betriebliche Absprachen” erfolgten Festlegungen zu erfolgen.

Schlussbestimmungen

36.

Hauptteil

Sicherheitsleistung

(1) Vodafone ist nur gegen Leistung einer Sicherheit durch MUSTERKOM zur
Erbringung eigener vertraglicher Leistungen verpflichtet.

(2) Die Sicherheit ist in HOhe des Dreifachen des zu erwartenden monatlichen
Entgeltes fur die Leistung V.1 ,Verbindungen in das Telekommunikationsnetz
von Vodafone zu Teilnehmeranschlissen von Vodafone® zu erbringen.

(3) Zur Bestimmung der erstmalig zu Beginn des Vertrages zu leistenden
Sicherheit unterstellen die Vertragsparteien ein auf die LeistungV.1
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anfallendes monatliches Verkehrsvolumen (,maf3gebliches Verkehrsvolumen®)
von 350.000 Minuten je vereinbartem ZAs (2.048 kBit/s).

(4) Auf schriftliches Verlangen einer Vertragspartei ist die Sicherheitsleistung
an das monatliche Entgelt fir das tatsachliche mal3gebliche Verkehrsvolumen
anzupassen, wenn dieses um mehr als 10% von dem zuletzt maf3geblichen
Verkehrsvolumen abweicht. Eine Anpassung der Sicherheitsleistung unter ein
maf3gebliches Verkehrsvolumen von 350.000 Minuten je vereinbartem ZAs
(2.048 kBit/s) kann nicht verlangt werden.

(5) Verlangt Vodafone die Erhoéhung der Sicherheit und ist die erhéhte
Sicherheit nicht innerhalb einer Kalenderwoche nach Zugang des schriftlichen
Anpassungsverlangens erbracht, so ist Vodafone berechtigt, samtliche
Leistungen nach diesem Vertrag zu sperren. Die Sperre ist MUSTERKOM
schriftlich oder per FAX mit einer Frist von 6 Stunden anzuktndigen. Sie ist
unverzuglich aufzuheben, sobald die Sicherheit in voller Hohe erbracht ist.

(6) Die Sicherheit ist durch eine unbefristete Burgschaft auf erstes Anfordern
eines im Europaischen Wirtschaftsraum zugelassenen und fur Vodafone
akzeptablen Kreditinstituts oder durch die Hinterlegung von Geld zu erbringen.
Mal3geblich fur die Akzeptabilitdt der Birgschaft eines Kreditinstituts mit Sitz
im Ausland ist neben der Bewertung des Kreditinstituts selbst insbesondere
die mindestens grundsatzliche Vergleichbarkeit der Bedingungen der
Blrgschaft dieses Kreditinstituts mit denen einer deutschem Recht
unterliegenden Burgschaft eines Kreditinstituts mit Sitz im Inland. Vodafone
wird im Falle der Hinterlegung von Geld dieses in Hohe des Drei-Monats-
EURIBOR verzinsen.

(7) Soweit nach Beendigung dieses Vertrages keine offenen Forderungen
seitens Vodafone gegeniber MUSTERKOM bestehen, wird Vodafone die
Birgschaft an MUSTERKOM zuriickgegeben bzw. das hinterlegte Geld zzgl.
angefallener Zinsen an MUSTERKOM zuriickzahlen.

(8) Auf schriftliches Verlangen von MUSTERKOM gibt Vodafone die geleistete
Sicherheit auch vor Beendigung dieses Vertrages an MUSTERKOM zurick,
wenn MUSTERKOM in den letzten 12 Abrechnungsperioden vor dem
Verlangen nicht mehr als einmal und mit nicht mehr als 10% des jeweils falli-
gen Entgeltes in Verzug geraten ist und auch sonst keine objektiven Griinde
vorliegen, die eine Vermogensverschlechterung von MUSTERKOM beflrchten
lassen. In die Berechnung der 12 Abrechnungsperioden flielBen nur solche
Abrechnungsperioden ein, in denen MUSTERKOM die Leistung V.1
tatsachlich in Anspruch genommen hat.

(99 Kommt MUSTERKOM nach Rickgabe der Sicherheit gemaR
vorstehendem Absatz innerhalb von 12 Abrechnungsperioden mehr als einmal
mit der Zahlung eines falligen Rechnungsbetrages oder einer Zahlung zur
Mitte des Monats und mit mehr als 10% des jeweils falligen Entgeltes in
Verzug, so ist Vodafone berechtigt, schriftlich die erneute Stellung einer
Sicherheitsleistung zu verlangen. Gleiches gilt, wenn sonst objektive Grinde
vorliegen, die eine Vermoégensverschlechterung von MUSTERKOM beflrchten
lassen. Die Hohe der Sicherheit bestimmt sich gemald den Regelungen der
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Absatze 2 bis 4. Fur die erneute Stellung einer Sicherheit gilt Absatz 5 tber
das Verlangen einer erhéhten Sicherheit entsprechend.

Nachweis der Zuverlassigkeit, Leistungsfahigkeit und Fachkunde

Auf Verlangen weist MUSTERKOM die erforderliche Zuverlassigkeit,
Leistungsfahigkeit und Fachkunde durch Vorlage geeigneter Dokumente (z.B.
Lizenz der mal3geblichen staatlichen Behdrde, Referenzen —insbesondere
hinsichtlich Zusammenschaltung mit anderen Netzbetreibern—, sowie Betriebs-
und Technikkonzepte etc.) nach. MUSTERKOM trifft alle die Mal3nahmen, die
zur Erfollung der grundlegenden Anforderungen - Sicherheit des
Netzbetriebes, die Aufrechterhaltung der Netzintegritat, Interoperabilitat der
Dienste und Datenschutz - zur Verwirklichung des offenen Netzzuganges im
Sinne von Artikel 3 Abs. 2 der Richtlinie 90/387 EWG des Rates vom 28. Juni
1990 sowie Artikel 10 der Richtlinie 97/33/EG des Europaischen Parlaments
und des Rates vom 30. Juni 1997 erforderlich sind. Zur Sicherstellung dieser
Voraussetzungen fiihren die Vertragsparteien Interoperabilititstests und
Kompatibilitatstests gemal Anlage 7 , Test" durch.

Ubertragung von Rechten

Eine Ubertragung von Rechten und Pflichten aus diesem Vertrag auf Dritte be-
darf der ausdrtcklichen schriftlichen Zustimmung der jeweils anderen Ver-
tragspartei, die nicht unbillig verweigert oder verzégert werden darf.

Schriftformerfordernis

Kindigung, Anderungen und Erganzungen dieses Vertrages bediirfen der
Schriftform. Dies gilt auch fur den Verzicht auf die Schriftform. Sonstige Erkla-
rungen der Vertragsparteien bedirfen der Schriftform, soweit dies im einzel-
nen bestimmt ist.

Anwendbares Recht/Rechtsstreitigkeiten

(1) Dieser Vertrag unterliegt ausschlie3lich dem fir inlandische Vertragspar-
teien mal3geblichen Recht der Bundesrepublik Deutschland.

(2) Ausschlie3licher Gerichtsstand fir alle Streitigkeiten, die sich tGber die Ent-
stehung oder Beendigung dieses Vertrages oder Uber Rechte und Pflichten
aus diesem Vertrag oder uber seine Auslegung ergeben, ist der Sitz der
Vodafone D2 GmbH.

Anpassungs- und Unwirksamkeitsklausel

Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages oder eine kiinftig in diesen Vertrag
aufgenommene Bestimmung ganz oder teilweise rechtlich unwirksam sein
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oder ihre Rechtswirksamkeit spater verlieren, so soll hierdurch die Gultigkeit
der Ubrigen Bestimmungen dieses Vertrages nicht berthrt werden. Anstelle
der unwirksamen Bestimmung soll eine anderweitige angemessene Regelung
gelten, die, soweit rechtlich mdglich, dem am nachsten kommt, was die Ver-
tragsparteien gewollt haben oder nach dem Sinn und Zweck des Vertrages
gewollt haben wirden, sofern sie bei Abschluss dieses Vertrages oder bei der
spateren Aufnahme einer Bestimmung die Unwirksamkeit bedacht hatten.
Entsprechendes gilt, soweit ein regelungsbeduirftiger Sachverhalt nicht aus-
dricklich geregelt ist.

Vertragsbestandteile

(1) Die jeweils gultigen Anlagen zu diesem Vertrag sind Bestandteil dieses
Vertrages.

(2) Anlagen, auf die dieser Vertrag verweist, ohne dass sie zum Zeitpunkt des
Vertragsschlusses bereits erstellt sind, werden im gegenseitigen Einverneh-

men erstellt und im ausdricklichen schriftichen Einvernehmen beider Ver-
tragsparteien Bestandteil dieses Vertrages.

Inkrafttreten

Dieser Vertrag tritt mit beidseitiger Unterzeichnung in Kraft.

Disseldorf, {Ort},

Vodafone D2 GmbH MUSTERKOM
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Leistung V.1

Verbindungen in das Telekommunikationsnetz von Vodafone zu
Teilnehmeranschlissen von Vodafone

1. Leistungsbeschreibung

11

1.2

1.3

1.4

Vodafone stellt Uber die vereinbarten ZAs an allen vereinbarten Orten der
Zusammenschaltung gemafR Anlage 4 ,Orte der Zusammenschaltung®
vollautomatisch aufgebaute Verbindungen aus dem Telekommunikations-
netz von MUSTERKOM zu allen Telekommunikationsanschlissen im Tele-
kommunikationsnetz von Vodafone her. Die Verbindung aus dem
Telekommunikationsnetz von MUSTERKOM muss ihren Ursprung nicht im
MUSTERKOM-Netz haben.

Die Leistung V.1 enthalt auch im Fall ,portierter Teilnehmernummern® nicht
den Transit zu Telefonanschliissen anderer Teilnehmer-/Mobilfunknetz-
betreiber.

Folgende Leistungsmerkmale (gemaR GSM Standards) werden Uber die
Netzgrenzen hinweg fir die in diesem Kapitel beschriebene Leistung
unterstitzt, sofern sie von MUSTERKOM bereitgestellt werden:

CLIP/CLIR, COLP/COLR, CFU, CFB, CFNRy, CFNRc, Call waiting, Call
hold, Conference Call.

Die Leistung setzt sich zusammen aus dem Verbindungsaufbau Uber den
Signalisierungskanal und dem Durchschalten und Halten des Nutzkanals
bis zum Teilnehmeranschluss von Vodafone.

Vodafone erbringt die in diesem Kapitel beschriebene Leistung fur die
gemall Anlage 6 ,Verkehrs- und Netzmanagement® zwischen den
Vertragsparteien abgestimmten Verkehrsdaten. Wird tUber die abgestimmte
Verkehrsmenge hinaus bzw. abweichend von den abgestimmten
Ortsnetzbereichen Verkehr Gbergeben, erbringt Vodafone die in diesem
Kapitel beschriebenen Leistungen im Rahmen ihrer bestehenden
technischen und betrieblichen Mdglichkeiten.

2. Mitwirkungspflichten

2.1

Die in diesem Kapitel beschriebene Leistung wird seitens Vodafone
erbracht, soweit die zwischen Vodafone und MUSTERKOM vereinbarten
notwendigen technischen Voraussetzungen gemalR Anlage 5 ,Technische
Parameter und Beschreibungen” von MUSTERKOM erflillt sind.
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Entsprechend den technischen und datenschutzrechtlichen Moglichkeiten
Ubertragt MUSTERKOM die rufende Nummer (calling party adress, CLI)
nach ITU-T Q.731 der Version 3/93 (wenn eine A-Nummer vorhanden ist,
wird sie auch bei aktiviertem CLIR-Service Ubertragen).

MUSTERKOM unterstitzt gemafl ITU-T Q.730 — 737 der Version 3/93 die
unter Ziffer 1.2 genannten Leistungsmerkmale Uuber die Netzgrenzen
hinweg zum Telekommunikationsnetz von Vodafone.

Vodafone und MUSTERKOM sind verpflichtet dafir Sorge zu tragen, dass
kein Echo in das Netz der jeweils anderen Vertragspartei Ubertragen wird.
Kosten fir den Einsatz notwendiger Echo Canceller hat die Vertragspartei
zu tragen, die zur Unterbindung eines Echos verantwortlich ist.

MUSTERKOM Ubergibt den Verkehr an allen vereinbarten Orten der
Zusammenschaltung ursprungsnah. Die Einzelheiten sind in den Anlagen 4
,0rte der Zusammenschaltung“ und 6 ,Verkehrs- und Netzmanagement*
geregelt.

3. Verkehrsfiihrung

Die Verkehrsfiihrung fur die in diesem Kapitel beschriebene Leistung erfolgt
gemal den Verkehrsfihrungsprinzipien im Telekommunikationsnetz von
Vodafone.

4. Qualitat

4.1

4.2

4.3

Verbindungen, die von MUSTERKOM im Rahmen der in diesem Kapitel
beschriebenen Leistung Ubergeben werden, werden hinsichtlich der Qua-
litatsmerkmale genauso realisiert wie vergleichbare Verbindungen im Tele-
kommunikationsnetz von Vodafone.

Die Einzelheiten sind in der Anlage 5 ,Technische Parameter und Be-
schreibungen® geregelt.

Wird gemald Ziffer 1.4 tber die abgestimmte Verkehrsmenge hinaus bzw.
abweichend von der in den Planungsabsprachen vereinbarten Verkehrs-
struktur Verkehr tibergeben, so wird die vereinbarte Qualitat nur im Rahmen
der jeweils bestehenden technischen und betrieblichen Madglichkeiten
eingehalten.
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5. Preis

5.1 Die Preise fur die in Ziffer 1 definierte Leistung V.1 ergeben sich aus der
Anlage 8 ,Preise”.

5.2 Die Zahlungs- und Abrechnungsmodalitaten fir die in diesem Abschnitt

beschriebene Leistung sind in der Anlage 8 ,Preise” sowie in Anlage 9
»<Abrechnung” geregelt.
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1 Regelungsgegenstand dieser Anlage

Dieses Dokument beschreibt die betrieblichen Absprachen im Rahmen der
Zusammenschaltungsvereinbarung zwischen Vodafone und MUSTERKOM (im weiteren als Vertragsparteien
bezeichnet).

Die betrieblichen Absprachen regeln folgende Themen:

e Meldewege, Meldeverfahren bei Stérungen

¢ Meldewege, Meldeverfahren bei geplanten Anderungen und Abschaltungen, Request of Access
e Zentrale Ansprechstellen

o Eskalationsverfahren bei Stérungen

e Ansprechstellen bei Eskalationen

2 Meldewege

Zentrale Meldestellen:

Beide Vertragsparteien benennen zentrale Meldestellen, die 24 Stunden pro Tag, 365 Tage im Jahr, besetzt
sind und das Meldeverfahren durchfhren.

Dies ist seitens MUSTERKOM:

Ist von MUSTERKOM auszufullen

Dies ist seitens Vodafone:
e das Service und Network Management Center (SNMC) in Dusseldorf fur nationale Belange,
e das International Network Management Center (INMC) in Dusseldorf fur internationale Belange.

Das INMC von Vodafone ist montags bis Donnerstags von 8.00 bis 17.00 Uhr und Freitags von 8.00 bis 16.00
Uhr besetzt. AuRerhalb dieser Zeiten tGibernimmt das SNMC die Funktionen des INMC. Die Erreichbarkeit des
INMC ist dadurch standig gewahrleistet.

Weitere Anforderungen an die zentralen Meldestellen:

e Erreichbarkeit rund um die Uhr unter der gleichen Rufnummer (Telefon, Telefax).

e Kompetenz in allen Fragen betrieblicher Angelegenheiten fir den Betrieb eines
Telekommunikationsnetzes.

e Geschaftssprache ist deutsch oder englisch.
e Zugriff auf die dezentralen Organisationseinheiten des Betriebes.

e Die Ansprechstellen sind in der Lage, eine aktuelle Auskunft iber den Stand einer Stérungsbearbeitung zu
geben.

e Die Ansprechstellen sind in der Lage, eine geplante Aul3erbetriebnahme zu koordinieren.
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Dezentrale Ansprechpartner:

Neben diesen zentralen Meldestellen werden von beiden Vertragsparteien die dezentralen Ansprechstellen
benannt, Uber die im Rahmen der konkreten Entstérung eine sachdienliche dezentrale Zusammenarbeit
erfolgt. Ein Request for Access ist immer bei den dezentralen Ansprechstellen anzufordern.

Diese sind seitens MUSTERKOM (geméafR Anlage 10)

Ist von MUSTERKOM auszufullen

Diese sind seitens Vodafone (geméafR Anlage 10)

e Die OMC (Operation & Maintenance Center) der Niederlassungen

Beide Vertragsparteien benennen die betroffenen Stellen (SNMC, OMC) unter Bekanntgabe der Adressen,
Telefon- und Faxnummern.

2.1 Meldeformular

Das Meldeformular (Anhang A) wird sowohl fir die Meldung von Stérungen (unvorhersehbare Ereignisse) als
auch fiir die Meldung von Anderungen / Abschaltungen (vorhersehbare Ereignisse) verwendet und beinhaltet
folgende Informationen:

Ansprechpartner:

¢ SNMC/INMC, OMC von Vodafone bzw. MUSTERKOM

Informationen zur Stérung:

e Vodafone Stérungsnummer

¢ MUSTERKOM Storungsnummer
e Stdrungsbeginn

e Stdrungsende

e Detaillierte ,Freitext* Beschreibung der Stérung (z.B. Ortsnetzbereich Berlin 030 nicht erreichbar,
Echoprobleme, etc.)

Bezeichnung des gestorten UW
Angaben zu Anderungen / Abschaltungen
Informationen zur Stérungsursache

e Storungsursache (Vodafone, MUSTERKOM, Kein Fehler)
e \Weitere Angaben
e Eingeleitete MaRnahmen

« Voraussichtliche Dauer der Stérungsbeseitigung

Anlage 3 Betriebliche Absprachen Stand: 21.12.2007 Seite 4 von 11



Zusammenschaltungsvereinbarung Vodafone — MUSTERKOM Entwurf/Vertraulich

e gegebenenfalls Ergebnis der Ende-Ende Messung

2.2 Stérungsarten
Mdogliche auftretende Stérungen werden in folgende drei Kategorien eingeteilt:

e Fehler des UW bzw. des Intra-Building-Abschnitts
e Fehler im Netz
e Betriebsstérungen allgemeiner Art

Bei der Stérungsmeldung sollte der Fehler, wenn méglich, einer dieser Kategorien zugeordnet werden.

2.2.1 Fehler des Ubertragungswegs

Hier handelt es sich um Fehler, die eindeutig des UW bzw. den Intra-Building-Abschnitten zuzuordnen sind.
Ursachen kdnnen z.B. Kabelbruch oder Ausfall der Ubertragungstechnik sein.

2.2.2 Fehler im Netz

Fehler im Netz sind Fehler, die die Terminierung eines Gespraches verhindern, die jedoch nicht durch einen
Fehler des UW verursacht werden. Diese Fehler kénnen durch eine Blockierung durch Uberlast auf den UW,
aber auch der Abgangsnetze der Vertragsparteien verursacht werden.

Treten im eigenen Netz Blockierungen auf, die die Verkehrsiibergabe der Vertragsparteien behindern, ist die
jeweils andere Vertragspartei hieriiber umgehend zu unterrichten.

2.2.3 Betriebsstérungen allgemeiner Art

Diese Storungen liegen weder am Netzibergang noch werden sie durch Blockierungen verursacht. Im
Allgemeinen beeintrachtigen sie die Erreichbarkeit und die Qualitat der angebotenen Dienste.

Beispiele von Betriebsstérungen allgemeiner Art.

e Echo/Rauschen
e Gesprachsabbriiche/Ubersprechen

¢ Nichterreichbarkeit von einzelnen Diensten

2.3 Fehlerkategorien
Die Fehlerkategorie wird vom Ersteller der Stérungsmeldung vorgegeben.

CRITICAL Verhinderung der Verkehrsiibergabe (z.B. gesamter Netziibergang nicht erreichbar, Netz
nicht erreichbar, Area Code/NDC nicht erreichbar)

MAJOR Beeintrachtigung der Erreichbarkeit und Qualitét der Dienste (z.B. hohe Blockierungsraten,
schlechte Sprachqualitat, Einschrankung der Kapazitat, Einseitige Sprachverbindung,
Fehlverbindung, keine A-Rufnummernibertragung, Fax- Datentbertragung nicht mdglich,
Nummer nicht erreichbar)
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MINOR keine Auswirkungen auf Erreichbarkeit und Qualitat (z.B. Ausfall redundanter Systeme)

2.4 Stdérungsmeldung
Bei Storungen erfolgt die Stdrungsmeldung ausschlie3lich tiber die zentralen Meldestellen.

Die Storungsmeldung und Ruckmeldungen erfolgen in der Anfangsphase Uber Telefax. Dies erfolgt tber ein
von beiden Vertragsparteien verabschiedetes Meldeformular (Anhang A).

Fur eine zweite Phase wird ein automatischer Austausch dieser Informationen tber die Trouble Ticketing
Systeme der Vertragsparteien angestrebt.

2.5 Zwischenmeldungen

Die Vertragsparteien werden fir jede Stérungsmeldung, spatestens eine Stunde nach Eingang der Stérung,
der zentralen Meldestelle eine telefonische Zwischenmeldung tiber den Stand der Stérungsbearbeitung liefern
(Stérungsursache, erwartetes Stérungsende). Zu diesem Zeitpunkt vereinbaren die beiden Ansprechstellen im
Einzelfall, ob eine weitere turnusmafige Zwischenmeldung auf einer Basis von 2 Stunden durchgefiihrt wird.
Die zentralen Meldestellen sind bei Anfragen jederzeit in der Lage, zeitnah (ber den Stand der
EntstérungsmaflRnahmen Auskunft zu erteilen.

2.6 Stdrungsrickmeldung
Die Stérungsriickmeldung erfolgt ausschlieB3lich Uber die zentralen Meldestellen. Die jeweilige Vertragspartei

Uberpriift, ob die Stérung definitiv behoben ist und akzeptiert die Riickmeldung oder weist sie gegebenenfalls
zuriick.

2.7 Definition Stérungsbeginn

Der Eingang der Stérungsmeldung bei der zentralen Meldestelle (Faxstempel) gilt als Stérungsbeginn.

2.8 Definition Stérungsende

Der Eingang der Rickmeldung bei der zentralen Meldestelle (Faxstempel) gilt als Stérungsende, sofern sie
nicht von der jeweils anderen Vertragspartei zuriickgewiesen wird.

2.9 Stoérungsbehebung

Die Storungsbehebung erfolgt direkt zwischen den betroffenen SNMC / OMC der Vertragsparteien. Weitere
Kontakte sind unabhangig von der Stérungsmeldung mdaglich.

Ist zur Fehlersuche oder Fehlerbeseitigung die Unterstiitzung durch die jeweils andere Vertragspartei
erforderlich, so wird diese in angemessenem Umfang, jederzeit und unentgeltlich zur Verfiigung gestellt. Dies
gilt jedoch nur fur die technischen Einrichtungen, die die Zusammenschaltung der beiden Vertragsparteien
betreffen.
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Sind beim Eintreten einer Storung Alternativen zur Gewahrleistung der Verkehrsibergabe vorhanden
(Umrouten, Overflow Uber einen dritten Carrier), ist die Unterstitzung in angemessenen Zeitrahmen zu
leisten.

Beide Vertragsparteien verpflichten sich, zur Klarung von Interworking-Problemen entsprechende
Arbeitskreise zur kurzfristigen Losung zu etablieren.

Ist zur Beseitigung einer Stérung der Einsatz eines Technikers am Standort der jeweiligen Vertragspartei
erforderlich, so ist eine direkte Absprache mit den Ansprechstellen (OMC / SNMC) erforderlich.

2.10 Berichtswesen

Die Vertragsparteien stellen auf monatlicher Basis einen Report auf Datentragern (Diskette) zur Verfiigung, in
dem alle Gber das Meldewesen gemeldeten Stérungen aufgefiihrt und entsprechend Verflgbarkeiten und
Entstorzeiten belegt werden.

Dieser Report beinhaltet:

e Vodafone, MUSTERKOM Stérungshnummer

e Datum und Uhrzeit des Eingangs der Stérungsmeldung bei der zentralen Meldestelle
e Datum und Uhrzeit der ersten Riickmeldung der jeweils anderen Vertragspartei

e Datum und Uhrzeit des Stérungsendes

e Beschreibung der Stérungsursache

e Ausgeflhrte Arbeiten

Die Vertragsparteien werden sich quartalsmafRig in einem Jour-Fixe zusammensetzen, um bei Bedarf
entsprechende MalRnahmen zur Verbesserung der Zusammenarbeit zu vereinbaren.

3 Eskalationsverfahren bei Stérungen

Beide Vertragsparteien benennen Ansprechstellen, Giber die bei Bedarf eine Eskalation gefuhrt wird.

3.1 Eskalationsstufen

Eskalationen zwischen Vodafone und MUSTERKOM werden (ber folgende Instanzen tber die Zentrale der
Vertragsparteien durchgefihrt:

Eskalationsstufe MUSTERKOM (zu prufen) Vodafone

I Netzleiter im NMC Gruppenleiter SNMC

Il NMC-Leiter Abteilungsleiter Service und Network
Management Center

[ Bereichsleiter Betrieb Hauptabteilungsleiter Bearer Network
Operations

Neben dieser zentralen Eskalation erfolgt eine sachdienliche Zusammenarbeit der Regionen bzw.
Niederlassungen von Vodafone und MUSTERKOM. Hierzu werden die Kontakte zu den entsprechenden
Netzbetriebsleitern der Regionen bzw. Niederlassungen benannt.
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3.2 Ansprechstellen bei Eskalationen

Die in Ziffer 3.1 aufgefihrten Eskalationsstellen sind von beiden Vertragsparteien in der Anlage 10 namentlich
mit Telefon- / Telefaxnummern zu benennen.

4 Verfahren bei Anderungen, Abschaltungen, Request for Access

Uber die Regelungen in Ziffer 35 der Zusammenschaltungsvereinbarung hinaus verpflichten sich beide
Vertragsparteien zur gegenseitigen Meldung mit Terminabsprache bei geplanten Anderungen /
Abschaltungen in ihrem Netz, die Auswirkungen auf die jeweils andere Vertragspartei haben.

Hierzu zahlen:

e Beschaltungsbaumalinahmen

e Anderungen an Verkehrsbeziehungen (qualitativ, quantitativ)
e Hardwareédnderungen

e Softwarednderungen (Softwareupdates / Softwareupgrades)

e Arbeiten im U-Netz

Beide Vertragsparteien verpflichten sich Anderungen / Abschaltungen moglichst wahrend verkehrsschwacher
Zeiten durchzufuhren.

4.1 Anmeldung von Anderungen, Abschaltungen, Request for Access

Geplante Anderungen / Abschaltungen sind schriftlich mittels des Meldeformulars (ist zu vereinbaren) an die
zentralen Meldestellen zu adressieren.

Sind Arbeiten vor Ort durchzufiihren, ist ein Request for Access (Anlage B) unter Angabe von Ort, Zeit,
Zeitdauer, Art der durchzufiihrenden Arbeiten und ggf. Bezug auf eine Stérungsmeldung schriftlich an die
dezentrale Meldestelle zu adressieren.

4.2 Vorlaufzeiten / Fristen

Beide Vertragsparteien verpflichten sich, geplante Anderungen / Abschaltungen mit einer Vorlaufzeit von 14
Werktagen bei der entsprechenden zentralen Meldestelle anzumelden.

4.3 Vereinbarungen von Ersatzmallnahmen

Bei geplanten Anderungen / Abschaltungen, die einen Einfluss auf die Verfiigbarkeit der UW haben, werden
die Vertragsparteien alle Moglichkeiten in lhrem Netz ausschopfen, um Ersatzwege zu schalten, die die
betroffenen UW fiir die Dauer der geplanten Arbeiten vollwertig ersetzen. Einzelfélle, in denen dies technisch
nicht moglich ist, sind ausreichend zu begriinden.

4.4 Zustimmung

Die Vertragsparteien behalten sich das Recht vor, geplante Anderungen / Abschaltungen abzulehnen, wenn
berechtigte Bedenken bestehen. Eine geplante Anderung gilt erst dann als beidseitig vereinbart, wenn eine

Zustimmung der jeweils anderen Vertragspartei vorliegt. Sollte eine Einigung auf dem Arbeitswege nicht
maoglich sein, so wird eine Klarung tber die in Ziffer 3.1 festgelegten Eskalationswege herbeigefihrt.

Anlage 3 Betriebliche Absprachen Stand: 21.12.2007 Seite 8 von 11



Zusammenschaltungsvereinbarung Vodafone — MUSTERKOM Entwurf/Vertraulich

5 Anhénge

Anhang A: Meldeformular/Trouble Ticket
Anhang B: Request for Access
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Anhang A

Trouble Ticket between

MUSTERKOM & Vodafone

Problemdescription
VODAFONEUpdat

the system

Ticket nr. ExternTickethumber Ticket nr. Vodafone |Vodafone Ticketnumber
MUSTERKOM
Telephone ExternTelephone Telephone INMC  |+49 211533-7799
MUSTERKOM
Fax ExternFax Fax INMC +49 211533-7832
MUSTERKOM
| | |CoordinatorName |
Official in Charge Official in Charge
MUSTERKOM Vodafone
Start of Current Date
investigation
Day/Month/Year Hour/min Day/Month/Year Hour/min
SEVERITY
Critical D Major D Minor D
Circuit References
/
End Point A Circuit References End Point B
Problemcountry Test call:[Testcall,date/time

Country Date/Time (UTC)
Technician at VODAFONEname Start of problem|Problemstart/date,time
Vodafone

Name

| VODAFONEphone | End of problem|Problemend/date time

Telephone
Problem /
Statement

bold and italic characters have to be entered/copied by
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Zusammenschaltungsvereinbarung Vodafone — MUSTERKOM Entwurf/Vertraulich

Anhang B

DATE:

To: From:

Permission granted by:

Please report to Mr/Mrs:

[We kindly ask your permission to carry out job(s) described below.
If you grant access, please write signature and date above, give name and
phone number of person to contact and return this fax to us on number ........

Where:

when:

What:

Who:

Impact (if any):
And brief description
of action to be
Jperformed

Prerequisites
needed:

[The outcome of the tests in confidential
This must be done before leaving the site

Brief report
on outcome:

Note:

To be filled in
before leaving
the site

Date: Signature : Signature Vodafone:
Time:

Name Vendor:
Name Vodafone:
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Zusammenschaltungsvereinbarung Vodafone — MUSTERKOM Entwurf/Vertraulich

1 Planung

1.1 Allgemeines

1.1.1 Orte der Zusammenschaltung

Als OdZ bietet Vodafone im Rahmen ihrer technischen, wirtschaftlichen und betrieblichen Mdglichkeiten
folgende Standorte an:

a) fur Verkehr mit nationalem Ursprung

- Diusseldorf
- Frankfurt

- Stuttgart

- Minchen

- Dresden

- Berlin

- Hannover
- Dortmund
- Nurnberg

- Hamburg

b) fir Verkehr mit internationalem Ursprung

- Diusseldorf

- Frankfurt

Sollte aufgrund von Kapazitatsengpassen ein Standort kurzfristig nicht als OdZ zur Verfligung stehen,
wird Vodafone alternativ einen anderen geeigneten Standort vorschlagen. Beide Vertragsparteien legen
einvernehmlich fest, ob dieser Standort auf Dauer oder befristet als OdZ genutzt werden soll. Die Dauer
einer Befristung ist festzulegen.

1.1.2 Grundsatze der Zusammenschaltung

Die OdZ werden einvernehmlich festgelegt. Als Grundlage fiir die Festlegung werden die Standorte der
Vertragsparteien, die anzuschaltende Technik und die zu lbergebende Verkehrsmenge aus den
Ortsnetzbereichen, in denen der Verkehr generiert wird, herangezogen.

Die zur Anbindung erforderlichen Kapazitaten werden anhand der in Ziffer 1.2 Planungsabsprachen
ermittelt. Stellt Vodafone aufgrund der gemeinsamen Planung oder eigener Messungen fest, dass an
einem OdZ aus 2-stelligen Ortsnetzbereichen die geplante bzw. tUbergebene Verkehrsmenge von
MUSTERKOM groRRer als 50 Erlang ist, so kann Vodafone fir diesen Bereich die Einrichtung eines
weiteren, einvernehmlich festzulegenden OdZ verlangen. Bei der Festlegung des 2-stelligen Bereiches
werden die Ortsnetzkennziffern ohne die Verkehrsausscheidungskennziffer (0) zugrundegelegt.
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Zusammenschaltungsvereinbarung Vodafone — MUSTERKOM Entwurf/Vertraulich

Zusétzlich oder anstelle der unter Ziffer 1.1.1 angegebenen Orte kann MUSTERKOM bei Vodafone
andere OdZ nachfragen. Vodafone prift, ob im Rahmen der technischen, betrieblichen und
wirtschaftlichen Méglichkeiten ein Angebot fur den nachgefragten Ort abgegeben werden kann.

1.13 Verkehrstrennung

Wird Verkehr sowohl nationalen Ursprungs als auch internationalen Ursprungs bergeben, werden die
Anteile des Verkehrs nationalen und internationalen Ursprungs in gesonderten Verkehrsbeziehungen
geflhrt.

. MUSTERKOM (bergibt Verkehr mit internationalem Ursprung an den hierfir vereinbarten Odz
ausschlieRlich auf denjenigen Verkehrsbeziehungen, die zwischen den Vertragsparteien fur die
Ubergabe internationalen Verkehrs vereinbart wurden.

. MUSTERKOM (bergibt Verkehr mit nationalem Ursprung an den hierfiir vereinbarten OdzZ
ausschlieRlich auf denjenigen Verkehrsbeziehungen, die zwischen den Vertragsparteien fur die
Ubergabe nationalen Verkehrs vereinbart wurden.

Fur den Fall, dass MUSTERKOM die vereinbarte Trennung von Verkehr nationalen und internationalen

Ursprungs nicht vornimmt, ist Vodafone gemafll Ziffer 35 ,Leistungseinstellung” des

Zusammenschaltungsvertrages zur Einstellung der vertraglich vereinbarten Leistungen berechtigt und

zur Wiederaufnahme der eingestellten Leistungen nur verpflichtet, wenn MUSTERKOM nachweist,

dass die zur vereinbarungsgemaRen Verkehrstrennung erforderlichen MaRnahmen durchgefiihrt
worden sind und die vereinbarte Verkehrstrennung nachweislich sichergestellt hat.

1.1.4 Konfiguration

1.1.4.1 Betriebsweise der Nutzkanale

Die ZAs werden grundsatzlich wechselseitig betrieben.

1.1.4.2 Lage der Signalling Links

Die Zuordnung der Signalling Links zu Zeitschlitzen innerhalb der Digitalsignalverbindung DSV2 erfolgt
im Einvernehmen zwischen den Vertragsparteien.

1.1.43 SPC
Die fur die Zusammenschaltung erforderlichen SPCs sind mit der Bestellung, spatestens jedoch sechs

Kalenderwochen vor Inbetriebnahme einer Verkehrsbeziehung der jeweils anderen Vertragspartei
mitzuteilen.

1.1.4.4 Echo Cancellation
Jede Vertragspartei ist verpflichtet dafiir Sorge zu tragen, dass kein Echo in das Netz der jeweils

anderen Vertragspartei Ubertragen wird. Die in diesem Zusammenhang entstehenden Aufwendungen
(ggf. Einsatz von Echo Cancellern) hat jede Vertragspartei selber zu tragen.

1.15 Netzmanagement/Meldeverfahren

Das Meldeverfahren fiir Stérungen und Anderungen/Abschaltungen ist in Anlage 3 ,Betriebliche
Absprachen” geregelt.

Anlage 4 Bestellung Stand: 21.12.2007 Seite 4 von 10



Zusammenschaltungsvereinbarung Vodafone — MUSTERKOM Entwurf/Vertraulich

Fur die Nichteinhaltung der in Anlage 3, Ziffer 2.5 der Betrieblichen Absprachen vereinbarten Frist fur
die Erteilung einer ersten Zwischenmeldung im Falle einer Stoérung ist je Storfall und betroffenem ZAs
ein pauschalierter Schadensersatz von der Vertragspartei, die die Nichteinhaltung zu vertreten hat, an
die andere Vertragspartei zu entrichten. Der kalenderjahrlich maximal zu zahlende pauschalierte
Schadensersatz je ZAs ist auf das im entsprechenden Kalenderjahr zu zahlende Uberlassungsentgelt
fur den Intrabuildung-Abschnitt 2 Mbit/s beschrankt.

Pos. Leistung Pauschalierter
Schadensersatz
zzgl. USt.
Nichteinhaltung der Frist fur die Erteilung | Schadensersatz je betroffenem
einer ersten Zwischenmeldung ZAs und Storfall in Héhe von
1 bis zu 48 Stunden 10 % des jahrlichen

Uberlassungsentgeltes fiir den
Intrabuilding-Abschnitt 2 Mbit/s

2 mehr als 48 Stunden und bis zu 96 Stunden 25 % des jahrlichen
Uberlassungsentgeltes fiir den
Intrabuilding-Abschnitt 2 Mbit/s

3 mehr als 96 und bis zu 192 Stunden 50 % des jahrlichen
Uberlassungsentgeltes fiir den
Intrabuilding-Abschnitt 2 Mbit/s

4 mehr als 192 Stunden 100 % des jahrlichen
Uberlassungsentgeltes fiir den
Intrabuilding-Abschnitt 2 Mbit/s

MUSTERKOM ist der Nachweis eines hoheren Schadens gestattet. Vodafone ist der Nachweis
gestattet, dass MUSTERKOM kein oder ein geringerer Schaden entstanden ist.

1.1.6 Routing

1.1.6.1 Routing im Stérungsfall

Fur jede Verkehrsbeziehung ist festzulegen, wohin alternativ bei Beeintrachtigung oder Ausfall einer
Verkehrsbeziehung der Verkehr zu routen ist. Ebenso kann vereinbart werden, dass der fir die jeweils
andere Vertragspartei bestimmte Verkehr bis zur Beseitigung der Stérung an einen dritten Carrier
Ubergeben wird.

1.1.6.2 Routing bei Uberlast

Fur jede Verkehrsbeziehung ist festzulegen, wohin alternativ bei Auftreten von Verdrangung oder
temporar auftretender dynamischer Uberlast der Verkehr zu routen ist. Es kann vereinbart werden,
dass der fiir die jeweils andere Vertragspartei bestimmte Verkehr bis zur Beseitigung der Uberlast an
einen dritten Carrier Ubergeben wird. Die Vertragsparteien verpflichten sich zur gegenseitigen
Information gemal Anlage 3 ,Betriebliche Absprachen” tber Verkehrsmanagement-Malinahmen, die
Verkehrsanteile der jeweils anderen Vertragspartei beeinflussen.
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1.1.7 Netzsicherheit

1.1.7.1 Sperren nicht vereinbarter Ziele, Dienste und Leistungsmerkmale

MUSTERKOM tragt dafiir Sorge, dass an den Orten der Zusammenschaltung kein Verkehr zu nicht
vereinbarten Zielen oder Diensten oder mit nicht vereinbarten Leistungsmerkmalen in das
Telekommunikationsnetz der Vodafone tUbergeben wird.

1.1.7.2 Schutz der Netze

Beabsichtigen die Vertragsparteien, ihre Leistungen aufgrund der in Ziffer 35 der
Zusammenschaltungsvereinbarung genannten Griinde einzustellen, so sind sie unverziglich zur
vorherigen Unterrichtung der anderen Vertragspartei verpflichtet. Im Falle einer wesentlichen
Betroffenheit der jeweils anderen Vertragspartei ist nach Moglichkeit der Zeitpunkt der
Leistungseinstellung abzustimmen. Die vorgenannten Verpflichtungen entfallen, wenn die Unterrichtung
oder die Abstimmung nach den Umstanden nicht vorher mdglich ist oder die Beseitigung von bereits
eingetretenen Unterbrechungen verzdégern wiirde. In diesen Fallen ist die Unterrichtung unverzuglich
nachzuholen.

1.2 Planungsabsprachen

1.2.1 Ziel der Planungsabsprachen

Die Planungsabsprachen sind Grundlage der Optimierung der Zusammenschaltung und dienen der
Vorbereitung planbarer Veranderungen. Durch die Planungsabsprachen soll ein hohes MalRR an
Planungssicherheit erreicht werden.

Die erforderliche Kapazitat fur die Verkehrsabwicklung resultiert aus den abgestimmten Planungsdaten.
Im gegenseitigen Einvernehmen wird die Anzahl sowie das Quartal der Inbetriebnahme (ggf. der
AuRerbetriebnahme) der benétigten ZAs festgelegt.

1.2.2 Verbindlichkeit der Planungsabsprachen

Die Planungsabsprachen werden erstmalig zur Dimensionierung der Erstzusammenschaltung zwischen
den Vertragsparteien getroffen.

MUSTERKOM hat der Vodafone die Planungsabsprachen bis zum 30.09. eines Jahres fir das folgende
und ein weiteres Kalenderjahr (x+1) vorzulegen. Die Planungsabsprachen sind verbindlich, sobald die
abgestimmten Planungsabsprachen von den Vertragsparteien unterzeichnet worden sind. Die
Unterzeichnung hat spatestens zum 17.12. zu erfolgen.

Legt MUSTERKOM keine oder nur unvollstandige Planungsdaten vor oder werden die
Planungsabsprachen durch Verschulden von MUSTERKOM nicht oder nicht rechtzeitig abgestimmt,
erfolgt die Bereitstellung von ZAs durch Vodafone nur im Rahmen ihrer technischen und betrieblichen
Maoglichkeiten.

1.2.3 Inhalt der Planungsabsprachen

Die Planungsabsprachen beinhalten die Planungsdaten fiir das folgende (x) und ein weiteres (x+1)
Kalenderjahr.
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Planungsdaten fiir das folgende Kalenderjahr:

- 0dz

- Anschrift des OdzZ

- SPC/ISPC

- Anzahl ZAs je Verkehrsbeziehung

- Geplante Zugange/Abgénge je Kalenderquartal
- Anzahl Minuten pro Monat

- Erl-Werte in der Hauptverkehrsstunde fir den Verkehr, den MUSTERKOM in das Netz der

Vodafone abgeben wird
- Angabe der Hauptverkehrsstunde
- Ursprungsbereiche
- Anzahl und Lage ZZK

Bei der Angabe der Planungsdaten fur das weitere Kalenderjahr (x+1) ist keine Differenzierung nach

Quartalen erforderlich.

Wird Verkehr internationalen Ursprungs Ubergeben, sind die Anteile des Verkehrs nationalen und

internationalen Ursprungs gesondert auszuweisen.

1.2.4 Auslastung der ZAs

Fur die Planung und den Betrieb wird in Abhéangigkeit von der Anzahl der ZAs in einer
Verkehrsbeziehung bei einem Verlust von 1 % und einer Modularitat von 31 Nutzkanalen folgender

Verkehrswert zugrundegelegt:

Anzahl der ZAs Anzahl der Kanéle Verkehrsleistung

bei B =1 % [Erlang]

1 31 21,2

2 62 48,8

3 93 77,5

4 124 106,8

5 155 136,3

6 186 166,2

7 217 196,2

8 248 226,3

9 279 256,6

10 310 286,9

2 Bestellung und Bereitstellung

MUSTERKOM bestellt die Zusammenschaltungsanschliisse oder Kollokationsleistung verbindlich
schriftlich bei der durch Vodafone gemafl Anlage 10 benannten Ansprechstelle. Vodafone bestatigt

innerhalb von drei Arbeitstagen per Fax den Eingang der Bestellung.

2.1 Angaben in der Bestellung

Folgende Angaben sind bei einer Bestellung erforderlich:

- Anschrift Ende A und Ende B einer Verkehrsbeziehung
- Anzahl der ZAs in einer Verkehrsbeziehung

- Verkehrsleistung in der Verkehrsbeziehung

- eindeutiger Identifizierer der MUSTERKOM je ZAs

- Auftragsart (Neubestellung, Stornierung, Terminverschiebung,

Kindigung)
- Art der KonfigurationsmafRnahme
- Wunschtermin
- SPC der Vermittlungseinrichtung der MUSTERKOM
- Anzahl und Lage der ZZK
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- Aufteilung der Nutzkanale

- Angaben zum Leitungslieferanten (Lieferant, Leitungsidentifizierer des Lieferanten,
Bereitstellungstermin, ggf. Wunschtermin)

- Kollokationsflache mit erforderlicher Anschlussleistung und Abwéarme

- Ansprechstelle fir Rickfragen

- Ansprechstelle fur die Inbetriebnahme

2.2 Zuruckweisung einer Bestellung
Ist die Bestellung nicht vollstandig, ist Vodafone zur Zurtickweisung der Bestellung berechtigt.

Ebenso ist Vodafone zur Zuriickweisung einer Bestellung berechtigt, wenn die Mindestauslastung der
in Betrieb befindlichen ZAs einer Verkehrsbeziehung im Kalendermonat vor der Bestellung der
Bestellung nicht mindestens 70 % der in Ziffer 1.2.4 angegebenen Werte entspricht.

2.3 Bereitstellungstermin

Vodafone wird innerhalb von sechs Kalenderwochen nach Eingang der Bestellung den von
MUSTERKOM gewinschten Bereitstellungstermin schriftlich bestatigen oder einen anderen
frihestmdglichen Bereitstellungstermin vorschlagen.

Im letzteren Fall wird MUSTERKOM innerhalb von finf Arbeitstagen den von Vodafone
vorgeschlagenen anderen frihestmdglichen Bereitstellungstermin schriftlich bestatigen, einen anderen
Bereitstellungstermin mit Vodafone abstimmen oder von der Bestellung kostenfrei zuricktreten.
Ansonsten gilt der von Vodafone vorgeschlagene Termin als bestatigt.

2.3.1 Bereitstellungsfristen

Erfolgt die Bestellung im Rahmen der verbindlichen Planungsabsprachen, sichert Vodafone
MUSTERKOM ab der erfolgten Bestéatigung des Eingangs der Bestellung durch Vodafone folgende
Bereitstellungsfristen zu:

Bestellungen von ZAs zu einem neuen ODZ 12 Monate

Bestellungen von ZAs in einer neuen Verkehrsbeziehung 6 Monate

Bestellungen von ZAs in einer bestehenden

Verkehrsbeziehung 5 Monate

Bestellungen von AnderungsmaRnahmen (z.B. Anderungen

der Konfiguration) bei in Betrieb befindlichen ZAs 3 Monate

Erfolgt die Bestellung tber dem im Rahmen der Planungsabsprachen vereinbarten Umfang hinaus,
stellt Vodafone den die Planungsabsprache Ubersteigenden Anteil an ZAs nur im Rahmen ihrer
technischen und betrieblichen Mdglichkeiten bereit. Gleiches gilt, wenn die Bestellung im Rahmen einer
Erstzusammenschaltung erfolgt.

Unterschreitet die Bestellung den im Rahmen der Planungsabsprachen vereinbarten Umfang, wird der
vereinbarte Lieferumfang fir die folgenden Planungszeitraume ( Quartale) um die nicht abgenommenen
ZAs reduziert. Eine spatere Bereitstellung der nicht abgenommen ZAs erfolgt nur im Rahmen der
technischen und betrieblichen Méglichkeiten.
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2.3.2 Sonstige Mitteilungen

Gleichzeitig mit der Mitteilung des Bereitstellungstermins teilt Vodafone der MUSTERKOM je ZAs den
Vodafone-eigenen ldentifizierer mit. Dieser ldentifizierer ist von beiden Vertragsparteien zwingend im
gegenseitigen Geschéftsverkehr zu verwenden.

MUSTERKOM (bergibt Vodafone spéatestens sechs Kalenderwochen vor dem vereinbarten
Bereitstellungstermin die Bereitstellungsanzeige (ggf. Einmessprotokoll) des
Ubertragungswegelieferanten und den Abschlusspunkt auf dem Ubergabeverteiler. Falls diese
Angaben nicht rechtzeitig geliefert werden kénnen, ist der Bereitstellungstermin von MUSTERKOM
entsprechend zu verschieben.

2.4 Verschiebung des Bereitstellungstermins

Die Vertragsparteien kénnen jederzeit einvernehmlich einen neuen Bereitstellungstermin vereinbaren.
Die Vereinbarung hiertiber bedarf der Schriftform.

2.4.1 Terminverschiebung durch MUSTERKOM

MUSTERKOM teilt Vodafone eine Terminverschiebung unverziglich unter der Benennung eines neuen
Wunschtermins schriftlich mit. Vodafone wird daraufhin MUSTERKOM gemalf Ziffer 2.3 den Termin
bestatigen bzw. einen anderen Bereitstellungstermin abstimmen.

Verschiebt MUSTERKOM den Bereitstellungstermin mehrfach oder um insgesamt mehr als einen
Kalendermonat nach dem erstmalig bestatigten Bereitstellungstermin oder lasst einen bestatigten
Bereitstellungstermin ohne Abnahme der Leistung verstreichen ist Vodafone berechtigt, die Bestellung
zu stornieren.

Storniert Vodafone die Bestellung nicht, so gilt der ZAs mit Ablauf von einem Kalendermonat nach dem
Tag des erstmalig bestatigten Bereitstellungstermins als vertragsgemal durch Vodafone bereitgestellt.
Damit werden zugleich das des bestellten ZAs entsprechende Bereitstellungsentgelt sowie das
Uberlassungsentgelt gemaR Anlage 8 Teil 1l fallig.

2.4.2 Terminverschiebung durch Vodafone

Vodafone teilt MUSTERKOM eine Terminverschiebung unverziglich unter Benennung eines neuen
Bereitstellungstermins schriftich mit. MUSTERKOM wird daraufhin Vodafone gemafR Ziffer 2.3 den
Termin bestéatigen bzw. einen anderen Bereitstellungstermin abstimmen.

Verschiebt Vodafone den Termin um insgesamt mehr als einen Kalendermonat nach dem bestétigten
Bereitstellungstermin ist MUSTERKOM zur Stornierung der Bestellung berechtigt.
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Storniert MUSTERKOM die Bestellung nicht, so hat Vodafone an MUSTERKOM nach Ablauf eines
Kalendermonats nach dem bestatigten Bereitstellungstermin folgenden pauschalierten Schadensersatz
zu zahlen:

Pos. Leistung Pauschalierter
Schadensersatz
zzgl. USt.
Verschiebung eines verbindlichen Bereit- | je betroffenem ZAs in H6he von
stellungstermins durch Vodafone (jeweils
Uber den Ablauf eines Kalendermonats
hinaus)
1 um eine Kalenderwoche 10 % des jahrlichen
Uberlassungsentgeltes fiir den
Intrabuilding-Abschnitt 2 Mbit/s
2 um zwei Kalenderwochen 25 % des jahrlichen
Uberlassungsentgeltes fiir den
Intrabuilding-Abschnitt 2 Mbit/s
3 um drei Kalenderwochen 50 % des jahrlichen
Uberlassungsentgeltes fiir den
Intrabuilding-Abschnitt 2 Mbit/s
4 um vier Kalenderwochen und mehr 100 % des jahrlichen
Uberlassungsentgeltes fiir den
Intrabuilding-Abschnitt 2 Mbit/s

MUSTERKOM ist der Nachweis eines hoheren Schadens gestattet. Vodafone ist der Nachweis
gestattet, dass MUSTERKOM kein oder ein geringerer Schaden entstanden ist.

2.5 Stornierung von Bestellungen

MUSTERKOM kann bis zwei Kalenderwochen vor dem bestétigten Bereitstellungstermin eine
Bestellung jederzeit kostenfrei stornieren. Eine spéatere Stornierung ist ausgeschlossen.

2.6 Anderung von Bestellungen

Die Anderung einer Bestellung ist jederzeit kostenfrei durch eine Stornierung geman Ziffer 2.5 und eine
Neubestellung moglich.

2.7 Bereitstellung

Die Bereitstellung der ZAs erfolgt im Rahmen einer gemeinsamen Inbetriebnahme durch die

Vertragsparteien. Ein genauer Termin ist vorher abzustimmen.

3 Kundigung von ZAs

Beide Vertragsparteien kdnnen ZAs mit einer Frist von drei Kalendermonaten kiindigen.
Vodafone ist zur Kiindigung mit einer Frist von einem Kalendermonat berechtigt, wenn die in Ziffer 2.2
genannten Voraussetzungen, die Vodafone zur Zurlickweisung einer Bestellung berechtigen, vorliegen.
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1 Ubertragungstechnische Schnittstellen

1.1 Literaturverzeichnis

(1]

(2]

(3]

(4]

(3]

6]

(7]
(8]

(9]

(10]

(1]

[12]

(13]

ITU-T Recommendation G.111 (1996): "General Recommendations on the transmission
quality for an entire international telephone connection"

- Loudness ratings (LRS) in an international connection -

ITU-T Recommendation G.113 (1996): "General characteristics of international telephone
connections and international circuits"

- Transmission impairments -

ITU-T Recommendation G.114 (1996): "General characteristics of international telephone
connections and international circuits"

- Transmission impairments -

ITU-T Recommendation G.115 (1996): "General characteristics of international telephone
connections and international circuits"

Mean active speech level for announcements and speech synthesis systems -

ITU-T Recommendation G.121 (1996): "General characteristics of international systems
forming part of international connections"

- Loudness ratings (LRs) of national systems -

ITU-T Recommendation GA 22 (1996): "General characteristics of international systems
forming part of international connections"

- Influence of national systems on stability and talker echo in international connections -
ITU-T Recommendation G.131 (1996): "Control of talker echo"

ITU-T Recommendation G.165 (1996): "General characteristics of international telephone
connections and international telephone circuits"

- Echo cancellers -

ITU-T-Empfehlung G.703 (1988): "Physical/electrical characteristics of hierarchical digital
interfaces".

ITU-T-Empfehlung G.704 (1988): "Synchronous frame structures used at primary and
secondary hierarchical levels".

ITU-T Empfehlung G.706 (1991): " General aspects of digital transmission systems;
terminal equipments"

- Frame alignment and cyclic redundancy check (CRC) procedures relating to basic frame
structures defined in recommendation G.704 -

ITU-T Recommendation G.711 (1988): "General aspects of digital transmission systems;
terminal equipments”

- Pulse code modulation (PCM) of voice frequencies -

ITU-T Recommendation G.713 (1996): "General aspects of digital transmission systems;
terminal equipments"
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- Performance characteristics of PCM channels between 2-wire interfaces at voice frequencies

ITU-T Empfehlung G.811 (1996): "Timing characteristics of primary reference clocks"

ITU-T Empfehlung G.812 (1996): "Timing requirements of slave clocks suitable for use as
node clocks in synchronization networks"

ITU-T Empfehlung G.822 (1988): "Controlled slip rate objectives on an international
digital connection".

ITU-T Empfehlung G.823 (1993): "The control of jitter and wander within digital networks
which are based on the 2048 kbit/s hierarchy".

ITU-T Empfehlung G.826 (1992): "Error performance parameters and objectives for
international constant bit rate path at or above primary rate".

ITU-T Empfehlung 1.140 (1988): "Attribute technique for the characterization of
telecommunication services supported by an ISDN and network capabilities of an ISDN".

ITU-T Empfehlung 0.151 (1988): "Error performance measuring equipment for digital
systems at the primary bit rate and above".

EN 60 950 (1988): "Safety of information technology equipment including electrical
business equipment".

ETSI ETR 300 004 (1990): "Overall transmission plan aspects of a privat branch network
for voice connections with access to the public network"

ETS 300 011: "Integrated Services Digital Network (ISDN); Primary rate user-network
interface Layer 1 specification and test principles".

ETS 300 019-1-3: "Environmental conditions and environmental tests for tele-
communicationsequipment, Part 1-3: classification of environmental conditions -
Stationary use at weatherprotected locations.

ETS 300 046 (1992): "Integrated Services Digital Network (ISDN); primary rate access
safety and protection”.

ETS 300 166 (1992): "Transmission and multiplexing physical/electrical characteristics of
hierarchical digital interfaces for equipment using the 2048 kbit based plesiochronous
digital hierarchies DE/TM-3002".

ETS 300 167 (1993): "Transmission and multiplexing (TM); Functional characteristics of
2048 kbit/s Interfaces"

89/336/EWG: "Richtlinie des Rates vom 03. Mai 1989 zur Angleichung der Rechtsvor-
schriften der Mitgliedsstaaten Uber elektromagnetische Vertraglichkeit"

DIN VIDE 0878, Teil 1: "Funkentstdérung von Anlagen und Geraten der Fernmeldetechnik:
Teil 1 Allgemeine Bestimmungen"

BAPT 212 TV 4: "Elektromagnetische Vertraglichkeit von Einrichtungen der
Telekommunikationstechnik"

DIN IEC 721: Klassifizierung von Umweltklassen - Klassen von Einflussgrofien:
Ortsfester Einsatz, wettergeschutzt".
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1.2 Bitrate
Leistungsmerkmal: Mit dem UW wird eine Bitrate von 2048 kbit/s erreicht.

Anmerkung: Die Toleranz der Bitrate ergibt sich aus der Genauigkeit des am Netzausgang zur Verfliigung
gestellten Taktes. Dies gilt unter der Voraussetzung, dass die Endgerate auf den Netztakt synchronisiert
sind.

1.3 Struktur

Leistungsmerkmal. Die 2048 kbit/s Digitalsignale weisen eine Grundrahmenstruktur entsprechend der ITU-T
Empfehlung G.704, Abschnitt 2.3 [10], auf. Ein Rahmen besteht aus 256 bit mit den Nummern 1 bis 256.
Jeweils 16 Rahmen mit den Nummern 0 bis 15 werden zu einem Mehrfachrahmen zusammengefasst, wobei
jeweils 8 Rahmen einen Mehrfachteilrahmen bilden. Die Bits 1 bis 8 jedes Rahmens bilden einen Service-
Kanal, in dem alternierend ein Rahmenkennungswort und ein Meldewort Ubertragen wird. In jedem
Mehrfachteilrahmen wird ein CRC-4-Signal Ubertragen (siehe Abschnitt 1.13.3.4).

Die Schnittstelle verfiigt Gber keine Stromversorgungsmdglichkeit fir die angeschlossene Einrichtung.

1.4 Mechanische Eigenschaften

Als Anschalteeinrichtung an den UW sind bis zu acht Anschliisse Schraub-/Klemmverbindungen vor-
gesehen. Ab acht Anschlisse wird am DS2-Vt, untere Halfte ibergeben. Die Belegung der Klemmen ergibt
sich aus der dem jeweiligen UW beigefiigten Beschreibung. Zum Betreiben des UW ist ein Anschluss an das
230-V-Netz vorgesehen.

* Es besteht auch die Moglichkeit, den UW mit einer Gleichspannung von 48 bis 60V zu versorgen

Anmerkung: Die Verfligbarkeit der UW ist somit auch von diesen Energieversorgungen abhangig.

zum 230-V-Netz

| o

B

Yy

3
Einrichtung des

[C-Partners
P \

Netzabschlug

A A

OUw Einrichtungen des IC-Partners

A = Ausgang [ = Eingang

Abbildung 2: Netzschnittstelle / Endeinrichtung

Anlage 5 Technische Parameter und Beschreibungen Stand: 21.12.2007 Seite 6 von 35



Zusammenschaltungsvereinbarung Vodafone - MUSTERKOM Entwurf/vertraulich

1.5 Elektrische Eigenschaften
1.5.1  Ausgang

1.5.1.1 Maximaler Jitter/Wander am Netzausgang

Leistungsmerkmal: Der Jitter/Wander am Netzausgang Ubersteigt die Grenzen fur den maximalen in Tabelle
1 beschriebenen Ausgangsijitter gemal ITU-T-Empfehlung G.823 [17] nicht.

Bandbreite des Messfilters Jitter am Ausgang
Untere Grenzfrequenz Obere Grenzfrequenz Ausgangsijitter Spitze-Spitze
(Hochpal) (Tiefpald)
20 Hz 100 kHz 1,1 Ul
18 kHz 100 kHz 0,2 Ul

Tabelle 1: Maximaler Jitter am Netzausgang

1.5.1.2 Signalkodierung

Leistungsmerkmal: Das vom Ausgang gesendete digitale Signal ist gemal ITU-T Empfehlung G.703 [9]
HDB3 kodiert (siehe Abschnitt 1.12) mit einer Rahmenstruktur nach ITU-T Empfehlung G.704 [10] (siehe
Abschnitt 1.13).

1.5.1.3 Impulsform

Leistungsmerkmal: Der Impuls am Ausgang erflllt die in Tabelle 2 und Abbildung 2 aufgefiihrten Leistungs-
merkmale, die der ITU-T-Empfehlung G.703 [9] entnommen sind.

Impulsform (nominal rechteckig) Samtliche Daten eines Impuls mussen der
Maske (Abbildung 3) entsprechen,
unabhangig von der Polaritat

Paar(e) in jeder Richtung 1 symmetrisches Paar
Abschlusswiderstand 120 Q, reell
Nominale Amplitude eines Pulses 3V
Spitzenspannung einer Pulspause 010,3V
Nominale Impulsbreite 244 ns
Amplitudenverhaltnis von positiven und 0,95 bis 1,05

negativen Impulsen in der Mitte des
Impulsintervals

Breitenverhaltnis von positiven und negativen 0,95 bis 1,05
Impulsen in der nominalen Amplitudenhélfte

Tabelle 2: Signalform am Ausgang
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Abbildung 2: Impulsmaske fiir einen 2048 kbit/s Impuls
1.5.1.4 Taktgenauigkeit des Ausgangssignals
a. Normalbetrieb
Leistungsmerkmal: Im Normalbetrieb ist das Ausgangssignal auf den Takt des Telefonnetzes
synchronisiert (Langzeittoleranz < 10'”gem. ITU-T Empfehlung G.811[14]; Kurzzeittoleranz < 10°
gem. ITU-T Empfehlung G.812[15])
b. Storungsfall

Leistungsmerkmal: Liegt AIS (Dauer Eins Signal) am Netzausgang an, so betragt die
Taktgenauigkeit £50 ppm.

Anmerkung: Bei einer Stérung des UW wird im Telekommunikationsnetz von dem Gerat, welches die
Storung erkennt, in der gestorten Richtung ein AIS (Dauer Eins Signal) gesendet. Bei einer
Bitfehlerhaufigkeit von 10 kann der UW automatisch auler Betrieb genommen und AlS gesendet werden.

1.5.1.5 Synchronisation

Die Netze der Vertragspartner werden plesiochron zueinander betrieben. Die Genauigkeit des Taktes
entspricht der ITU-T Empfehlung G.811 [14 ] und muss von den Vertragspartnern eingehalten werden.

1.5.1.6 Impedanz gegen Erde

Leistungsmerkmal: Bei einer sinusformigen Priifspannung von Ugs = 2 V und f = 10 Hz bis 1 MHz ist die
Impedanz des Ausgangs gegen Erde > 1000 Q.

1.5.1.7 Reflexionsdampfung am Ausgang

Leistungsmerkmal: Die Reflexionsdampfung gegen eine Impedanz von 120 Q ist groRer als die in Tabelle 3
aufgefiihrten Werte, die dem prETS 300 166 [26] entnommen wurden.
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Frequenzbereich in kHz Reflexionsdampfung in dB

51 bis 102 6

102 bis 3 072 8

Tabelle 3: Mindest-Reflexionsddmpfung am Ausgang

1.5.1.8 Ausgangssignal-Unsymmetrie

Im Rahmen dieser Zusammenschaltungsvereinbarung werden keine Forderungen hinsichtlich einer Aus-
gangssignal-Unsymmetrie erhoben.

Anmerkung: Die Auswirkungen der Ausgangssignal Unsymmetrie fallen unter die EMV-Richtlinie [28].
1.5.2 Eingang
1.5.2.1 Jitter-/Wandervertraglichkeit am Netzeingang

Leistungsmerkmal: Der UW arbeitet wie beschrieben, wenn das Eingangssignal mit einem Signal geman
Tabelle 4 gefilterten Rauschsignal phasenmoduliert ist.

Bandbreite des Messfilters

Jitter am Eingang

Untere Grenzfrequenz
(Hochpal})

Obere Grenzfrequenz
(TiefpaR)

Eingangsijitter Spitze-Spitze

40 Hz

100 kHz

-1,1 Ul

Tabelle 4: Jitter-Toleranz am Netzeingang

1.5.2.2 Signalkodierung

Leistungsmerkmal: Am Eingang werden nach HDB3 (gemaf ITU-T-Empfehlung G.703 [9] in Abschnitt 1.12)
kodierte Signale mit einer Rahmenstruktur (siehe Abschnitt 1.13) fehlerfrei empfangen.

1.5.2.3 Reflexionsdampfung am Eingang

Leistungsmerkmal: Die Reflexionsdampfung gegen eine Impedanz von 120 Q an der Schnittstelle ist grofier
als die in Tabelle 5 aufgefihrten Werte, die der ITU-T-Empfehlung G.703, Abschnitt 6.3.3 [9], entnhommen

wurden.

Frequenzbereich in kHz

Reflexionsdampfung in dB

51 bis 102 12
102 bis 2 048 18
2 048 bis 3 072 14

Tabelle 5: Mindest-Reflexionsdampfung am Eingang

Anlage 5 Technische Parameter und Beschreibungen

Stand: 21.12.2007

Seite 9 von 35



Zusammenschaltungsvereinbarung Vodafone - MUSTERKOM Entwurf/vertraulich

1.5.2.4 Empfangerempfindlichkeit
Leistungsmerkmal: Ein Eingangssignal mit einer Bitrate von 2048 kbit/s, welches den Abschnitten 1.5.1.2

und 1.5.1.3 entspricht und durch die Eigenschaften des Installationskabels verandert wurde, wird korrekt
erkannt, wenn das Kabel folgende Eigenschaften hat:

a) Dampfung nach dem ﬁ -Gesetz mit einem Wert von 0 bis 6 dB bei 1024 kHz,

b) Wellenwiderstand von 120  mit einer Toleranz von 20 % im Frequenzbereich von 200
kHz bis 1 MHz sowie +10 % bei 1 MHz.

1.5.2.5 Unempfindlichkeit gegen Reflexionen

Um eine ausreichende Unempfindlichkeit gegen Signalreflexionen sicherzustellen, die an der Schnittstelle
aufgrund von Fehlanpassungen entstehen konnen, entsprechen die Eingange den folgenden, aus der
ITU-T-Empfehlung G.703, Abschnitt 6.3.4 [9] entnommenen, Leistungsmerkmalen.

Leistungsmerkmale: Einem in HDB3 kodierten Nutzsignal (Impulsform gemafR Abbildung 2) wird ein Stor-
signal mit derselben Impulsform wie das Nutzsignal hinzugeflgt. Das Storsignal hat eine innerhalb der
vorgeschriebenen Grenzen liegende Bitrate, ist jedoch nicht synchron mit dem Nutzsignal. Die Uberlagerung
erfolgt derart, dass ein Stérabstand von 18 dB entsteht und das Nutzsignal nicht gedampft wird. Der

nominelle Ausgangswiderstand des Uberlagerungsnetzwerks betragt 120 Q. Der Binédrgehalt des Storsignals
entspricht der ITU-T Empfehlung O.151 [20] (Quasizufallsfolge 2'°-1),

1.5.2.6 Zulassige Langsspannungen

Leistungsmerkmal: Ein mit einer Langsspannung (Ut = 2 V Uber einen Frequenzbereich von 10 Hz bis 30
MHz) Gberlagertes Nutzsignal wird fehlerfrei empfangen.

1.5.2.7 Impedanz gegen Erde

Leistungsmerkmal: Bei einer sinusformigen Priifspannung von Ugs = 2 V und f = 10 Hz bis 1 MHz ist die
Impedanz des Eingangs gegen Erde > 1000 Q.

1.6 Sicherheit

1.6.1  Allgemeines

Leistungsmerkmal: Die zuganglichen Teile der Schnittstelle des UW entsprechen unter normalen Betriebs-
bedingungen den Anforderungen einer SELV-Schaltung nach EN 60 950 [21].

Eine der beiden nachstehenden SchutzmalRnhahmen zum Schutz gegen Spannungsspitzen ist realisiert:
a) zweifache oder verstarkte Isolierung gemal EN 60 950, Abschnitt 2.3.4 [21],
b) Grundisolierung plus Schutzabschirmung gemaf EN 60 950, Abschnitt 2.3.5 [21]
Prifung: Die Prifung ist gemal EN 60 950, Abschnitte 2.3.4 und 2.3.5 [21], durchzufihren.
1.6.2 Beruhrungsstrom

Leistungsmerkmal: Der an der Schnittstelle gemessene Berlhrungsstrom ist < 0,25 mA.
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1.7 Fremdspannungsbeeinflussung

Der Uberspannungsschutz ist gemaR den in ETS 300 046, Teil 5 [25] beschriebenen- und nachstehend im
einzelnen aufgeflhrten - Verfahren realisiert. Die Kriterien A und B fiir die Uberspannungsschutzpriifungen
nach den Abschnitten 1.7.1 bis 1.7.7 auf der Grundlage der in den ITU-T Empfehlungen der K-Serie
verwendeten Definitionen - sehen wie folgt aus:

Kriterium A: Der Netzabschluss des UW arbeitet innerhalb der in diese Anlage festgelegten Grenzen,
ohne dass dabei nach der Prifung:

- eine Ruckstellung der Fehlerschutzeinrichtungen erforderlich ist;
- Anderungen an den Hardwarekomponenten durchzufiihren sind;

- Daten neu zu laden sind, ausgenommen der Daten, die in der Bedienungsanleitung als
ungeschuitzte Daten ausgewiesen sind.

Kriterium B: Die Prufungen dirfen keine Brandgefahr fir den Netzabschluss darstellen.
1.7.1  Langsspannung Ader gegen Erde

Leistungsmerkmal: Der Netzabschluss entspricht Kriterium A nach 10 Impulsen der Form (1,2 us/50 ps) mit
einem Scheitelwert von 1 kV an der Schnittstelle des Uw.

1.7.2 Querspannung Ader gegen Ader

Leistungsmerkmal: Der Netzabschluss entspricht Kriterium A nach 10 Impulsen der Form (1,2 ps/50 ps) mit
einem Scheitelwert von 250 V auf der Schnittstelle des Uw.

1.7.3 Langsspannungsprufung an der 230-V Schnittstelle

Leistungsmerkmal: Die 230-V Schnittstelle des Netzabschlusses erfiillt das Kriterium A nach 10 Impulsen
der Form (10 ps/700 ps) mit einem Scheitelwert von Ug = 2,5 kV.

1.7.4 Querspannungsprifung an der 230-V Schnittstelle

Leistungsmerkmal: Die 230-V Schnittstelle des Netzabschlusses erflillt das Kriterium A nach 10 Impulsen
der Form (10 ps/700 ps) mit einem Scheitelwert von Ug = 2,5 kV.

1.7.5 Impulstransfer aus dem 230-V Netz (Langsspannung)
Leistungsmerkmal: An der Schnittstelle des UW treten weniger als 1 kV Langsspannung bzw. 250 V Quer-

spannung auf, wenn an der 230-V Schnittstelle ein Impuls der Form (10 ys/700 ps) mit einem Scheitelwert
von Us = 2,5 kV als Langsspannung anliegt.

1.7.6 Impulstransfer aus dem 230-V Netz (Querspannung)
Leistungsmerkmal: An der Schnittstelle des UW treten weniger als 1 kV Langsspannung bzw. 250 V Quer-

spannung auf, wenn an der 230-V Schnittstelle ein Impuls (Querspannung) der Form (10 us/700 ps) mit
einem Scheitelwert von U = 2,5 kV anliegt.

1.7.7 Umwandlung von Langs- zu Querspannung
Leistungsmerkmal: An der Schnittstelle des UW treten weniger als 250 V Querspannung auf, wenn an die

Schnittstelle ein Impuls der Form (1,2 us/50 ps) mit einem Scheitelwert von Us = 1 kV als Langsspannung -
einem von jeder Polaritat - angelegt wird.
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1.8 Elektromagnetische Vertraglichkeit

Die Bestimmungen des EMV-Gesetzes entsprechend den Richtlinien 89/336/EWG und 92/31/EWG sind
einzuhalten.

1.9 Klimabedingungen

Die eingesetzten Netzabschlusseinrichtungen sind geeignet, in einem Umgebungsklima nach ETS 300
019-1-3 [24] Umweltklasse 3.1 (DIN IEC 721 [31] ) betrieben zu werden.

1.11 Mess- und Testverfahren

1.11.1 Allgemein

In diesem Abschnitt werden die Grundlagen zur Uberpriifung der in dieser technischen Beschreibung
angegebenen Leistungsmerkmale beschrieben. Sie sind in der Reihenfolge der Beschreibung der Lei-
stungsmerkmale aufgefihrt. Die folgenden Tests sind nicht auf betriebsbereite UW anwendbar: 1.11.3.2 und
1.11.3.4.

Dieser Abschnitt enthalt die prinzipiellen Anweisungen zur Durchfiihrung der Tests. Die Angaben zur Ge-
nauigkeit der Messgerate und Messhilfsmittel werden zur Erlduterung angegeben und sind als Richtwerte zu
betrachten.

Bei den Messgeraten muss es sich um Gerate oder Gerategruppen handeln, die das geforderte auslésende
Signal (=Stimulus) erzeugen kénnen und die in der Lage sind, das Empfangssignal von der Schnittstelle
aufzunehmen/auszuwerten.

Die vorgeschlagenen Messanordnungen implizieren keine spezifische Ausfihrung der Messgerate oder die
Benutzung besonderer Messgerate fur Konformitatsprifungen. Fir jede einzelne Prifung muss die Mess-

anordnung die unter Verbindung/Netzabschluss, Stimulus und Messung/Auswertung aufgefiuihrten Be-
dingungen erflllen.

1.11.1.1 Gerateverbindung

Die Durchfiihrung der Prifungen erfolgt an dem definierten Netzabschluss. Dies ist der Punkt, an dem die
Leistungsmerkmale angeboten werden.

1.111.2 Prifverfahren

Eine Prifung kann mehr als ein Leistungsmerkmal umfassen. Der Umfang einer jeden Priifung wird unter
der Uberschrift Zweck definiert.

1.11.1.3 Zeitliche Reihenfolge der Prufungen

Aus technischen Griinden mussen die Prafungen in der aufgefihrten Reihenfolge durchgefuhrt werden:
1. Bitfehler und Schlupf.
2. Jitter und Laufzeit.
3. Verbindungsmerkmale.

1.11.2 Jitter und Wander

Zweck: Uberpriifen der Jitter-/'Wandervertraglichkeit am Netzeingang und messen des Jitters am
Netzausgang.
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Messanordnung: Die Messgerate werden an beide Enden des UW angeschlossen. Jede Richtung wird
getrennt Uberprift (siehe Abbildung 3).

e ]
Al EE AE“. e

Messgerat Verbindung Messgerat

E::__—EA EE:::A

Uw

A=Ausgang E =Eingang

Abbildung 3: Jitter
Verbindung: verfugbar.
Stimulus: Zwei auf den Netztakt synchronisierte Signale, die gemaR Abschnitt 1.5.2.1 verijittert sind.
Beide Signal missen gemal Abschnitt 1.13 strukturiert sein. lhr Nutzsignal ist eine
Quasizufallsfolge (2'°-1).
Messung: a) Ausgangsjitter am fernen Ende.

b) Nutzsignal am fernen Ende.

Ergebnisse: a) Der Ausgangsjitter am fernen Ende soll der Beschreibung nach Abschnitt 1.5.1.1
entsprechen.

b) Fir alle zehn Messungen der Dauer 10 s darf keine Stérung des Nutzsignals
vorliegen.

1.11.3 Prufung des Netzabschlusses

1.11.3.1 Zusatzinformationen zur Durchflihrung der Prifungen

Die Beschreibung der Prifungen sind von dem ETS 300 011 [23] abgeleitet. Die Prufungen erfolgen ohne
Eingriff in den Netzabschluss bzw. in den UW.

Anmerkung: Die Uberpriifungen von Signalkodierung, Empfangerempfindlichkeit, Unempfindlichkeit

gegen Reflexionen und zuldssigen Langsspannungen werden unter Zuhilfenahme des
CRC-4 Verfahrens durchgefunhrt.
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1.11.3.2 Signalkodierung am Netzausgang
Zweck: Priifung der korrekten Signalkodierung am Netzausgang des UW.

Messanordnung:

E:

Netzabschiul Messgerat

T

Y

A A
>

Uw

A=Ausgang E=Eingang

Abbildung 4: Prifung der Signalkodierung am Ausgang
Netzabschluss: betriebsbereit.
Stimulus: Der Ubertragungsweg sendet einen Bitstrom einschlieRlich der Folgen 0000><beliebige
gerade Anzahl bindrer "1"><0000> und <0000><beliebige ungerade Anzahl binarer "1"

><0000>, die in HDB3 kodiert sein missen (siehe Anmerkung 1 und 2).

Auswertung: Ausgangsbitstrom flr einen geniigend langen Zeitraum, der die Ubertragung von 100 der
0. g. Bitmuster zulasst, plus der Latenzzeit fiir den Fehlererkennungsmechanismus.

Ergebnisse: Die HDB3-Kodierung muss fehlerfrei sein.
Anmerkung 1: "0"= Pulspause und “1“= Puls zum HDB3-Kodierer.
Anmerkung 2: Eine Quasizufallsfolge (z.B. 215-1) ist akzeptabel, falls die 0. g. Bitmuster in dem Bitstrom

enthalten sind.
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1.11.3.3 Pulsform am Netzausgang
Zweck: Uberprifung der Pulsform am Netzausgang.

Messanordnung:

T
1 b L
A | Messgerat
Netzabschiufl
i
E
T = Abschiulwiderstand
Ow
o 120 Ohm +-0,25%

A=Ausgang E=Eingang

Abbildung 5: Messen der Pulsform am Netzausgang
Netzabschluss:  betriebsbereit.
Stimulus: nicht definiert.
Messung: Pulse und Pulspausen am Netzausgang.
Form und Amplitude von positiven und negativen Pulsen.
Amplituden der Pulspausen.

Amplitude in der Mitte der halben nominellen Amplitude von positiven und negativen
Pulsen.

Pulsbreite bei der halben nominellen Amplitude (1,5 V) von positiven und negativen
Pulsen.

Ergebnisse: Positive und negative Pulse befinden sich innerhalb der Maske von Abbildung 3 unter der
Voraussetzung, dass die nominelle Amplitude (U = 3 V) 100 % entspricht.

Die Amplitude einer Pulspause ist 0V £ 0,3 V.

Das Verhaltnis der Amplituden von benachbarten positiven und negativen Pulsen liegt im
Bereich von 0,95 bis 1,05.
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1.11.3.4 Taktgenauigkeit bei AIS
Zweck: Messung der Taktgenauigkeit eines AlS.
Messanordnung:

Yy

Messgerat

B

Netzabschlul
-

Uw

A=Ausgang E=Eingang

Abbildung 7: Taktgenauigkeit eines AIS

Netzabschluss: betriebsbereit.

Stimulus: Der UW ist so beschaffen, dass AIS gesendet wird.
Messung: Bitrate am Netzausgang.
Ergebnisse: Die Bitrate des Ausgangssignals liegt innerhalb der Grenzen von 2048 kbit/s +50ppm.
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1.11.3.5 Impedanz gegen Erde
Zweck: Uberpriifung der Impedanz gegen Erde am Netzeingang und -ausgang.
Messanordnung:
R =60 Ohm
R1=100hm +-1%
A f (siehe Anmerkung 1)

Netzabschiufl T
|
E E: R Utest
1

G t
enerator l U gen

-

Uwie (siehe Anmerkung 2)
A=Ausgang E =Eingang
Anmerkung 1: Die Widerstande R mussen 60 Q 1 % betragen. lhre Abweichung untereinander muss
<0,1 % sein.
Anmerkung 2: Dieser Punkt kann Stift 3 oder 6 an der Anschlussbuchse sein oder der aquivalente

Referenzpunkt bei einer festverdrahteten Verbindung.
Abbildung 8: Impedanz gegen Erde

Netzabschluss: betriebsbereit.

Stimulus: Sinusférmige Spannung; Effektivwert von Ugen, = 2 V £20 mV im Frequenzbereich von 10
Hz bis 1 MHz.

Messung: Effektivwert der Spannung Uyeg;.

Ergebnisse: Uiest<= 19,2 mV.
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1.11.3.6

Zweck:

Messanordnung:

Stimulus:

Messung:

Ergebnisse:

Anmerkung:

Reflexionsdampfung am Netzausgang

Messung der Reflexionsdampfung gegen einen Abschlusswiderstand von 120 Q.

Generator

.
1 ) T = Abschiufwiderstand
Briicke T 120 Ohm +-0.25%
Netzabschlul ]
E Voltmeter

Uw

A=Ausgang E=Eingang

Abbildung 9: Reflexionsdampfung am Netzausgang

Sinusférmige Spannung mit einer Amplitude von 3 V am Netzeingang und einer
Frequenz im Bereich von 51 bis 3072 kHz.

Die an der Briicke gemessene Spannung gegen einen Abschlusswiderstand von 120 Q.
Die Bandbreite des selektiven Voltmeters muss: +1 kHz sein.

Die gemessene Reflexionsdampfung muss gréRer oder gleich den in Tabelle 6
angegebenen Werten sein.

Frequenzbereich in kHz Reflexionsdampfung in dB
51 bis 102 6
102 bis 3 072 8

Tabelle 6: Reflexionsdampfung am Netzausgang

Die Eigenschaften des Generators und des Voltmeters konnen unterschiedlich sein in
Abhangigkeit von der Implementierung der Brickenschaltung. Der Gesamtfehler der
Messanordnung muss < 0,5 dB betragen in dem Bereich von 10 bis 20 dB. Bei Anschluss
an einen 120 Q + 0,25% Widerstand muss die gemessene Reflexionsdampfung der
Bricke 20 dB hdher sein als die fir diese Schnittstelle spezifizierten Grenzwerte.
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1.11.3.7

Zweck:

Messanordnung:

Zulassige Langsspannung, HDB3-Dekodierung und Rahmenerkennung

Uberpriifung der Vertraglichkeit gegeniiber Langsspannungen am Netzeingang sowie die
richtige Erkennung des HDB3-Kodes und der Empfangsrahmen.

-— E
NetzabschiuB | — 777777 T 7 Ty "7 " - Messgerat
S
E i Pt A
t
i
|
) | L1=2x38mH
Ow  L2=2x38mH
1 R=2x2000hm
8 ! R1=250hm
|
e TNetawerk ;oo s . 500mm
A= Ausgang
E = Eingang Generator
R2 T W J-
siehe Anmerkung
Anmerkung: Dieser Punkt kann Stift 3 oder 6 auf der Anschlussbuchse sein oder der aquivalente

Referenzpunkt bei einer festverdrahteten Verbindung.

Abbildung 10: Zulassige Langsspannung und HDB3-Dekodierung

Netzabschluss:

Stimulus:

Auswertung:

Ergebnisse:

Anmerkung:

betriebsbereit, wobei die empfangenen Daten durch Schleifenbildung zur
Ausgangsschnittstelle zurticklbertragen werden.

Das Ausgangssignal der Testgerate ist mit einer Pulsform gemaR Abschnitt 1.5.1.3 HDB3
kodiert. Der Bitstrom ist rahmenstrukturiert und enthalt im Meldewort das CRC 4-
Verfahren gemaf Abschnitt 1.13.3. Im Meldewort wird Bit 3 (RAI) auf "0" eingestellt und
die Bits 4 bis 8 (Sa4 bis Sa8) auf "1". In den Bits 9 bis 256 eines Rahmens wird eine
Quasizufallsfolge von (215—1 ) eingefiigt. Es wird mit einer Langsspannung von U, =2V +
20 mV im Frequenzbereich von 10 Hz bis 30 MHz geprft.

CRC-4-Fehlermeldungen am Netzausgang:

= ohne Langsspannung,

= mit LAngsspannung.

Wahrend eines Zeitraums von mindestens einer Minute darf kein E-Bit auf binar "0"
gesetzt sein.

Die Unsymmetriedampfung des T-Gliedes muss = 30 dB sein.

Anlage 5 Technische Parameter und Beschreibungen Stand: 21.12.2007 Seite 19 von 35



Zusammenschaltungsvereinbarung Vodafone - MUSTERKOM Entwurf/vertraulich

1.11.3.8
Zweck:

Messanordnung:

Netzabschluss:

Stimulus:

Messung:

Ergebnisse:

Anmerkung:

Reflexionsdampfung am Netzeingang

Messung der Reflexionsdampfung gegen einen Abschlusswiderstand von 120 Q

A r____ Generator
Netzabschiul
) T = AbschluBwiderstand
E Et : Briicke T 120 Ohm 4-0,25%
Voltmeter
Ow

A=Ausgang E =Eingang

Abbildung 11: Messung der Reflexionsdampfung am Eingang

betriebsbereit.

Sinusférmige Spannung mit einer Amplitude von 3 V am Netzeingang im Frequenz-
bereich von 51 bis 3072 kHz.

Die an der Briicke gemessene Spannung gegen einen Abschlusswiderstand von 120 Q.
Die Bandbreite des selektiven Voltmeters muss: 1 kHz sein.

Die gemessene Reflexionsdampfung muss gréRer oder gleich den in Tabelle 7 ange-
gebenen Werten sein.

Frequenzbereich in kHz Reflexionsdampfung in dB
51 bis 102 12
102 bis 2 048 18
2 048 bis 3072 14

Tabelle 7: Reflexionsdampfung am Netzeingang

Die Eigenschaften des Generators und des Voltmeters kdnnen unterschiedlich sein in Abhangigkeit von der
Implementierung der Briickenschaltung. Der Gesamtfehler der Messanordnung muss < 0,5 dB betragen in dem
Bereich von 10 bis 20 dB. Bei Anschluss an einen 120 Q + 0,25% Widerstand muss die gemessene Reflexions-
dampfung der Briicke 20 dB hoher sein als die fir diese Schnittstelle spezifizierten Grenzwerte.
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1.11.3.9 Empfangerempfindlichkeit und Unempfindlichkeit gegen Reflexionen

Zweck: Uberpriifung der Empfangerempfindlichkeit bei einer Kabeldampfung von 6 dB und einem
Eingangssignal, das mit einem Stdrsignal Uberlagert ist.

Messanordnung:

Pattern-
generator

AL

—_—

Kabel- Kopplungs-
E simulator |«  netzwerk

A A

A

AL

NetzabschiuB Messgerat

vY

A E

Uwir

A=Ausgang E=Eingang

Abbildung 12: Unempfindlichkeit gegen Reflexionen

Einem in HDB3 kodierten Nutzsignal wird ein Stérsignal mit derselben Impulsform wie das Nutzsignal
hinzugefugt. Das Stdrsignal hat eine innerhalb der vorgeschriebenen Grenzen liegende Bitrate (2048 kbit/s
50 ppm), ist jedoch nicht synchron mit dem Nutzsignal. Die Uberlagerung erfolgt derart, dass ein
Stérabstand von 18 dB entsteht und das Nutzsignal nicht gedampft wird. Der nominelle Ausgangswiderstand
des Uberlagerungsnetzwerks betragt 120 Q Der Binargehalt des Stérsignals entspricht der
ITU-T-Empfehlung 0.151 [20] (Quasizufallsfolge 2'°-1).

Der Kabelsimulator hat eine Dampfung von 6 dB bei 1024 kHz sowie einen frequenzabhangigen
Dampfungsverlauf gemaf dem \/f Gesetz im Frequenzbereich von 0,1 bis 10 MHz.

Die Konformitat der Schnittstelle wird unter den folgenden Bedingungen Uberprift:
= mit Kabelsimulator und ohne Uberlagertes Stérsignal,
= ohne Kabelsimulator und mit Gberlagertem Stérsignal,
=  mit Kabelsimulator und mit Gberlagertem Stérsignal.
Die Prufung wird mit beiden Polaritdten am Netzeingang durchgefihrt.
Netzabschluss:  betriebsbereit.
Stimulus: Das Ausgangssignal der Testgerate ist mit einer Pulsform gemafR Abschnitt 1.5.1.3 HDB3
kodiert. Der Bitstrom ist rahmenstrukturiert und enthalt im Meldewort das CRC-4
Verfahren gemaR Abschnitt 1.13. Im Meldewort wird Bit 3 (RAI) auf "0" eingestellt und die
Bits 4 bis 8 (Sa4 bis Sa8) auf "1". In den Bit 9 bis 256 eines Rahmens wird eine

Quasizufallsfolge (215-1 ) eingefugt. Das Storsignal des Bitmuster-Generators ist mit einer
Pulsform gemal Abschnitt 1.5.1.3. HDB3 kodiert. Der Binargehalt ist eine
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Quasizufallsfolge (215-1). Die Bitrate betragt 2048 kbit/s + 50 ppm. Das Storsignal darf
nicht mit dem Nutzsignal synchronisiert sein.

Auswertung: CRC-4-Fehlermeldungen am Netzausgang.

Ergebnisse: Wahrend einer Zeitdauer von mindestens einer Minute darf kein E-Bit auf binar "0"
gesetzt sein.

1.12 Definition des HDB3-Code

1.12.1 Allgemeines

In diesem Anhang wird ein modifizierter AMI-Code (HDB3) gemafR der ITU-T Empfehlung G.703, Annex A [9]
beschrieben.

In diesem Kode werden binare "1" durch wechselnde positive und negative Pulse dargestellt und binare "0"
durch Pulspausen. Es gibt Ausnahmen, wenn Folgen mehrerer aufeinanderfolgender Nullen in dem binaren
Signal enthalten sind.

In der nachfolgenden Definition stellt B einen Puls gemall AMI-Gesetz dar und V einen Puls mit Kodever-
letzung.

1.12.2 Definitionen

Jeder aus vier aufeinanderfolgenden Nullen bestehende Block wird durch 000V oder BOOV ersetzt Die Wahl
zwischen 000V und BOOV wird so getroffen, dass die Anzahl von B-Impulsen zwischen aufeinander-
folgenden V-Impulsen ungerade ist. Anders ausgedriickt hei’t dies, dass aufeinanderfolgende V-Impulse
von abwechselnder Polaritat sind, so dass kein Gleichstromanteil entsteht.

1.13 Rahmenstruktur

1.13.1 Rahmenlange

Die Rahmenlange betragt 256 bit, die von 1 bis 256 numeriert sind. Die Rahmenwiederholungsfrequenz ist
8000 Hz.
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1.13.2 Zuweisung der Bits 1 bis 8

Die Zuweisung der Bits 1 bis 8 eines jeden Rahmens ist wie in Tabelle 8 dargestellt.

Bit-Nr. Rahmenkennungswort Meldewort
1 (siehe Tabelle 9) (siehe Tabelle 9)
2 0 1
3 0 A1
4 1 Sa4 2)
5 1 Sab 2)
6 0 Sab 2)
7 1 Sa7 2)
8 1 Sa8 2)

1) A=RAI-Signal. Bei ungestortem Betrieb auf “0“ zusetzen, im Alarmzustand auf “I“.

2) Die Bits Sa4 bis Sa8 stehen dem Netzbetreiber zur Verfiigung. Ihr Wert am Netzabschluss eines UW ist nicht definiert.

Tabelle 8: Zuweisung der Bits 1 bis 8
1.13.3 Beschreibung des CRC-4 Verfahrens

1.13.3.1 Allgemeines

Die Zuweisung der CRC-4-Bits fur einen vollstdndigen CRC-4-Mehrfachrahmen ergibt sich aus Tabelle 9.
Jeder CRC-4-Mehrfachrahmen besteht aus 16 Rahmen mit einer Numerierung von 0 bis 15. Er setzt sich
aus zwei Mehrfachrahmenteilen (SMF | und SMF [l) mit je 8 Rahmen zusammen. Ein Mehrfachrahmenteil ist
die BlockgrofRe der zyklischen Redundanzprifung 4 (CRC-4), d. h. 2048 bit.

Im Rahmenkennungswort wird Bit 1 zur Ubertragung der CRC-4-Bits verwendet. Dabei handelt es sich um
die vier Bits, die in jedem Mehrfachrahmenteil als Cl, C2, C3 und C4 bezeichnet werden. In den Melde-
wortern wird Bit 1 zur Ubertragung des aus sechs Bit bestehenden Mehrfachrahmen — Kennungswortes und
der zwei E-Bit zur CRC-4-Fehleranzeige verwendet. Das Mehrfach-rahmen-Kennungswort hat die Form
001011.

Die E-Bit werden bis zur Herstellung der Rahmen- und Mehrfachrahmen-Synchronisation auf "0" gesetzt.
Danach meiden sie das Ergebnis des CRC-4-Signaturvergleichs.

E="1": fehlerfreier CRC-4-Signaturvergleich.
E="0": fehlerhafter CRC-4-Signaturvergleich.

Die Verzdégerung zwischen Empfang eines fehlerhaften Mehrfachrahmenteils und der Meldung eines
CRC-4-Fehlers (E="0") betragt weniger als 1 Sekunde.
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Mehrfachrahmenteil Rahmen Bit 1
0 Ci
1 0
2 C,
SMF 1 3 0
4 Cs
5 1
6 Cq4
Mehrfachrahmen 7 0
8 Ci
9 1
10 C,
SMF 11 11 1
12 Cs
13 E
14 Cs
15 E

Tabelle 9: Zuordnung der Bit 1 im Zeitschlitz 0

1.13.3.2 CRC-4-Verfahren

Aus einem Datenblock von 8 Rahmen (2048 bit), der genau einem Mehrfachrahmenteil entspricht, wird eine
Signatur von 4 bit gebildet und im nachsten Mehrfachrahmenteil Gbertragen. Zur Bildung der Signatur ist
eine Operation nétig, die mathematisch einer Multiplikation mit anschlielRender Division entspricht.

Hierzu wird der Datenblock als Polynom in x betrachtet, dessen Koeffizienten den Wert 0 oder 1 annehmen
kdnnen, das erste Bit entspricht dem Koeffizienten der héchsten Potenz in x. Der Block wird zunachst mit x*

multipliziert und dann durch das Polynom X*+X+| dividiert (alle Operationen modulo 2). Der verbleibende
Divisionsrest bildet die 4-Bit-Signatur C1 C2 C3 C4, wobei C1 das hochstwertige Bit ist.

1.13.3.3 Kodierungsvorschrift
Die Berechnung der CRC-4-Signatur C1 C2 C3 C4 muss wie folgt vorgenommen werden:

a) Fir einen Mehrfachrahmenteil werden die Bit C1 C2 C3 und C4 zunachst auf binar "0"
gesetzt.
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b)

c)

Anmerkung:

1.13.3.4

Dieser Mehrfachrahmenteil wird dann der Multiplikations-Divisions-Operation gemafn
Abschnitt 1.13.3.2 unterworfen und die 4-Bit-Signatur wird gespeichert.

Diese Signatur C1 C2 C3 und C4 wird im darauffolgenden Mehrfachrahmenteil an den in
Tabelle 9 angegebenen Positionen eingefigt.

Die auf diese Weise erzeugte Signatur beeintrachtigt nicht das Ergebnis der
Multiplikations-Divisions-Operation in dem nachsten Mehrfachrahmenteil, weil, wie unter
a) gezeigt, die Bits C1 C2 C3 und C4 wahrend der Multiplikations-Divisions-Operation
zuerst auf 0 gesetzt werden.

CRC-4-Signaturvergleich

CRC-4-Signaturvergleiche werden durchgefiihrt, wenn Rahmen- und Mehrfachrahmen-Synchronismus

besteht.

a)

b)

c)

1.13.3.5

Ein empfangener Mehrfachrahmenteil wird der Multiplikations-Divisions-Operation geman
Abschnitt 1.13.3.2 unterworfen, nachdem die Bits C1 C2 C3 und C4 auf binar "0" gesetzt
wurden.

Die so berechnete 4-Bit-Signatur wird gespeichert und mit der im folgenden
Mehrfachrahmenteil empfangenen Signatur Stelle fir Stelle verglichen.

Nur bei Ubereinstimmung in allen Stellen wird der Block als fehlerfrei gemeldet.
Andernfalls enthalt der Block einen oder mehrere Fehler.

RAI-Signal

Das RAI-Signal zeigt, dass die. Gegenrichtung der Nutzer-Netz-Schnittstelle nicht zur Verfigung steht. Das
RAI-Signal wird in Richtung Uw gesendet, wenn der Abschnitt Netzausgang-EE-Eingang nicht zur Verfiigung
steht. Es wird in Richtung EE gesendet, wenn der Abschnitt EE Ausgang-Netzeingang nicht zu Verfligung
steht. Das RAI-Signal wird in Bit A kodiert, d. h. Bit 3 des Meldewortes.

RAI vorhanden:

A-Bit wird auf "1" eingestellt

RAI nicht vorhanden: A-Bit wird auf "0" eingestellt.

Anmerkung:

Das RAI-Signal zeigt den Verlust der Ubertragungsfahigkeit in Gegenrichtung
an.

Es wird verwendet, um

- den Verlust eines Signals oder

- einen Rahmenverlust oder

- schwerwiegende CRC-4 Fehler anzuzeigen.

1.14  Verlust der Rahmensynchronisation

1.14.1 Definitionen

Die Rahmensynchronisation gilt unter den folgenden Voraussetzungen als verloren:

a)

b)

falls drei aufeinanderfolgende unkorrekte Rahmenkennungswaorter empfangen wurden;

falls das Mehrfachrahmen-Kennungswort nicht innerhalb eines Zeitraumes von 100 bis
500 ms nach der Rahmensynchronisation erkannt wurde;
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c) falls von 1000 aufeinanderfolgenden CRC-4-Blocken 915 oder mehr Blocke fehlerhaft
empfangen wurden. Die Rahmensynchronisation kann auch als verloren gelten, falls Bit 2
des Meldewortes dreimal hintereinander mit einem Fehler empfangen wurde.
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2. Zeichengabe / Protokolle

21 Zeichengabesystem Nr. 7

Die Zusammenschaltung der Telekommunikationsnetze von Vodafone und MUSTERKOM geschieht mit
dem zentralen Zeichengabesystem Nr. 7 unter Verwendung von Signalling Point Codes des nationalen
Zeichengabezwischennetzes. Es wird der ITU-T ISUP der Version 3/93 verwendet.

Details zu den Protokollanforderungen der Anbindung sind dem jeweils giiltigen Dokument "Schnittstellen-
Spezifikation Zeichengabe im ZZN7 Version 1.0.0” des Arbeitskreises fiir technische und betriebliche Fragen
der Numerierung und Netzzusammenschaltung (AKNN) zu entnehmen. Die Vertragspartner vereinbaren
daruber hinaus die im Anhang enthaltene erganzende Vereinbarung zu dieser Schnittstellenspezifikation.

Anderungen der Signalisierung im Sinne der oben genannten Spezifikationen bedirfen einer bilateralen

Abstimmung mindestens 3 Monate vor Einfihrung. Sie werden in den oben genannten Referenzen
dokumentiert. In diesem Fall sind auf Anfrage Kompatibilitatstests durchzufuhren.

2.2 Transit

Sofern Transit als Begriff erwahnt ist, ist damit die Weitergabe von Nutzkanalverkehr in ein anderes Netz
gemeint, nicht die transparente Weitergabe von Zusatzinformationen. Jeglicher Zeichengabeverkehr aus
dem Netz von Vodafone, der das Netz des Vertragspartners passiert, unterliegt dem Interworking zwischen
den Protokollvarianten des ZZN7 und den Protokollvarianten der Vodafone. Sollte es innerhalb dieses

Transitverkehrs zu Inkompatibilititen zwischen den vereinbarten Protokollversionen kommen, werden sich
beide Partner um Abhilfe bemihen.

2.3 Zeichengabezwischennetz

Im folgenden werden die Grundsatze fiur die Zusammenschaltung von nationalen ZGS Nr. 7-Netzen fest-
gelegt. Fur diese Schnittstelle wird der Begriff Zeichengabezwischennetz (ZZN7) verwendet.
Referenzdokument ist das Dokument "Netzkonzept des Zeichengabezwischennetzes (ZZN7)" in der Version
1.0.0 mit dem Stand 31.03.1997.

Erganzend gelten folgende Festlegungen:
2.3.1 Allgemeines

2.3.1.1 Zielsetzung

Im folgenden sind bilaterale Festlegungen zur Zusammenschaltung der ZGS Nr. 7-Netze der
Vertragspartner aufgefiihrt, die die im o. g. Referenzdokument enthaltenen Grundsatze erganzen.

Fir die Gestaltung des Nutzkanalnetzes sind die entsprechenden Regelungen verbindlich. Im Betrieb
kdnnen Abweichungen zwischen der Gestaltung des ZZN7 und des Nutzkanalnetzes auftreten. In diesem

Papier kénnen vereinfachende Darstellungen der Nutzkanalnetzstruktur gewahlt sein. Entsprechende
Regelungen zum Nutzkanalnetz werden dadurch nicht aul3er Kraft gesetzt.

2.3.1.2 Zustandigkeit

Die bilateralen Details zum Netzkonzept des ZZN7 werden von Vodafone in Zusammenarbeit mit dem
Vertragspartner geplant.

Dies umfasst Festlegungen
= zur Netzkonfiguration im ZZN7,

= zur Bezeichnung der Zeichengabepunkte (SP),
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= zur Dimensionierung der Signalling Linksets (LS),

= zu den Routingregeln flir das ZZN7, - fir die Verkehrsmessanforderungen.
2.3.2 Netzgestaltung

2.3.2.1 Fuhrung der Zeichengabekanale in einer DSV2

Die Zeichengabekandle (ZZK) eines Signalling Linksets (LS) werden bei assoziierter Zeichengabe
vorzugsweise im 16. Zeitschlitz einer DSV2 gefiihrt.

Bei quasiassoziierter Zeichengabe liber Signalling Transfer Points (STP) kénnen die fir die Zeichengabe zu
benutzenden Zeitschlitze Uber DSV2 wahlfrei vereinbart werden.

2.3.2.2 SEP/STP-Funktion

2.3.2.2.1 Allgemeines

Nach Absprache zwischen den Vertragspartnern ist es grundsatzlich méglich, mehr als zwei Gateway-STP
bereitzustellen.

23222 Gateway-Anlagen von Vodafone
Vodafone stellt Gateway-Anlagen mit STP-Funktion und Gateway-Anlagen mit SEP-Funktion bereit.
Die Gateway-SEP von Vodafone werden nachfolgend als GW (Vodafone) bzw. als MSC bezeichnet.

Die Gateway-STP von Vodafone werden nachfolgend als GW-STP (Vodafone) bezeichnet. Diese kénnen als
Stand-alone-STP oder als Gateway mit integrierter STP-Funktion bereitgestellt werden.

23.2.2.3 Gateway-Anlagen des Vertragspartners

Wenn nur eine Gateway-Anlage des Vertragspartners angeschlossen wird, hat diese ausschlielich
SEP-Funktion.

Bei zwei Gateway-Anlagen haben beide Anlagen STP- und SEP-Funktion. Ab drei Gateway-Anlagen stellt
Vodafone zwei Gateway-STP bereit. Diese kdnnen als Stand-alone-STP oder als Gateway mit integrierter
STP-Funktion bereitgestellt werden. Die Gateway-SEP des Vertragspartner werden nachfolgend als GW
(VP) bezeichnet.

Die Gateway-STP des Vertragspartners werden nachfolgend als GW-STP (VP) bezeichnet.
2.3.2.3 Netzaufbau des ZZN7

Zwischen den Gateway-Anlagen der Vertragspartner werden UW geschaltet. Die ZZK werden in UW gefiihrt
und sind unabhangig von ihrer Anzahl und Fihrung integrierter Bestandteil dieser UW.

Die Gateway-STP des jeweiligen Netzbetreibers missen alle Gateway-Anlagen, die bei der Netzzusammen-
schaltung beteiligt sind, erreichen bzw. haben einen entsprechenden Weg in ihrer Routingtabelle
eingetragen.

Der Netzaufbau des ZZN7 ist in Bild 2-1 beispielhaft dargestellt. Es sind nur die méglichen LS des ZZN7

zwischen den Gateway-Anlagen von Vodafone des Vertragspartners dargestellt. Die anderen Verbindungen
der Gateway-Anlagen sind in diesem Zusammenhang nicht relevant
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Bild 2-1: Netzaufbau des ZZN7 zwischen dem Vertragspartner und Vodafone (Beispiel méglicher LS)
Die Zeichengabe fiir die Netzzusammenschaltung zwischen den Vertragspartnern erfolgt abhangig vom
Diensteportfolio sowie technischen und netzgestalterischen Randbedingungen assoziiert oder
quasiassoziiert.

Bei der assoziierten Zeichengabe werden Zentrale Zeichengabekanale (ZZK) zwischen der MSC von
Vodafone und der GW des Vertragspartners geschaltet.

Bei der quasiassoziierten Zeichengabe werden Zentrale Zeichengabekandle (ZZK) zwischen einem
GW-STP Paar von Vodafone und einem GW-STP Paar des Vertragspartners geschaltet. Die Vertragspartner
stlitzen jede ihrer GW-Anlagen auf jeweils zwei GW-STP, die ein STP-Paar bilden, ab. Anderungen der
STP-Anzahl sind nach Absprache maglich.

Wenn nur eine Gateway-Anlage des Vertragspartners anzuschalten ist, dann wird diese GW (VP) aus Ver-

fugbarkeitsgrunden, sofern moglich, an zwei GW-STP (Vodafone) angeschaltet.
Zur Flihrung der ZZK in den UW eines Netziibergangs sollten die LS in Mehrwegeflihrung realisiert werden.

2324 Verwaltung der unbekannten Signalling Point Codes

Unter unbekannte Signalling Point Codes (SPC) fallen diejenigen SPC, die noch nicht im Numerierungsplan
flr das ZZN7 vergeben sind bzw. die fir einen ZGS Nr. 7-Netzbetreiber nicht relevant sind.

Die Vertragspartner verwalten die unbekannten SPC entsprechend den Anforderungen an die Sicherheit des
ZZNT.

2.3.3 SPC-Numerierung
Numerierungsplan fir das ZZN7/Datenaustausch

Zum Zwecke der bilateralen Planung und Konfiguration des ZZN7 missen zeichengaberelevante Daten der
verwendeten Gateway-Anlagen zwischen den Vertragspartnern ausgetauscht werden.
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Es werden alle Gateway-Anlagen mit ihrem SPC, ihrem Standort, einer Bezeichnung, dem Inbetriebnahme-
jahr im ZZN7 und der Funktion (z. B. STP, SEP) aufgefiihrt. Die ausgetauschten Daten werden vertraulich
behandelt und kdnnen zur Unterstitzung der Implementation an die Systemhersteller weitergegeben
werden.

2.3.4 Dimensionierung
1) Planlastwert:
Als Planlastwert gilt 0,2 Erlang pro ZZK.

Aus Kapazitatsgriinden missen eventuell weitere ZZK eingerichtet werden. Dies ist der Fall, wenn der
Planlastwert regelmaRig erreicht bzw. tiberschritten wird.

Bzgl. einer Erhéhung der Anzahl ZZK eines LS gilt:

Aus Griinden der Lastteilung ist bei einer Verstarkung des LS um weitere ZZK die Anzahl der ZZK jeweils zu
verdoppeln.

2) Mehrwegefuhrung:

Besteht ein LS aus mehr als einem ZZK, so ist dieser LS aus Verflgbarkeitsgriinden in Mehrwegeflihrung zu
realisieren. Dabei werden die ZZK auf die getrennten Wege aufgeteilt.

3) Assoziierte ZZK:
Bei der quasiassoziierten Zeichengabe kénnen zur Entlastung der STP und zur Erhéhung der Verfiigbarkeit
zwischen einer GW (Vertragspartner) und einer GW (Vodafone) assoziierte ZZK geschaltet werden, wenn

die Anzahl der zu steuernden UW folgende GroRenordnungen erreicht:

bis 30 zu steuernde UW keine assoziierten ZZK; quasiassoziierte Zei-
chengabe Uber die STP

mit dem 31. und 32. zu steuernden UW 1. und 2. assoziierter ZZK zwischen den GW;
quasiassoziierter Ersatzweg tber die STP

mit dem 61. und 62. zu steuernden UW 3. und 4. assoziierter ZZK zwischen den GW;
quasiassoziierter Ersatzweg uber die STP

Bei der assoziierten Zeichengabe mit quasiassoziiertem  Ersatzweg gelten  folgende
Dimensionierungsgrundsatze fiir den LS zwischen einer GW (Vertragspartner) und einer GW (Vodafone):

1 bis 10 zu steuernde UW 1 ZZK

11. bis 60 zu steuernde UW 2 ZZK

mehr als 61 zu steuernde UW 4 ZZK

4) Planungsgrundlage/ Startwert:

Bzgl. der Abwicklung von ISUP-Verkehr gelten 30 UW (2Mbit-Systeme) als steuerbar mit einem ZZK.

2.3.5 MTP-Routing

2.3.5.1 Allgemeines

Erganzend zu den MTP-Routinggrundsatzen des Bezugsdokumentes gilt:
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Bei der bilateralen Netzplanung und Netzkonfiguration des ZZN7 ist auf Einhaltung der Bidirektionalitat zu
achten.

2.3.5.2 Routing zwischen GW (IC-P) und VEN

1) quasiassoziierte Zeichengabe

Die aufkommenden MTP-Nachrichten zwischen GW (IC-P) und VE:N (und umgekehrt) werden quasias-
soziiert Uber die GW-STP geroutet.

Um eine gleichmaRige Auslastung der STP zu gewahrleisten, wird dynamische Lastteilung (loadsharing
between linksets) angestrebt.

2) assoziierte Zeichengabe mit quasiassoziiertem Ersatzweg

Die aufkommenden MTP-Nachrichten zwischen GW (VP) und MSC (und umgekehrt) werden auf dem
direkten LS als Regelweg geroutet. Nachrichten, die nicht fiir das gegenuberliegende Ziel bestimmt sind,
werden nicht Uber den direkten LS geroutet.

Als Ersatzwege werden die LS zu den zugehdrigen STP genutzt.

2.3.5.3 Routing zwischen den GW-STP

Auf einem LS zwischen einem GW-STP (VP) und einem GW-STP (Vodafone) werden nur Nachrichten

geroutet, deren Destination Point Codes (DPC) bzw. Originating Point Codes (OPC) zu Vodafone bzw. zum
Vertragspartner gehoren.

2.3.5.4 Routing zwischen Gateway-Anlagen mit SCCP-Funktion
Der Carrier stellt die SCCP-Relay-Funktion in den GW-STP (CARRIER) bereit.

Nachrichten fir die Gateways mit SCCP-Funktion werden grundsatzlich auf den LS zwischen den GWSTP
(VP) und den GW-STP (Vodafone) zum jeweiligen Netz tibertragen.

Der Destination Point Code (DPC) fir diese Nachrichten entspricht dem des jeweiligen Gateway mit
SCCP-Funktion (GW-SCCP).

2.3.5.5 Signalling Network Management

In allen GW einschlieRlich der GW-STP wird fiir alle SPC, die geroutet werden, das Signalling Network
Management (SNM) entsprechend den in dem Dokument "Zeichengabe im ZZN7“ beschriebenen Verein-
barungen durchgefiihrt.

2.3.6 SCCP-Routing

Bei Anwendung des SCCP-Routings sind zusatzliche bilaterale Absprachen erforderlich.
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Anhang zur Anlage 5

Ergénzende Vereinbarungen zur Schnittstellenspezifikation

.Zeichengabe im ZZN7“, Version 1.0.0

(unter Beriuicksichtigung des ISUP Version 2)

Version 4.3.1

Anlage zur o. a. Schnittstellenspezifikation V 1.0.0 des AKNN

Einleitung

Entwurf/vertraulich

Abweichend zur Schnittstellen-Spezifikation ,Zeichengabe im ZZN7“, Version 1.0.0 des Arbeitskreises fir
technische und betriebliche Fragen in seiner Festlegung durch den AKNN sollen zwischen den

Vertragspartnern folgende Abweichungen bzw. Anderungen gelten.
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Anderungen zur "Schnittstellen-Spezifikation Zeichengabe im ZZN7"
Version 1.0.0
Kapitel 2
Ersetze den Text von Kapitel 2.4 durch:

.Die Verwendung des CRC4 Verfahrens wird im Rahmen der Konfigurationsfestlegungen abgesprochen®

Kapitel 3

Kapitel 3.1.1
Fluge folgenden Text am Ende des Kapitels hinzu:

"Ausnahme fur Vodafone:
Von einigen GMSCs/MSCs wird die "Continuity Check Procedure" (s. Q764 Annex G Kap. G.3B) nur

responderseitig (6ffnen/schlielen der Schleife) unterstitzt."

Kapitel 3.2.2

Fuge folgenden Text hinzu:

,Damit diese Leitweglenkung durchgeflhrt werden kann, muss der Propagation Delay Determination
Parameter vom Ursprungsnetz gesendet werden.

Fiar einen Propagation Delay Counter > 70 ms wird die entsprechende Leitweglenkung im Netz der
MUSTERKOM durchgefuhrt.”

Kapitel 4

Kapitel 4.1

Fluge folgenden Text am Ende des Kapitels hinzu:

Anmerkung: Der MTP von Vodafone und MUSTERKOM enthélt zwar die Prozeduren des
Management Inhibiting jedoch nicht die User Part Availability Control.

Kapitel 4.2

Streiche dieses Kapitel ersatzlos.

Kapitel 4.3.1.1 (zu Q.761 Kapitel 3.1)
Add the following remark:
“Remark: The following functions/services of table 1/Q.761 are not supported by Vodafone

- Multirate connection types
- Simple segmentation
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- User part availability control

- Dynamic echo control procedure

- Propagation delay determination only by setting up parameters
- Signalling procedures for connection type allowing fallback capabilities
- Access delivery information

- End to end signalling SCCP — pass along method

- End to end signalling SCCP Connection oriented

- End to end signalling SCCP Connection connectionless

- Simple service activation procedure

- Remote operation procedure

- Network specific procedure

The following functions/services of table 1/Q.761 are not supported by MUSTERKOM :

The supported supplementary services are listed in a separate annex of this contract *

Kapitel 4.3.1.4 (zu Q.763 Kapitel 2.1.1.1d) und Kapitel 2.1.2.1 d))
Flge folgenden Text hinzu:

In Ubereinstimung mit dem GSM Standard ist dies nicht fiir GSM Teilnehmer mdglich; d.h. GSM Teilnehmer
kénnen zur Zeit keine IN — Dienste nutzen, die auf diesem Identifikationsmechanismus beruhen.

Ergénzung zu den Kapiteln 2.1.8 und 2.1.10 der Q.764

2.1.8 Continuity-check
Remark: For the time being the continuity recheck is not supported from Vodafone.
2.1.10 Forward Transfer message

Not applicable

Kapitel 2.5

Flge folgenden Text hinzu:

“In general the TMR 64 kbit/s unrestricted preferred is supported.

Remark: For the time being the fallback procedure is not supported from Vodafone.”

Kapitel 4.3.1.4 (zu Q.764, Kapitel 2.14)
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Fluge folgenden Text ein:

“2.14 MTP Pause/Resume

Remark to 4th paragraph:.
At the moment the procedure described in brackets is not used from Vodafone.*

Vertragspartner:
Zu Q.764 Kapitel 2.16

Flge folgenden Text hinzu:
.Remark:  For the time being, the feature "Disaster Mode" is not available in the Vodafone network."

Folgende Anlage findet fiir die Anbindung keine Anwendung

Anlage 5 Notrufkonzept

Anlage 2

Folgender Text ist zur Anlage 2 ,, Steuerung von Echosperren” hinzuzufiigen:

.Hinweis: Die Art der Implementierung der Echounterdriickung ist Bestandteil des bilateralen Vertrags.
Details sind in Anlage 6, Ziffer 1.3 beschrieben.”
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Leistungbeschreibung

Vodafone stellt MUSTERKOM am Standort der Kollokation Infrastruktur bzw.
Infrastrukturleistungen entgeltpflichtig zur Mitnutzung zur Verfligung.

1. Standardflachen

In der Regel befinden sich die MUSTERKOM zur Verfigung gestellten Stellflachen
auf einer Kollokationsflache, auf der auch die Stellflachen weiterer
Zusammenschaltungspartner von Vodafone platziert sind. Die MUSTERKOM zur
Verfigung gestellte Standardflache betragt 1,7 m2, bestehend aus einer Stellflache
von 0,60 m x 0,60 m zur Installation von Systemen von MUSTERKOM, einer in
unmittelbarer Nahe zur Stellfliche gelegenen Verkehrsflache, die ausreichend Platz
fur Arbeiten an der auf der Stellflache von MUSTERKOM installierten
Systemtechnik ermdglicht, sowie weiterer Verkehrsflachen, die die Erreichbarkeit
der MUSTERKOM zur Verfugung gestellten Stellflache sicherstellen. Die Preise flr
die Standardflache ergeben sich aus der Anlage 8 ,Preise".

2. Elektrotechnische Leistungsmerkmale

Vodafone stellt MUSTERKOM nach vorheriger schriftlicher Bestellung durch
MUSTERKOM und Bestatigung durch Vodafone elektrische Energie zur Verfiigung.

Die Kollokationsflache verfugt Uber folgende elektrische Ausstattung:
e Grundbeleuchtung an der Decke.

e Niederspannungsversorgung (Steckdose 230/400V; 50 Hz; 3 kVA), je nach
baulichen Gegebenheiten abgeschlossen in einem Ubergabekasten auf der
Kollokationsflache oder in einer Unterverteilung am Standort der Kollokation
(nicht zwingend auf der Kollokationsflache). Die Steckdose dient dem zeitlich
begrenzten Anschluss von Geraten von MUSTERKOM wie z.B. Laptops,
Messgerate etc. und ist nicht fir den dauerhaften Anschluss von Geréaten und
Systemen von MUSTERKOM vorgesehen und geeignet.

Die Vodafone stelt MUSTERKOM die Niederspannungsversorgung unter
Einhaltung der technischen Regelungen, wie vom oOrtlichen
Energieversorgungsunternehmen  (EVU) geliefert, zur Verfigung. Die
Niederspannungsversorgung ist an einigen Standorten an eine
Netzersatzanlage = (NEA) angeschlossen, die  beim  Ausfall der
Niederspannungsversorgung durch das ortliche EVU eine Weiterversorgung fur
einen  begrenzten Zeitraum sicherstellt. Die Weiterversorgung der
Niederspannungsversorgung durch die NEA bzw. die Rickschaltung erfolgt fur
die Wechselstrom-Versorgung nicht unterbrechungsfrei.

e Gleichstromversorgung (,DC-Versorgung®, je nach baulichen Gegebenheiten
48 V oder 60V, Leistung gemal der durch Vodafone bestéatigten MUSTERKOM-
Bestellung). Bei der Bestellung gibt MUSTERKOM die gewtinschte elektrische
Anschlussleistung an. Die Preise fir die Versorgung mit elektrischer Energie
ergeben sich aus der Anlage 8 ,Preise*.
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Fur die DC-Versorgung ist bei Netzausfall durch das ortliche EVU eine
unterbrechungsfreie Weiterversorgung Uber eine Batterieanlage gegeben. Die
DC-Versorgung erfolgt tber eine Gleichrichteranlage mit einer angeschlossenen
Batterieanlage im Bereitschaftsparallelbetrieb. Bei gleichzeitigem Netz- und
Netzersatzanlagenausfall ist ein Batteriebetrieb fir mindestens zwei Stunden
vorgesehen.

Die Absicherung der Versorgungsleitungen befindet sich in der Stromversorgung
aulRerhalb der Kollokationsflache und ist fir MUSTERKOM nicht zuganglich. Die
Versorgung der MUSTERKOM-Verbraucher erfolgt in der Kollokationsflache in
der Regel Uber geeignete Abgriff-Klemmen direkt an den vorhandenen
Zuleitungen. In wenigen Fallen sind auch separate Wandverteiler inklusive
Sicherungen in der Kollokationsflache installiert.

Samtliche Versorgungsleitungen zwischen dem Ubergabepunkt der DC-
Versorgung und der Stellflache von MUSTERKOM sind gemald den von
Vodafone am jeweiligen Standort vorgegebenen baulichen, technischen und
betrieblichen Bestimmungen auf eigene Kosten von MUSTERKOM herzustellen.
Vodafone ist zum Schutze eigener und der Anlagen Dritter berechtigt, Mes-
sungen zur Bestimmung der tatsachlichen elektrischen Leistung der von
MUSTERKOM installierten Anlagen durchzufiihren.

3. Erdungsanlage/Potentialausgleich

Die Kollokationsflache verfiigt Gber einen definierten Potentialausgleichsanschluss.
In der Regel wird dieser uber ein Potentialausgleichskabel mit einem Querschnitt
von 50 mm2 mit der Hauptpotentialausgleichsschiene verbunden. Eine
Anbindungsmadglichkeit besteht entweder Uber eine Potentialausgleichsschiene im
Doppelboden oder — wenn vorhanden — durch Anbindung an den Flachenrost.

4. Klimatisierung

Fur die Kollokationsflache gelten die Klimabedingungen nach ETS 300 019-1-3,
Teil 1-3, Umweltklasse 3.1. Die Klimatisierung der technischen Einrichtungen erfolgt
Uber den Doppelboden. Um die Klimatisierung sicherzustellen, ist ein an der
Oberseite der von MUSTERKOM auf der Stellfliche installierten Technik
befindlicher Ausblas der erwarmten Luft erforderlich.

MUSTERKOM bestellt vor Inbetriebnahme ihrer Systeme die von MUSTERKOM
benotigte Abwarmeleistung schriftich bei Vodafone mindestens 500 W je
Standardflache. MUSTERKOM stellt sicher, dass die Abwarmeleistung aller in
Betrieb befindlichen technischen Einrichtungen auf der jeweiligen Stellflache die
bestellte und von Vodafone bestatigte Abwarmeleistung zu keinem Zeitpunkt
Uberschreitet. Vodafone ist zum Schutze eigener und der Anlagen Dritter berechtigt,
Messungen zur Bestimmung der tatsachlichen Abwarmeleistung durchzufuhren. Die
Preise fur die Klimatisierung ergeben sich aus der Anlage 8 ,Preise”.
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Einleitung

Interoperabilitatstests sind ein grundlegendes Element zur Gewahrleistung der Sicherheit des Netzbetriebes,
der Aufrechterhaltung der Netzintegritat sowie der Funktionalitat.

Durch die von ihnen gemeinsam durchgefihrten Interoperabilititstestverfahren [bestehend aus
Konformitatsbeurteilung, Kompatibilitatstests, Interoperabilititsnachweis im Wirknetz (IOP-NW)] stellen die
Vertragsparteien die Ubereinstimmung ihrer Uber ZAs zusammengeschalteten technischen Einrichtungen mit
den vereinbarten Spezifikationen der international anerkannten technischen Normen und Standards sicher.

Sofern bereits zwischen den Vertragsparteien Testverfahren zur Realisierung eines besonderen Netzzugangs
fur CN-Anbieter durchgefuhrt wurden, sind lediglich noch die technischen Komponenten zu testen, die von den
bereits durchgefuhrten Testverfahren nicht umfasst sind.

1 Mitwirkungspflichten

An der Durchfiihrung der Testverfahren sind beide Vertragsparteien gleichberechtigt beteiligt.

Die Vertragsparteien verpflichten sich gegenseitig zur Mitwirkung am positiven Abschluss des
Interoperabilitdtstests. Dies beinhaltet eine aktive Mitwirkung bei der Erstellung der fur die Testdurchfihrung
relevanten Testlisten und Unterlagen, die rechtzeitige Bestellung und Bereitstellung eines Testanschlusses,
eine aktive Mitarbeit bei der Testdurchfihrung und der Auswertung der Testergebnisse (insb. hinsichtlich der
Abstimmung des Testberichts und der Beseitigung von Fehlverhalten) durch das Testpersonal der
Vertragsparteien.

Fur die Durchfuhrung der Tests halten die Vertragsparteien Testumgebungen vor. Einzelheiten fir die
Durchflihrung der Tests sind in Ziff. 3.2 geregelt.

2 Anlasse fir Tests

2.1 Erstzusammenschaltung von Netzen

Bei der Erstzusammenschaltung der Telekommunikationsnetze der Vertragsparteien werden die unter Punkt 3
ff. dieser Vereinbarung beschriebenen Prozeduren des Interoperabilitatstest fur jede technische Einrichtung
(Systemtyp), die von den Vertragsparteien am NU eingesetzt wird, durchgefiihrt.

2.2 Zukunftige AnderungsmalRnahmen

Die nachfolgend beschriebenen Anderungen miissen der anderen Vertragspartei mindestens 3 Monate vor
Inbetriebnahme angezeigt werden, um notwendige Absprachen rechtzeitig treffen zu kénnen.

221 Hardwareanderungen

Bei grundlegenden, schnittstellenrelevanten Hardwareanderungen in den technischen Einrichtungen der NU
sind Interoperabilitatstests durchzufiihren. Insbesondere die Einfilhrung neuer Systeme an den NU, die bei der
Erstzusammenschaltung der Netze noch nicht getestet wurden (anderer Hersteller, Systemtyp, Systemversion)
erfordern den vollen Umfang der nachfolgend beschriebenen Verfahren.

2.2.2 Softwarednderungen

Bei grundlegenden Softwareénderungen in den technischen Einrichtungen der NU, die den Call-ProzeR, die

Steuerung von Dienstemerkmalen oder die Abrechnungsdatenerfassung beeinflussen, sind - sofern die
Anderungen schnittstellenrelevant sind - Nachtests durchzufthren.
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223 Aufnahme neuer Dienste bzw. Dienstmerkmale

Soll zwischen den Vertragsparteien das Leistungsangebot durch Aufnahme neuer Zusammenschaltungsdienste
und/oder Funktionen von Zusammenschaltungsdiensten mit Signalisierungsrelevanz am NU erweitert werden,
so missen Interoperabilitatstests fur die neu angebotenen Leistungen durchgefuhrt werden.

3 Interoperabilitatstests

3.1 Konformitatsbeurteilung

Die Vertragsparteien verpflichten sich zur gemeinsamen technischen Beurteilung der fir die
Zusammenschaltung eingesetzten Einrichtungen, auf Konformitdt entsprechend den internationalen
Empfehlungen und Standards von ITU-T und ETSI. Die Konformitatsbeurteilung vor Aufnahme der
Kompatibilitatstests (Zusammenschaltung der Testnetze) entsprechend Abschnitt 3.2 dient der Uberpriifung, ob
die technischen Einrichtungen alle wesentlichen, der Zusammenschaltung dienenden Funktionen unterstiitzen
bzw. ob Systemfehlverhalten einer Zusammenschaltung entgegenstehen.

3.1.1 Konformitatsprifbericht nach ITU-T

Zur Konformitatsbeurteilung stellen beide Vertragsparteien einen vollstandigen Konformitatsprifbericht fir alle
vereinbarten Dienste und Dienstmerkmale entsprechend den aktuellen ITU-T/ETS1 Standards fur
Validation/Conformance Testing von Weil3buch-Implementationen zur Verfiigung. Dies sind im Einzelnen fir
den

- Message Transfer Part Level 2 (MTP L2): ITU-T Q.781

- Message Transfer Part Level 3 (MTP L3): ITU-T Q.782

- ISDN User Part (ISUP): ITU-T Q.784.1 und Q.788 oder
ETSI Final Draft prETS 300 356-31 bis 36

Sollten zuklnftig Funktionen anderer Application- und/oder User-Parts vereinbart werden, so gelten hierfir die
entsprechenden Teststandards von ITU-T und/oder ETSI.

Der Konformitétsbericht muss aus folgenden Dokumenten bestehen:
System Conformance Test Report (SCTR) mit den entsprechenden Bestatigungen, welche Standards von
der technischen Einrichtung (am Netzibergang) unterstiitzt werden, und der ldentifikation des System unter

Test (SUT).

Protocol Conformance Test Report (PCTR) fir das jeweilige geprifte Protokoll mit den entsprechenden
Informationen dber die Implementation unter Test (IUT).

Test Campaign Report als Ergebnisliste aller Testschritte mit Eintragen in den jeweils relevanten Spalten der
Testlisten. Insbesondere

- ist die Nichtdurchfiihrung von Testféllen zu kennzeichnen und zu begriinden,
- sind nicht erfolgreiche Tests mit dem Ergebnis Fail zu kennzeichnen und zu erlautern.
Conformance-Logs als Aufzeichnung der Schnittstellendaten wahrend der Konformitétstests.

Im gegenseitigen Einvernehmen ist es mdglich, ein Konformitétszertifikat eines akkreditierten Priflabors
beizubringen.
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3.2 Kompatibilitatstests

Grundlage aller Kompatibilitdtstests im Zeichengabezwischennetz sind die von ITU-T standardisierten,
aktuellen Testlisten fur Conformance/Validation- und Compatibilitytesting. Im Einzelnen gelten folgende
Testlisten :

- Message Transfer Part Level 2 (MTP L2): ITU-T Q.781
- Message Transfer Part Level 3 (MTP L3): ITU-T Q.782
- ISDN User Part, Basic Call (ISUP): ITU-T Q.784.1

- ISDN User Part, Supplementary Services (ISUP) ITU-T Q.788

Abweichend/zusétzlich zu o. g. Standards kénnen entsprechend der international anerkannten Standards
weitere Testlisten im Rahmen der Testvorbereitung vereinbart werden. Insbesondere hinsichtlich nationaler
Besonderheiten und netzspezifischer Vereinbarungen (z.B. Rufnummemportabilitat) erfolgt die Durchfihrung
der Tests anhand noch von den Vertragsparteien gemeinsam zu erarbeitender Testlisten.

Tests, die durch zukiinftige AnderungsmaRnahmen (entsprechend Abschnitt 2.2) veranlasst sind, werden
grundsatzlich auf Basis der aktuellen internationalen Teststandards von ITUT und/oder ETSI durchgefihrt.

Sind entsprechende Standards nicht verfugbar, so verpflichten sich die Vertragsparteien gemeinsam bei der
Erstellung geeigneter Testschritte mitzuwirken.

3.2.1 Testvorbereitung

Zur Testvorbereitung missen verschiedene Systemdaten sowie Testkonfigurationen ausgetauscht und
abgestimmt werden. Aus den Testlisten sind die relevanten Testfalle auszuwéhlen, ein Testdurchfuihrungsplan
zu erstellen und die Anschaltung der zu testenden Systeme zu veranlassen.

Der Termin fur die Kompatibilitdtstests wird zwischen den Vertragsparteien abgestimmt. Hierzu wenden sich die
Vertragsparteien an den in Anlage 10 genannten Ansprechstellen, um ein Testfenster festzulegen. Das
angebotene Testfenster ist von MUSTERKOM innerhalb von 7 Kalendertagen schriftlich zu bestétigen. Bei
Stornierung eines bestatigten Testfensters spéater als 8 Wochen vor Beginn des Testfensters sind der anderen
Vertragspartei die nachweislich entstandenen Aufwendungen zu erstatten.

3.2.1.1 Testdurchfihrungsplan

Die Vertragsparteien verpflichten sich, auf Basis der unter Punkt 3.2 genannten Testlisten einen
Testdurchfiihrungsplan zu erstellen..

Der Testdurchfiihrungsplan beinhaltet folgende Punkte: - Beginn und Ende der Kompatibilitdtstests - Standorte
der Vermittlungsstellen - Systemdaten gem. Punkt 3.2. 1.1 - Selektierte Testfalle - Ansprechpartner

3.2.1.2 Systemdaten

Die Vertragsparteien verpflichten sich zum Austausch und zur Abstimmung folgender Systemdaten: - Signalling
Point Codes (SPC) - Testrufnummem - Kanalzuordnung fur Zentrale Zeichengabekanale (ZZK) - Anzahl der
Nutzkanale und zugehdrige Circuit Identification Codes (CIC) - Testkonfiguration MTP Testkonfiguration ISUP.

3.2.1.3 Testfallauswahl

Die Vertragsparteien verpflichten sich, auf Basis der unter Punkt 3.2 genannten Testlisten, die auszufiihrenden
Testschritte gemeinsam zu selektieren.
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3.2.1.4 Registrierungstest

Zusatzlich zu dem unter 3.2.1.2 bestimmten Testumfang werden die Vertragsparteien auch die Systeme der
Verbindungsdatenerfassung testen.

Ein gegenseitiger Austausch der erfassten Abrechnungsdaten soll ggf. auftretende Abweichungen in der
Registrierung aufdecken. Ursachen der Abweichungen sind in der Regel die in den jeweiligen
Vermittlungssystemen unterschiedlich implementierten Zeiterfassungsmethoden, die im allgemeinen zu
Abweichungen von | Sekunde je Verbindung fuhren kénnen.

Fur folgende Probeverbindungen kénnen die in den Systemen der Vertragsparteien erfassten Daten
ausgewertet werden:

Dauer <= 1 Sekunde

Dauer < 1 Minute

Dauer < 15 Minuten

Dauer > 15 Minuten und < 30 Minuten

Dauer > 60 Minuten und < 120 Minuten

Dauer > 24 Stunden (Datumswechsel)

3.2.15 Testdurchfihrungsplan

Fur die Testdurchfiihrung erstellen die Vertragsparteien unter Berlcksichtigung der Verflugbarkeit eines
Zeitfensters und einer Anschaltemd@glichkeit der Testnetze gemal Punkt 3.2.1.5 einen Testdurchfiihrungsplan
folgenden Inhalts:

- Beginn, Ende und Ort der Anschaltung

- Beginn und Ende des Testfensters

- Arbeitsplan der selektierten Testfélle

- Geplanter Beginn und Ende des IOP-NW

- ggf. geplanter Beginn fur Ausweitung des IOP-NW

- Geplanter Beginn des Wirkbetriebes

3.2.1.6 Anschaltung der Testnetze
Zur Anschaltung der Testnetze werden die Vertragsparteien die fur die Testverfahren erforderliche Anzahl von
Standardfestverbindungen Digital 2MU entsprechend der hierfur geltenden AGB bei der Telekom bestellen bzw.
technisch gleichwertige Festverbindungen zur Verfiigung stellen.
3.2.2 Durchfiihrung der Kompatibilitatstests
Entsprechend den Anforderungen eines Testlabors verpflichten sich die Vertragsparteien,
- die Referenzanlagen und Testgerate mit der fir die beabsichtigte Zusammenschaltung
gultigen, validierten Soft- und Hardwareversion zu betreiben und - die Testgerate mit der
Soft- und Hardewareversion, die eine Testausfiihrung der abgestimmten Testschritteermdglichen,

Zu betreiben.

Die Tests werden durch erfahrenes und speziell geschultes Testpersonal der Vertragsparteien wahrend und
unter effizienter Ausnutzung der Regelarbeitszeiten ausgeftihrt. Einzelheiten regelt der Testdurchfiihrungsplan.
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3.2.3 Durchfihrung des Kompatibilitatstests im Testnetz

3.23.1 Kategorisierung der Fehlverhalten

Die erkannten Fehlverhalten werden entsprechend ihrer Auspragung und Wirkbreite in finf Kategorien
eingeordnet.

Kategorie 1

Fehlerauswirkung:

Der Fehler behindert gravierend weitere Tests, da eine Nutzung von wichtigen Funktionen nicht mdglich ist.
Dies hat folgende Konsequenzen:

- Unterbrechung der Kompatibilitatstests

- Es entsteht evtl. eine langere Wartezeit auf eine Korrektur

Abschluss/Korrektur: Die KorrekturmalRnahmen sind sofort durch die Vertragsparteien einzuleiten.

Stellungnahme: Die erste schriftliche Stellungnahme durch die jeweils andere Vertragspartei hat innerhalb von
24 Stunden, jedoch spatestens am néchsten Arbeitstag zu erfolgen.

Kategorie 2
Fehlerauswirkung: Funktionen entsprechend der ITU-T Standards sind in wesentlichen Teilen nicht nutzbar.

Abschluss/Korrektur: Die Korrektur des Fehlverhaltens hat spéatestens bis zum Beginn des Interoperabilitats-
nachweises im Wirknetz zu erfolgen.

Stellungnahme: Die erste schriftliche Stellungnahme durch die jeweils andere Vertragspartei hat innerhalb von
7 Kalendertagen zu erfolgen.

Kategorie 3
Fehlerauswirkung: Bereitgestellte Funktionen entsprechend der ITU-T Standards sind in Teilbereichen nicht
nutzbar.

Abschluss/Korrektur:

Die Korrektur des Fehlverhaltens hat

- bis zum Beginn des uneingeschrankten Wirkbetriebes oder

- spatestens nach Beginn des uneingeschrankten Wirkbetriebes mit vereinbartem Termin zu erfolgen.
Stellungnahme:

Die erste schriftliche Stellungnahme durch die jeweils andere Vertragspartei hat innerhalb von 7 Kalendertagen
zu erfolgen.

Kategorie 4

Fehlerauswirkung:

- bereitgestellte Funktionen entsprechend der ITU-T Standards sind in Teilbereichen nicht
nutzbar,

- die Beeintrachtigung ist gering, bzw. die Funktion wird z. Zt. in einem der Netze noch
nicht genutzt/unterstiitzt.

Abschluss/Korrektur: Die Korrektur des Fehlverhaltens kann - nach Beginn des uneingeschrankten Wirkbetriebs
mit einem vereinbarten Termin oder - spatestens mit dem néachsten Software-Hub erfolgen.

Stellungnahme:

Die erste schriftliche Stellungnahme durch die jeweils andere Vertragspartei hat innerhalb von 7 Kalendertagen
zu erfolgen.
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Kategorie 5

Fehlerauswirkung:

Die Abweichungen von den Standards haben keinen direkten Einfluss auf die Protokollablaufe oder auf
Funktionalitdten der Zusammenschaltungsdienste.

Zu dem aufgetretenen Problem sind Erlauterungen bzw. Kléarung erforderlich.

Stellungnahme:

Die erste schriftliche Stellungnahme durch die jeweils andere Vertragspartei hat umgehend innerhalb von 7
Arbeitstagen zu erfolgen. Nach Klarung des Sachverhaltes wird festgelegt, ob in dem speziellen Fall ein
Fehlverhalten vorliegt. Dieser wird dann der entsprechenden Kategorie (1 bis 4) zugeordnet.

3.23.2 Konsequenzen bei Fehlverhalten

Jede Vertragspartei ist fur die Beseitigung/Korrektur der in inrem Netz lokalisierten Fehlverhalten zustandig.
Gravierende Fehlverhalten der Kategorie 1, die ein weiteres Testen verhindern, bzw. nicht umgehend korrigiert
werden koénnen, fihren zum Abbruch der Tests. In diesem Fall werden die Vertragsparteien zur
Wiederaufnahme der Tests Einvernehmen uber eine neue Testreihe erzielen.

Sofern eine der Vertragsparteien den Konformitatsprifbericht nicht durch ein akkreditiertes Testlabor erbringt,
behalt sich die andere Vertragspartei fur den Fall, dass Komplikationen bei den Kompatibilititstests auftreten,
die auf mangelnde Konformitat zurtickzufihren sind, das Recht zum Abbruch des Testverfahrens vor. Die
Wiederaufnahme der Testdurchfilhrung erfolgt in diesen Fallen erst nach Vorlage eines
Konformitatsprifberichtes eines akkreditierten Testlabors.

Gravierende Fehlverhalten der Kategorie 1 und 2 missen vor dem Interoperabilitdtsnachweis im Wirknetz
korrigiert sein. Der Korrekturerfolg muss in diesen Fallen durch Nachtests nachgewiesen werden.

Im Ubrigen gelten fir die Beseitigung der Fehlverhalten folgende Korrekturfristen:

Fehlerkategorien und Korrekturfristen fur die Interoperabilitatstests:

Kategorie 1 2 3 4 5
Fehler- Fehler behindert| Bereitgestellte Bereitgestellte Bereitgestellte Es sind Erlaute —
Auswirkung gravierend Funktionen in | Funktionen sind in| Funktionen sind in| rungen / Klarung
weitere Tests wesentlichen | Teilbereichen nicht| Teilbereichen nicht erforderlich
Teilen nicht nutzbar nutzbar, aber keine
nutzbar direkte
Beeintrachtigung
Abschluss / sofort bis Beginn IOP vor Beginn nach
Korrektur im Wirknetz uneingeschrank- | uneingeschrankt-

ter Wirkbetrieb em Wirkbetrieb
oder spatestens | mit vereinbartem
nach uneinge- Termin oder
schranktem spatestens
Wirkbetrieb mit | nachster SW-Hub
vereinbartem

Termin
erste innerhalb von 7 | innerhalb von 7 innerhalb von 7 innerhalb von 7
Stellungsnahme Kalendertagen Kalendertagen Kalendertagen Kalendertagen

Fur eine Fehlerkorrektur gilt generell, dass sie zum friihestméglichen Termin durchgefiihrt wird.
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3.2.3.3 Testbericht

Im Testbericht werden alle Ergebnisse der Testdurchfiihrung, insbesondere die erkannten und kategorisierten
Fehlverhalten dokumentiert. Der Testbericht wird zwischen den Vertragsparteien abgestimmt und von ihnen
unterzeichnet. Als Abschluss des Interoperabilititstests im Testnetz ist im Testbericht von den Vertragsparteien
dartiber hinaus tber folgende Punkte Einvernehmen zu erzielen:

- Erfordernis und ggf. Termin fir Nachtests

- Terminbestatigung entsprechend Durchfihrungsplan bzw. Terminverschiebung

3.24 Durchfuhrung des Interoperabilitdtsnachweises im Wirknetz (IOP-NW)

Der Interoperabilitdtsnachweis im Wirknetz dient der Stabilitdtsuberprifung der Zusammenschaltung unter
realen Netzbedingungen. Er soll nach Inbetriebnahme neuer Verkehrsbeziehungen (Punkt 2.1
"Erstzusammenschaltung von Netzen" bzw. Punkt 2.2.1 "Hardwareanderungen") zwischen zwei Gateways
sicherstellen, dass Verbindungen erfolgreich aufgebaut werden kénnen. Bei Anderungsmalnahmen nach
Punkt 2.2.2

"Softwarednderungen” und Punkt 2.2.3 "Aufnahme neuer Dienste, bzw. Dienstmerkmale" soll der IOP-NW
sicherstellen, dass die neu eingefiihrten Funktionen bzw. Dienste bereits bestehende Zusammenschaltungen
nicht beeintrachtigen.

Die Vertragsparteien legen gemeinsam diejenigen NU fest, an denen der Verkehr beobachtet werden soll.
Folgende Prifverbindungen sind aufzubauen:

Verbindungen zwischen Endgeraten in beiden Netzen, jeweils in beide Richtungen.
Dabei sollten alle in den Netzen verwendeten Teilnehmeranschliisse bzw. Anschlusskonfigurationen (z.B.
EDSS.1, ITR6, ANIS, analoger Anschluss, DECT-Anschluss, GSM-Anschluss, etc.) getestet werden.

Sofern vereinbart Verbindungen zu den Sonderdiensten (z.B. Auskunft, Service 130).
Verbindungen ins Ausland, sofern in einem der betroffenen Netze ein internationaler Zugang realisiert ist.

Bei allen Verbindungen sollen 3 Minuten Verbindungszeit nicht unterschritten werden. Die Beobachtungen
umfassen alle Verkehrsarten, Dienste und Funktionsmerkmale aus den Zusammenschaltungsdiensten.

Zur Uberpriifung der Billing-Systeme der Vertragsparteien erfolgt die Beobachtung iiber mindestens einen
Abrechnungszyklus.

3.24.1 Testdurchfuhrungsplan fur den IOP-WN

Fir den IOP-NW stellen die Vertragsparteien gemeinsam einen Testdurchfiihrungsplan auf. Er regelt u.a. die
entsprechenden Details bezuglich:

ausgewahlte OBN im IOP-WN (3.3. 1)
Testrufnummern

Termine

Durchzufiihrende Priufpunkte (3.3.2.2)

Insbesondere sind fiir die Vorbereitung des Billingtest entsprechend Punkt 3.3.2.2.3 folgende weitere Details
abzusprechen:

e Billing-Test-Zeitraum, Start-Termin und Dauer (sollte mindestens 1 Woche betragen)
» Billingfenster innerhalb des 'Billing-Test-Zeitraum' zum Detailvergleich

 Umfang / Menge der KDS

» Austausch der Daten
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3.24.2 Uberprufung der Billing-Systeme (Inter-Carrier Abrechnung)

Innerhalb des Billing-Test-Zeitraums werden die Tageswerte je Rechnungsposition (Anzahl Minuten und
Gesprachsanzahl) gemal Anlage 9 verglichen. Innerhalb eines besonderen Billingfensters von max. 3 Tagen
wird ein Detailvergleich auf Basis der einzelnen Gesprachsdaten durchgefuhrt. Wahrend des Detailvergleichs
durfen keine weiteren Tests erfolgen.

Nach Beendigung des Billing-Test-Zeitraumes stellt jede Vertragspartei seine Tageswerte bzw.
Einzelgespréachsuibersichten innerhalb von 2 Wochen der jeweils anderen Vertragspartei zur Verfiigung.

Die Vertragsparteien vergleichen die Werte innerhalb von 2 Wochen und werden bei eventuellen
Abweichungen versuchen, eine gemeinsame Klarung herbeizufuhren.

Im Rahmen eines Abschlussgesprachs werden die Ergebnisse des Tests, Abweichungen und Ursachen
protokolliert und fiir die Erstellung des Stabilitatsberichtes entsprechend Ab-
schnitt 3.3.5 zur Verfiigung gestellt.

Falls eine Klarung von Abweichungen, die eine korrekte Abrechnung geféhrden, nicht erzielt werden kann,
muss ein erneuter Billingtest durchgefuhrt werden.

3.24.3 Kategorisierung der Fehlverhalten

Die erkannten Fehlverhalten werden entsprechend ihrer Auspragung und Wirkbreite von den Vertragsparteien
in vier Kategorien eingeordnet.

Kategorie 1

Fehlerauswirkung:
Der Fehler ist gravierend, da eine Nutzung von wichtigen Funktionen der ZAs nicht mdglich ist, insbesondere
wenn keine Billingdaten vorhanden sind.

Dies hat folgende Konsequenzen:
- Unterbrechung des Interoperabilititsnachweises, ggf Trennung der Netze
- es entsteht evtl. eine langere Wartezeit auf eine Korrektur

SofortmalRnahmen:
MalRnahmen zur Fehlerkorrektur missen sowohl wéahrend als auch auf3erhalb der Ublichen Geschaftszeiten
sofort eingeleitet werden (24-Stunden-Service)

Abschluss/Korrektur:
Die KorrekturmalRnahmen sind sofort durch die Vertragsparteien einzuleiten. Eine Neutralisation des
Fehlverhaltens muss schnellstméglich erfolgen. Die Korrekturfrist betragt 30 Kalendertage.

Stellungnahme:

Die erste schriftliche Stellungnahme durch die jeweils andere Vertragspartei hat innerhalb von 24 Stunden,
jedoch spéatestens am nachsten Arbeitstag zu erfolgen.
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Kategorie 2
Fehlerauswirkung: Funktionen entsprechend der ITU-T Standards sind in wesentlichen Teilen nicht nutzbar.

SofortmalRnahmen:
MafRnahmen zur Fehlerkorrektur missen wahrend der Ublichen Geschéftszeiten sofort eingeleitet werden,
jedoch spéatestens am nachsten Arbeitstag.

Abschluss/Korrektur:
Die Korrektur des Fehlverhaltens hat bis zum Beginn des uneingeschrankten Wirkbetriebes zu erfolgen. Die
Frist betragt 30 Kalendertage.

Stellungnahme:
Die erste schriftliche Stellungnahme durch die jeweils andere Vertragspartei hat innerhalb von 7 Kalendertagen
zu erfolgen.

Kategorie 3

Fehlerauswirkung:
Bereitgestellte Funktionen entsprechend der ITU-T Standards sind in Teilbereichen nicht nutzbar.

Abschluss/Korrektur:
Die Korrektur des Fehlverhaltens hat bis zum Beginn des uneingeschrankten Wirkbetriebes mit vereinbartem
Termin zu erfolgen. Die Frist betragt 60 Kalendertage.

Stellungnahme: Die erste schriftliche Stellungnahme durch die jeweils andere Vertragspartei hat innerhalb von
7 Kalendertagen zu erfolgen.

Kategorie 4

Fehlerauswirkung:
- bereitgestellte Funktionen entsprechend der ITU-T Standards sind in Teilbereichen nicht
- nutzbar

- die Beeintrachtigung ist gering

Abschluss/Korrektur:
Die Korrektur des Fehlverhaltens kann

- nach Beginn des uneingeschrankten Wirkbetriebes mit einem vereinbarten Termin (die
- Frist betragt 90 Kalendertage) oder

- spatestens mit dem nachsten Software-Hub erfolgen.

Stellungnahme: Die erste schriftliche Stellungnahme durch die jeweils andere Vertragspartei hat innerhalb von
7 Kalendertagen zu erfolgen.

3.24.4 Konsequenzen bei Fehlverhalten

Jede Vertragspartei ist fur die Beseitigung/Korrektur der in inrem Netz lokalisierten Fehlverhalten zustéandig.
Gravierende Fehlverhalten der Kategorie 1, die eine Aufrechterhaltung des eingeschrankten Wirkbetriebes
verhindern, bzw. nicht umgehend korrigiert werden kénnen, fuhren zu einer Unterbrechung des IOP-NW und
gof. zu einer Trennung der Netze.

Ubrige gravierende Fehlverhalten der Kategorie 1 und 2 missen vor dem Ubergang in den uneingeschrankten

Wirkbetrieb korrigiert sein. Der Korrekturerfolg muss in diesen Féllen durch Nachtests, im Testnetz bzw. falls
aufgrund des Fehlerbildes erforderlich im Wirknetz, nachgewiesen werden.
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Im Ubrigen gelten fir die Beseitigung der Fehlverhalten folgende Korrekturfristen:

Fehlerkategorien und Korrekturfristen fir den IOP-NW im Wirknetz:

Kategorie 1 2 3 4 5
Fehler- Fehler behindert | Bereitgestellte Bereitgestellte Bereitgestellte | Es sind Erlaute —
Auswirkung gravierend Funktionen in | Funktionen sind | Funktionen sind | rungen / Klarung
weitere Tests wesentlichen | in Teilbereichen |in Teilbereichen erforderlich
Teilen nicht nicht nutzbar nicht nutzbar,
nutzbar aber keine di-
rekte Beein-
trachtigung
Abschluss / Sofort bis Beginn IOP vor Beginn nach unein-
Korrektur im Wirknetz uneingeschrankt | geschranktem
er Wirkbetrieb | Wirkbetrieb mit
oder spatestens | vereinbartem
nach Termin oder
uneingeschrankt spatestens
em Wirkbetrieb nachster SW-
mit vereinbartem Hub
Termin
Erste innerhalb von 7 | innerhalb von 7 | innerhalb von 7 | innerhalb von 7
Stellungsnahme Kalendertagen | Kalendertagen | Kalendertagen | Kalendertagen

Fur eine Fehlerkorrektur gilt generell, dass sie zum friihestméglichen Termin durchgefiihrt wird.

3.24.5

Stabilitatsbericht

Im Stabilitatsbericht werden alle Ergebnisse des IOP-NW im Wirknetz, insbesondere die erkannten und
kategorisierten Fehlverhalten dokumentiert.

Der Stabilitatsbericht wird zwischen den Vertragsparteien abgestimmt und von ihnen unterzeichnet. Als
Abschluss des IOP-NW ist im Stabilitdtsbericht von den Vertragsparteien dartber hinaus ber folgende Punkte
Einvernehmen zu erzielen:

« Erfordernis und ggf. Termin fir Nachtests
« Erledigungstermine fir die Korrektur Ubriger erkannter Fehlverhalten.

Das Testverfahren ist mit dem positiven Abschluss des IOP-NW - alle Fehlverhalten der Kategorie 1 und 2
wurden nach Ubereinstimmender Ansicht der Vertragsparteien korrigiert -beendet.

Anlage 7 Test
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Preise V.1

Verbindungen in das Telekommunikationsnetz von Vodafone zu

Teilnehmeranschliissen von Vodafone

Bei Fortfall der Genehmigungspflicht gemaR Hauptteil Ziffer 16, Absatz 2, Satz 2
gelten folgende Preise:

1

11

1.2

Preisstruktur

Fur die Berechnung der Preise fur den Verbindungsaufbau und das Halten
einer Verbindung sind die Verbindungsdauer sowie die Tarifzeiten
mal3gebend. Die Verbindungsdauer wird in Sekunden erfasst.

Es gelten folgende Tarifzeiten:

Peak:
montags bis freitags in der Zeit von 08:00 Uhr bis 18:00 Uhr

Off-peak:
montags bis freitags in der Zeit von 18:00 Uhr bis 08:00 Uhr und an

Samstagen, Sonntagen und bundeseinheitlichen Feiertagen in der Zeit
von 00:00 Uhr bis 24:00 Uhr

Preishdhe fur die Terminierung von Verkehr

Fur den Verbindungsaufbau und das Halten einer Verbindung gelten
folgende Preise:

Peak Off-peak

0,0939 €/min 0,0939 €/min

Zusatzlich zu den vorstehenden Preisen wird Vodafone Aufschlage als
Ausgleich fur die erhéhte Belastung des Backbone-Netzes in Abhangigkeit
von der Anzahl der OdZ erheben.

Anzahl der OdZ Aufschlag
1 bis 3 0,01023 Euro/Minute
4_8 0,00511 Euro/Minute
> 8 kein Aufschlag
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3 Ermittlung der Entgelte

Am Ende eines jeden Abrechnungszeitraumes wird je Tarif und Tarifzeit
die Gesamtgesprachsdauer fur den betreffenden Abrechnungszeitraum
durch Addition der sekundengenau ermittelten Einzelverbindungen
ermittelt und auf volle Minuten kaufménnisch gerundet. Die so ermittelte
Gesamtdauer der jeweiligen Tarifzeit wird so dann mit dem vereinbarten
Preis multipliziert.
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Teil Il

Leeres Kapitel

Zur spateren Verwendung
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Preise flur Intra-Building-Abschnitte von Vodafone, Zentrale
Zeichengabekanale und Kollokation an Standorten von Vodafone

Bei Fortfall der Genehmigungspflicht gemafl Hauptteil Ziffer 16, Absatz 2, Satz 2
gelten folgende Preise:

Anlage 8, Preise

Pos. | Leistung Preis zzgl. USt.
Entgelte fur Intra-Building-Abschnitte
1 Einmaliges Bereitstellungsentgelt je
Intrabuilding-Abschnitt 2Mbit/s 513,00 €
2 Jahrliches Uberlassungsentgelt fir den
Intrabuilding-Abschnitt 2Mbit/s 958,00 €
Zentraler Zeichengabekanal
3 Uberlassung Zentraler Zeichengabekanal
jahrlich 396,00 €
Entgelt nach Aufwand
4 Entstérung mit Storungsursache auf3erhalb
des Verantwortungsbereiches von Vodafone nach Aufwand
Pos. | Leistung Preis zzgl. USt.
1 Bereitstellung einer Standardflache einmalig | 669,53 €
2 Jahrliche Kaltmiete einer Standardflache
(gemaln Leistungsbeschreibung)
Frankfurt 510,00 €
Dusseldorf 346,80 €
Kéln 326,40 €
Stuttgart 287,64 €
Minchen 281,52 €
Dortmund 244,80 €
Duisburg 244,80 €
Hamburg 267,24 €
Berlin 234,60 €
Dresden 183,60 €
Nurnberg 172,38 €
Essen 244,80 €

Stand: 21.12.2007
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Pos. | Leistung Preis zzgl. USt.
Hannover 170,34 €
Stadte zwischen 100.000 und 500.000
Einwohnern, sowie Bremen und Leipzig 163.65 €
Stadte mit bis zu 100.000 Einwohnern 140,91 €
3 Individueller Stromverbrauch auf Grundlage | 937,32 €
der bereitgestellten Gleichstromversorgungs-
leistung. Je kW bereitgestellter elektrischer
Leistung jahrlich (8760h*0,107€/kwWh):
4 Klimatisierung (Raum-Luft-Technik) je kW | 504,52 €
bereitgestellter Abwéarmeleistung jahrlich
5 Bearbeitungspauschale far laufende | 34,61 €
Bestandsfiuhrung und  Fakturierung je
Standardflache
Jahrliche standortunabhangige Nebenkosten
fur Standardflachen
6 Energiekosten je Standardflache 156,46 €
7 Weitere Betriebskosten 35,46 €
8 Sonstige Leistungen nach Aufwand

Anlage 8, Preise
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Teil IV
Preise fur Tests von Vodafone

1. Testkostentragung

Gemald ziffer 13 der Zusammenschaltungsvereinbarung tragt
MUSTERKOM die Testkosten. Dies gilt auch fir diejenigen Testkosten,
die Vodafone entstehen. Vodafone wird ihre Testkosten nach Abschluss
der Tests MUSTERKOM gemal Ziffer 2 in Rechnung stellen.

2. Testkosten von Vodafone

Fir den bei der Durchfihrung der gemald Anlage 7 ,Test* abgestimmten
Zusammenschaltungstests  entstehenden Aufwand bei Vodafone
berechnet Vodafone 750,00 € je angefangener Mannstunde, mindestens
aber 7.500,00 €. Bei Stornierung eines gemall Anlage 7, Ziffer 3.2.1
bestétigten Testfensters spater als 8 Wochen vor Beginn des Testfensters
sind Vodafone die nachweislich entstandenen Aufwendungen zu erstatten.

Kosten fur die Anmietung einer Testumgebung bei einem oder mehreren
Systemherstellern zur Durchfihrung der Zusammenschaltungstests
gemal Anlage 7 ,Test* werden nach Aufwand abgerechnet.

Die genannten Stundensatze beinhalten sofern nicht abweichend

vereinbart alle entstehenden Kosten wie z. B. auch die Bereitstellung von
Messgeraten, Reisekosten usw.
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Die Anlage 9 ,Abrechnung” untergliedert sich in die Teile A und B:

Teil A:  Abrechnung von Leistungen zwischen den Vertragsparteien

Teil B:  Verfahren bei Rechnungsunstimmigkeiten

Die nachfolgend aufgefiihrten Begriffe haben innerhalb der vorliegenden
Zusammenschaltungsvereinbarung folgende Bedeutung:

Abrechnungszeitraum

bezeichnet den Zeitraum, fur den die Verbindungsleistungen jeweils in
Rechnung gestellt werden (entsprechend Anlage 8 ,Preise”). Als
Abrechnungszeitraum gilt vorbehaltlich einer abweichenden Festlegung
durch die Vertragsparteien jeweils der Monatserste, 0.00 Uhr, bis zum letzten
Tag des gleichen Monats, 24.00 Uhr.

Call Data Record (CDR)

enthalt alle fur die Verzonung und Tarifierung einer Verbindung bzw.
Leistung erforderlichen Informationen. Er enthélt insbesondere Quell- und
Zielrufnummer, Beginndatum, Beginnuhrzeit und Dauer.

Teil A: Abrechnung von Leistungen zwischen den Vertragsparteien

1.

2.1

Soweit im einzelnen nichts anderes vereinbart wurde, stellt diejenige
Vertragspartei, die die Leistung erbracht hat, der anderen Vertragspartei die
im Rahmen der jeweils aktuell gultigen Zusammenschaltungsvereinbarung
erbrachten Leistungen in Rechnung. Die Preise ergeben sich aus Anlage 8
.Preise”. Weitere Leistungen werden gesondert in Rechnung gestellit.

Rechnungsinformationen
Rechnungsbasisinformationen

Alle Rechnungen enthalten folgende Informationen:

- Rechnungsdatum;

- Kundennummer (10-stellig, kennzeichnet den Kunden soweit
vergeben aus Vertriebssicht, gultig far n
Debitorennummern);

- Rechnungsnummer;

Telefonnummer/Telefaxnummer fur Ruckfragen.
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- Umsatzsteuersatz je Leistung
- soweit vorhanden Leistungsnummer;

- Umsatzsteuer je Rechnung (ggf. aufgeschliisselt nach unterschiedlichen
Steuerséatzen);

- zu zahlender Gesamtbetrag

Zusétzliche Rechnungsinformationen

Bei der Rechnungsstellung fur Zusammenschaltungsdienste enthalten die
Rechnungen zusatzlich zu den Rechnungsbasisinformationen mindestens
folgende Informationen:

- Abrechnungszeitraum;

- je Dienstleistung bzw. sonstiger Leistungsbezeichnung (z.B. je Tarif-
bereich und -zeit): Anzahl Gesprache, Gesprachsminuten, Nettobetrag

- Gutschriften (soweit anwendbar)

Bei der Rechnungsstellung fir Preise, die fir einen Zeitraum oder die
einmalige Bereitstellung berechnet werden enthalten die Rechnungen
zusatzlich zu den Rechnungsbasisinformationen mindestens folgende
Informationen:

- Uberlassungszeitraum;

- Bereitstellungspreise;

- Uberlassungspreise;

- Auftragsnummer;

- Preise fur einmalige Leistungen;

- eventuell Zusatzdienste mit — soweit vorhanden - Artikel- und
Leistungsnummer.

Als Zusatz zur Rechnung erhalt der Rechnungsempfanger fur die innerhalb
eines Abrechnungszeitraumes entstandenen Verbindungen einen ‘Anhang
zur Rechnung’ fir Kontrollzwecke. Hierin sind die einzelnen
Rechnungspositionen je Ort der Zusammenschaltung nachvollziehbar
aufgeschlisselt.  Aufgefihrt werden mindestens die Anzahl der
Gesprachsminuten und der Gesprache pro Artikel-/Leistungsnummer bzw.
sonstige Leistungsbezeichnung. Dieser Anhang wird auch in elektronischer
Form (Format: MS-Excel) zur Verfigung gestellt.

Dartber hinaus stellt jede Vertragspartei nach Erhalt einer Rechnung der
jeweils anderen Vertragspartei fir jeden Abrechnungszeitraum auf
Tagesbasis Informationen in elektronischer Form (Format: MS Excel oder
csv-Format mit Trennzeichen) Uber die Verkehrsminuten zur Verfiigung, die
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sie der jeweils anderen Vertragspartei in diesem Abrechnungszeitraum
Ubergeben hat. Dabei erfolgt eine Differenzierung der Verkehrsminuten und
der Anzahl der Verbindungen nach OdZ und nach Artikel -/Leistungsnummer.
Der Austausch dieser Informationen dient beiden Vertragsparteien zur
Uberpriifung ihrer jeweiligen Abrechnungssysteme. Eine Berufung auf diese
Informationen  zur  Geltendmachung  von Nachforderungen st
ausgeschlossen.

Verbindungen, die fir einen definierten Abrechnungszeitraum nicht
rechtzeitig bearbeitet werden kénnen, werden unverzuglich mit der nachsten
Rechnung in Rechnung gestellt. Diese Preise sind gesondert auszuweisen.

Verzugszinsen werden in einer gesonderten Rechnung mit folgenden
Inhalten fakturiert:

- Rechnungsdatum;

- Kundennummer (soweit vergeben);

- Rechnungsnummer;

- Rechnungsdatum und Rechnungsnummer der Originalrechnungen, auf die
Zinsen erhoben werden;

- offener Betrag;

- in Rechnung gestellter Zinssatz;
- Anzahl Zinstage

- in Rechnung gestellte Zinsen;

- Falligkeit der Verzugsrechnung

Angaben, die bei einer Einwendung gegen eine strittige Rechnung zu
machen sind:

- Kundennummer;

- Rechnungsdatum und Rechnungsnummer der beanstandeten Rechnung;
- strittiger Betrag;

- Grund der Einwendung;

- ggf. Dokumente zur Beweisfuhrung der Richtigkeit der Beanstandung;

- ggf. Vorschlag fur eine Lésung des Falles.

Die Ansprechstellen fir Rechnungsempfang, Einwendungen und Fragen zur
Rechnung ergeben sich aus Anlage 10 ,,Ansprechstellen®.
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Teil B Verfahren bei Rechnungsunstimmigkeiten

Zur Ermittlung eines Rechnungsbetrages im Falle von fehlerhaft in Rechnung
gestellten Entgeltforderungen, deren richtige Hohe nicht feststellbar ist, wird eine
Trendextrapolation der Verkehrsmengen mittels linearer Regression angewendet.
Dabei soll der Rechnungsbetrag, der anstelle des fehlerhaften Rechnungsbetrages
malf3geblich sein soll, auf der Grundlage der Verkehrsmengen der letzten sechs
Rechnungen unter getrennter Betrachtung der jeweils abzurechnenden Leistungen
ermittelt werden. Liegen weniger als sechs Rechnungen vor, so werden nur die
vorliegenden Rechnungen zugrunde gelegt. Unberiicksichtigt bleiben Rechnungen,
die beanstandet worden sind.

Die Formel fir die Regressionsgerade lautet:

y =a+bx

a und b berechnen sich (mittels der Methode der kleinsten Quadrate) aus den
Formeln:

Z(Xi _Xi)(yi _yi)
b: i=1

a=y-bx,
wobei
X; die einzelnen Abrechnungszeitpunkte (in Tagen bis hin zu 6
Abrechnungszeitrdumen, z.B. x; = 30 Tage, x, = 61 Tage, x3 = 91 Tage
usw.),
Y, die entsprechende Verkehrsmenge der betreffenden Leistung in der

einzelnen verwendeten Rechnung,

X, ¥; jeweils die arithmetischen Mittelwerte Gber die verwendeten (in der Regel
sechs) Werte

bezeichnet.
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Beispiel: Gesucht ist die Verkehrsmenge (in Minuten) im Monat Juli:

1.) Vorliegende Werte der Vormonate

Anzahl Tage Xi yi (Minuten im Monat)
Januar 31 31 1.550.000
Februar 28 59 1.480.000
Méarz 31 90 1.740.000
April 30 120 1.640.000
Mai 31 151 1.710.000
Juni 30 181 1.840.000

2.) Berechnung der Parameter der Regressionsgeraden

X, _ 105,3333

Y _ 1.660.000

b= 1939,3305
a= 1.455.723,849

3.) Berechnung Verkehrsmenge fiir den Monat Juli

Anzahl Tage Xi
Juli 31 212

Hieraus errechnet sich fir den Monat Juli unter Anwendung
der Regressionsgeraden folgende Verkehrsmenge:

yi (Minuten im Monat Juli): 1.866.862
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Zusammenschaltungsvereinbarung Vodafone — MUSTERKOM Entwurf / vertraulich

1. Ansprechstellen bei Vodafone

1.1 Vertragsangelegenheiten

Herr Frank Wassink, Abteilung FCI

Am Seestern 1

40547 Dusseldorf

Tel.: 0211 /533 -2735
CN: 0172/ 33099 -2735

1.2 Services and Network Management Center (SNMC)

SNMC
Mannesmannufer 3
40213 Dusseldorf

Tel.: 0211 /533 - 7117
CN: 0172 /33099 - 7117

1.3 International Network Management Center (INMC)

INMC

Mannesmannufer 3
40213 Dusseldorf

Tel.: 0211 /533 - 7799
CN: 0172 /33099 - 7799

1.4 OMC Standorte von Vodafone

Anlage 10 Ansprechstellen

OMC Berlin
AttilastralRe 61 - 67
12105 Berlin

Fax:0172/33011-899

OMC Dresden
Overbeckstr. 45
01139 Dresden

Fax: 0172/33032-050

OMC Hannover
Frankenring 3
30855 Hannover

Fax:0172/33022-040

OMC Dortmund
Feineisenstr. 1
44330 Dortmund

Fax:0172/33051-219

OMC Ratingen
D2-Park 6
40878 Ratingen

Fax:0172/33041-7141

Stand 21.12.2007

Fax: 0211 /533 — 2074
CN: 0172 /33099 — 2074

Fax: 0211 /533 - 7831
CN: 0172 /33099 — 7831

Fax: 0211 /533 - 7832
CN: 0172 /33099 — 7832

Tel:0172/33011-832

Tel:0172/33032-060

Tel: 0172/33022-045

Tel:0172/33051-200

Tel:0172/33041-7102
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OMC Frankfurt

Hauptstr. 119

65760 Eschborn

Fax: 01 72/33 061 /3569 Tel: 0172/33061-3551

OMC Stuttgart

Pascalstrafie 92

70569 Stuttgart

Fax:0172/33074-019 Tel: 0172/33074-022

OMC Miinchen

Kastenbauer Stral3e 2

81677 Miinchen

Fax:0172/33081-114 Tel: 0172/33081-900

1.5 Eskalationsstufen im Stérungsfall

1.6 Tests

1.7 Planungsabsprachen

Anlage 10 Ansprechstellen

1. Eskalationsstufe:

Gruppenleiter SNMC

Herr Sascha Hoffmann

Tel.: 0211 /533 - 7703 Fax: 0211 /533 - 7831

2. Eskalationsstufe:

Abteilungsleiter Services and Network Management Center
n.n./ kom. Herr Sascha Hoffmann

Tel.: 0211 /533 - 7700 Fax: 0211 /533 - 7831

3. Eskalationsstufe:

Hauptabteilungsleiter Network & Service Operations
Herr Rudiger Niermann

Tel.: 0211 /533 - 6000 Fax: 0211 /533 — 6003

Herr Hansgeorg Wastian, Abteilung TNC

Am Seestern 5

40547 Disseldorf

Tel.: 0211 /533 - 2710 Fax: 0211 /533 - 3944
CN: 0172 /33099 - 2710 CN: 0172 /33099 — 3944

Planungsabsprachen international

Herr Christoph Ernst, Abteilung TNC

Am Seestern 5

40547 Dusseldorf

Tel.: 0211 /533 - 2953 Fax: 0211 /533 - 2027
CN: 0172 /33099 - 2953 CN: 0172 /33099 — 2027

Planungsabsprachen national

Herr Michael Hamacher, Abteilung TNC
Am Seestern 5
40547 Dusseldorf

Tel.: 0211 /533 - 4064 Fax: 0211 /533 - 2027
CN: 0172 /33099 - 4064 CN: 0172 /33099 — 2027
Stand 21.12.2007 Seite 4 von 6
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1.8 Bestellung

Herr Dirk Beer, Abteilung TNC

Am Seestern 5

40547 Dusseldorf

Tel.: 0211 /533 -5106 Fax: 0211 /533 - 2884
CN: 0172 /33099 - 5106 CN: 0172/ 33099 — 2884

Herr Guido Machtemes, Abteilung TNC

Am Seestern 5

40547 Dusseldorf

Tel.: 0211 /533 - 6858 Fax: 0211 /533 - 2884
CN: 0172 /33099 - 6858 CN: 0172 /33099 — 2884

1.9 Rechnungsangelegenheiten und Rechnungsanschrift

1.10 Bankverbindung

1.11 Einwendungen

1.12 Umsatzsteuernummer

1.13 Umsatzsteuer-ld-Nr.

Anlage 10 Ansprechstellen

Vodafone D2 GmbH
Abteilung FRG, Herrn Rowehl
Am Seestern 1

40547 Dusseldorf

Germany
Tel.: 0211 /533 - 3403 Fax: 0211 /533 - 2424
CN: 0172 /33099 - 3403 CN: 0172 /33099 - 2424

Deutsche Bank, Disseldorf

Account Number: 275366300

Bank Code: 300 700 10

IBAN: DE 42300700100275366300
SWIFT/BIC: DEUTDEDD

Vodafone D2 GmbH
Abteilung FRG, Herrn Rowehl
Am Seestern 1

40547 Dusseldorf

Germany
Tel.: 0211 / 533 - 3403 Fax: 0211 /533 - 2424
CN: 0172 /33099 - 3403 CN: 0172/ 33099 — 2424

103/5700/ 1789

DE 811140971
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2. Ansprechstellen bei MUSTERKOM

2.1 Vertragsangelegenheiten

2.2 Betriebliche Kontakte

2.3 Eskalationsstufen im Stérungsfall
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2.10 Umsatzsteuernummer

2.11 Umsatzsteuer-ld-Nr.

Anlage 10 Ansprechstellen Stand 21.12.2007 Seite 6 von 6



	Standardangebot Hauptteil 20071221 rev.doc
	Begriffsbestimmungen
	Grundsätze der Zusammenschaltung
	Zusammenschaltung
	Systemunabhängigkeit
	Leistungsaustausch zwischen den Vertragsparteien
	Leistungen von Vodafone
	Leeres Kapitel
	Betriebliche Absprachen
	Realisierung der Zusammenschaltung
	Planungsabsprachen
	Orte der Zusammenschaltung
	Zusammenschaltungsanschluss und Kollokation
	Technische Standards
	Verkehrs- und Netzmanagement
	Verkehrsübergabe
	Auslastung der ZAs
	Tests
	Eigentumsverhältnisse
	Tarifierung und Abrechnung
	Tarifierung und Abrechnung im Verhältnis zum Teilnehmer
	Tarifierung und Abrechnung zwischen den Vertragsparteien, En
	Entgelte
	Entstehen von Entgeltforderungen
	Rechnungsstellung
	Fälligkeit
	Zahlungsverzug
	Einwendungen
	Aufrechnung/Zurückbehaltungsrecht
	Entfällt
	Fernmeldegeheimnis, Datenschutz, Vertraulichkeit
	Fernmeldegeheimnis
	Datenschutz
	Speicherung von Daten
	Vertraulichkeit und Geheimhaltung
	Vertragslaufzeit
	Ordentliche Kündigung
	Sonderkündigungsrecht
	Recht zur außerordentlichen Kündigung
	Gegenseitige Unterrichtung
	Haftung, Höhere Gewalt, Leistungseinstellungen
	Haftung
	Höhere Gewalt
	Pönalen
	Leistungseinstellung
	Schlussbestimmungen
	Sicherheitsleistung
	Nachweis der Zuverlässigkeit, Leistungsfähigkeit und Fachkun
	Übertragung von Rechten
	Schriftformerfordernis
	Anwendbares Recht/Rechtsstreitigkeiten
	Anpassungs- und Unwirksamkeitsklausel
	Vertragsbestandteile
	Inkrafttreten

	Anlage 1 20071221.doc
	Leistung V.1
	Leistungsbeschreibung
	Mitwirkungspflichten
	Verkehrsführung
	Qualität
	Preis

	Anlage 3 20071221.doc
	Regelungsgegenstand dieser Anlage
	Meldewege
	Meldeformular
	Störungsarten
	Fehler des Übertragungswegs
	Fehler im Netz
	Betriebsstörungen allgemeiner Art

	Fehlerkategorien
	Störungsmeldung
	Zwischenmeldungen
	Störungsrückmeldung
	Definition Störungsbeginn
	Definition Störungsende
	Störungsbehebung
	Berichtswesen

	Eskalationsverfahren bei Störungen
	Eskalationsstufen
	Ansprechstellen bei Eskalationen

	Verfahren bei Änderungen, Abschaltungen, Request for Access
	Anmeldung von Änderungen, Abschaltungen, Request for Access
	Vorlaufzeiten / Fristen
	Vereinbarungen von Ersatzmaßnahmen
	Zustimmung

	Anhänge

	Anlage 4 20071221.doc
	Planung
	Allgemeines
	Orte der Zusammenschaltung
	Grundsätze der Zusammenschaltung
	Verkehrstrennung
	Konfiguration
	Betriebsweise der Nutzkanäle
	Lage der Signalling Links
	SPC
	Echo Cancellation

	Netzmanagement/Meldeverfahren
	Routing
	Routing im Störungsfall
	Routing bei Überlast

	Netzsicherheit
	Sperren nicht vereinbarter Ziele, Dienste und Leistungsmerkm
	Schutz der Netze


	Planungsabsprachen
	Ziel der Planungsabsprachen
	Verbindlichkeit der Planungsabsprachen
	Inhalt der Planungsabsprachen
	Auslastung der ZAs


	Bestellung und Bereitstellung
	Angaben in der Bestellung
	Zurückweisung einer Bestellung
	Bereitstellungstermin
	Bereitstellungsfristen
	Sonstige Mitteilungen

	Verschiebung des Bereitstellungstermins
	Terminverschiebung durch MUSTERKOM
	Terminverschiebung durch Vodafone

	Stornierung von Bestellungen
	Änderung von Bestellungen
	Bereitstellung

	Kündigung von ZAs

	Anlage 5 20071221.doc
	1 Übertragungstechnische Schnittstellen
	1.1 Literaturverzeichnis
	1.2 Bitrate
	1.3 Struktur
	1.4 Mechanische Eigenschaften
	1.5 Elektrische Eigenschaften
	1.5.1 Ausgang
	1.5.1.1 Maximaler Jitter/Wander am Netzausgang
	1.5.1.2 Signalkodierung
	1.5.1.3 Impulsform
	1.5.1.4 Taktgenauigkeit des Ausgangssignals
	1.5.1.5 Synchronisation
	1.5.1.6 Impedanz gegen Erde
	1.5.1.7 Reflexionsdämpfung am Ausgang
	1.5.1.8 Ausgangssignal�Unsymmetrie

	1.5.2 Eingang
	1.5.2.1 Jitter-/Wanderverträglichkeit am Netzeingang
	1.5.2.2 Signalkodierung
	1.5.2.3 Reflexionsdämpfung am Eingang
	1.5.2.4 Empfängerempfindlichkeit
	1.5.2.5 Unempfindlichkeit gegen Reflexionen
	1.5.2.6 Zulässige Längsspannungen
	1.5.2.7 Impedanz gegen Erde


	1.6 Sicherheit
	1.6.1 Allgemeines
	1.6.2 Berührungsstrom

	1.7 Fremdspannungsbeeinflussung
	1.7.1 Längsspannung Ader gegen Erde
	1.7.2 Querspannung Ader gegen Ader
	1.7.3 Längsspannungsprüfung an der 230�V Schnittstelle
	1.7.4 Querspannungsprüfung an der 230�V Schnittstelle
	1.7.5 Impulstransfer aus dem 230�V Netz (Längsspannung)
	1.7.6 Impulstransfer aus dem 230�V Netz (Querspannung)
	1.7.7 Umwandlung von Längs� zu Querspannung

	1.8 Elektromagnetische Verträglichkeit
	1.9 Klimabedingungen
	1.11 Mess� und Testverfahren
	1.11.1 Allgemein
	1.11.1.1 Geräteverbindung
	1.11.1.2 Prüfverfahren
	1.11.1.3 Zeitliche Reihenfolge der Prüfungen

	1.11.2 Jitter und Wander
	1.11.3 Prüfung des Netzabschlusses
	1.11.3.1 Zusatzinformationen zur Durchführung der Prüfungen
	1.11.3.2 Signalkodierung am Netzausgang
	1.11.3.3 Pulsform am Netzausgang
	1.11.3.4 Taktgenauigkeit bei AIS
	1.11.3.5 Impedanz gegen Erde
	1.11.3.6 Reflexionsdämpfung am Netzausgang
	1.11.3.7 Zulässige Längsspannung, HDB3�Dekodierung und Rahme
	1.11.3.8 Reflexionsdämpfung am Netzeingang
	1.11.3.9 Empfängerempfindlichkeit und Unempfindlichkeit gege


	1.12 Definition des HDB3-Code
	1.12.1 Allgemeines

	1.12.2 Definitionen
	1.13 Rahmenstruktur
	1.13.1 Rahmenlänge
	1.13.2 Zuweisung der Bits 1 bis 8
	1.13.3 Beschreibung des CRC�4 Verfahrens
	1.13.3.1 Allgemeines
	1.13.3.2 CRC�4�Verfahren
	1.13.3.3 Kodierungsvorschrift
	1.13.3.4 CRC�4�Signaturvergleich
	1.13.3.5 RAI�Signal


	1.14 Verlust der Rahmensynchronisation
	1.14.1 Definitionen


	2. Zeichengabe / Protokolle
	2.1  Zeichengabesystem Nr. 7
	2.2  Transit
	2.3  Zeichengabezwischennetz
	2.3.1 Allgemeines
	2.3.1.1 Zielsetzung
	2.3.1.2 Zuständigkeit

	2.3.2 Netzgestaltung
	2.3.2.1 Führung der Zeichengabekanäle in einer DSV2
	2.3.2.2 SEP/STP�Funktion
	2.3.2.2.1 Allgemeines
	2.3.2.2.2 Gateway�Anlagen von Vodafone
	2.3.2.2.3 Gateway�Anlagen des Vertragspartners

	2.3.2.3  Netzaufbau des ZZN7
	2.3.2.4  Verwaltung der unbekannten Signalling Point Codes

	2.3.3 SPC�Numerierung
	2.3.4 Dimensionierung
	2.3.5 MTP�Routing
	2.3.5.1 Allgemeines
	2.3.5.2 Routing zwischen GW (IC�P) und VEN
	2.3.5.3 Routing zwischen den GW�STP
	2.3.5.4 Routing zwischen Gateway�Anlagen mit SCCP�Funktion
	2.3.5.5 Signalling Network Management

	2.3.6 SCCP�Routing



	Anlage 6 20071221.doc
	Standardflächen
	Elektrotechnische Leistungsmerkmale
	Erdungsanlage/Potentialausgleich
	Klimatisierung

	Anlage 8 20071221.doc
	Anlage 8
	Preise V.1
	Verbindungen in das Telekommunikationsnetz von Vodafone zu T
	1 Preisstruktur
	Peak:
	Off-peak:



	Am Ende eines jeden Abrechnungszeitraumes wird je Tarif und 

	Anlage 10 20071221.doc
	Ansprechstellen bei Vodafone
	Vertragsangelegenheiten
	Services and Network Management Center (SNMC)
	International Network Management Center (INMC)
	OMC Standorte von Vodafone
	Eskalationsstufen im Störungsfall
	Tests
	Planungsabsprachen
	Bestellung
	Rechnungsangelegenheiten und Rechnungsanschrift
	Bankverbindung
	Einwendungen
	Umsatzsteuernummer
	Umsatzsteuer-Id-Nr.

	Ansprechstellen bei MUSTERKOM
	Vertragsangelegenheiten
	Betriebliche Kontakte
	Eskalationsstufen im Störungsfall
	Tests
	Planungsabsprachen
	Bestellungen
	Rechnungsangelegenheiten und Rechnungsanschrift
	Bankverbindung
	Einwendungen
	Umsatzsteuernummer
	Umsatzsteuer-Id-Nr.



